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Freitagausgabe

Keues in Kürze.
Nach unſeren Jnformationen kommt eine Ver-

ſchiebung des Wiederzuſammentritts des Reichs-
tages am 26. September nicht in Frage.

Die alliierten Militärattachés ſind erſt geſtern
wieder nach Berlin zurückgekehrt. Der Pariſer
Figaro kündigte ſchon für die nächſten Tage die
Iufnahme der amtlichen Beſprechungen mit
Heutſchland über die Nachkontrolle der
geebefeſtigungen an.
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Im Klaſſenlotterieſkandal ſind für den Wieder-
zuſammentritt des Landtages ſchon jetzt Jnterpel-
tionen von Sozialdemokraten und Demokraten
angekündigt. Die Rechtsparteien werden ſich vor
msſichtlich in gleicher Weiſe ſchlüſſig werden.

Jn Köln finden zurzeit Verhandlungen über
eine Finanzbeteiligung der Stadtverwaltung
ßölns an dem Ozeanfluge Könneckes ſtatt.

Die Strafkammer Schwerin hat heute vormittag
heſchloſſen, den Oberleutnant Roßbach, der bekannt-
lich wegen Erſchießung von mehreren linksgerichte-
ten Perſonen während des Kapp-Putſches in Bad
Stuer bei Plau in Mecklenburg verhaftet wurde,
wieder auf freien Fuß zu ſetzen.

Der Grund für dieſen Beſchluß war ungenügen-
der Tatverdacht ſowie das Nichtvorliegen eines
Fluchtverdachtes. Die Ermittelungen werden trotz
der Haftentlaſſung Roßbachs fortgeführt.

Wie aus Memel gemeldet wird, ſind 18 deutſchen
Privatſchulen Verfügungen des litauiſchen Mini-
ſteriums zugegangen, wonach ſie die Zulaſſung ihrer
Lehrkräfte für Litauen bis 1. Oktober nachweiſen
müſſen.

7

Polniſche Blätter teilen mit, daß demnächſt
eine Verordnung mit neuem Maximalzolltarif
von der polniſchen Regierung erlaſſen werden ſoll.
Solche Maximalzolltarife können natürlich nurLän-
der treffen, die in vertragsloſem Zuſtand mit
Polen leben. Damit wird die Spitze gegen Deutſch
land evident.

Die litquiſche Regierung beantragte die Ab-
ſezung des Memelproblems von der Tagesordnung
der 16. Ratstagung in Genf.

Zu ſchweren Ausſchreitungen kam es geſtern
nachmittag zwiſchen ſtreikenden Erdarbeitern und
der Polizei in Paris. Die Streikenden drangen
in den Schacht einer Untergrundbahnbauſtelle ein,
wo ſich ihnen mehrere Schutzleute entgegenſtell-
ten. Jm Verlauf des Handgemenges wurden vier
Poliziſten ſchwer und ſechs andere leicht verletzt.
De Arbeiter hatten zehn Verletzte. Ein größeres
Polizeigaufgebot konnte ſchließlich die Ruhe wieder
herſtellen.

„Daily Mail“ meldet aus Portsmouth: Vize
dmiral Sir Hubert Brand hißte geſtern in
dortsmouth als neuer Oberkommandierender der
Alantikflotte an Bord der „Repuſe“ ſeine Flagge.
Aer Admiral hielt hierbei eine Anſprache, die eine
NReugruppierung der Marinemächte der Welt für
die nächſte Zeit in Ausſicht ſtellte, in der es hart
auf hart gehen müſſe, wenn die engliſche Flotte
ihre meerbeherrſchende, jahrhundertalte Vormacht
ſtellung behalten wolle.

Der Londoner bolivianiſche Geſandte gibt einen
Bericht aus, wonach der Indianeraufſtand durch
vermittlkung beigelegt wurde. Eine Am-
neſtierung der Indianer ſei ausgeſprochen.
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Nach einer Meldung aus Sofia iſt ein neues
Lombenattentat auf die amerikaniſche Geſandt-
haft verübt worden. Die Bombe explodierte
zwiſchen dem Geſandtſchaftshaus und dem Haus

Finanzminiſters. Verletzt wurde niemand.
ehrere verdächtige Perſonen ſind feſtgenommen

worden.

„Daily Telegraph“ meldet aus Waſhington, daß
Senator Borah in einer politiſchen Rede in Bo-
on die Notwendigkeit begründete für die ſtändige
Sationierung eines größeren amerikaniſchen Ge
waders in den europäiſchen Gewäſſern
Rmentſprechend müſſe auch die Flottenvorlage der
Union ausfallen.

In KizylArwad iſt der bekannte Führer der
iurkeſtaniſchen Aufſtändiſchen, Tatſch-Muradow,
Angerichtet worden. Nach der Hinrichtung kam es
x einem Ueberfall der Aufſtändiſchen auf eine
Sowjetabteilun de roße Verluſte zugefügtwurten g, r groß ſte zugefüg
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Der Kampf um die Beſatzungsfrage.
An franzöſiſcher zuſtändiger Stelle hüllt man

ſich über den Jnhalt und den Ton der vor vier
Tagen nach London abgeſandten franzöſiſchen Notein Stillſchweigen. Die Abendpreſſe rkcht nur
davon, daß die von der franzöſiſchen Regierung ins
Auge gefaßte Truppenverminderung ſich ſtark
unter den von England vorgeſehenen Ziffern hal-
ten wird, ſucht aber den Glauben zu erwecken, als
ob die öffentliche Meinung Englands ſich in den
letzten Tagen der franzöſiſchen Theſe ſtark genähert
hätte. Ein parlamentariſchen Kreiſen
des Abendblatt glaubt zu wiſſen, daß man ſich in
Genf im kleinen Komitee zwar mit der Frage der
Verringerung der Beſatzungstruppen, nicht aber
mit derjenigen der Rheinlandräumung befaſſen
werde. Letztere ſoll nach Jnformationen zuſtändi-
ger Kreiſe erſt im Laufe des nächſten Sommers
und insbeſondere erſt nach den Kammerneuwahlen
in Angriff genommen werden.

Wie die Telegraphen-Union von nicht offi
zieller franzöſiſcher Seite erfährt, ſoll die fran
zöſiſche Regierung geneigt ſein, einer Truppen-
verminderung von 4009 Mann zuzuſtimmen, was
etwa einem Zehntel aller alliierten Beſatzungs-
truppen entſpreche. Jn franzöſiſchen diplomati-
ſchen Kreiſen wäre man entgegenkommender ge-
weſen, ſei aber auf den Widerſtand des General-
ſtabes und, wie weiterhin behauptet wird, be-
ſonders auf den Poincarés geſtoßen. Jn ge-
wiſſen parlamentariſchen Kreiſen ſoll man der
Meinung ſein, daß eine Verminderung von 4000
Mann weder England noch Deutſchland, noch die
Mehrheit der Franzoſen befriedige.

Auf der anderen Seite gibt es jedoch viel Un-
zufriedene, die von einer Truppenverminderung
überhaupt nichts wiſſen wollen, ſondern im Gegen-
teil ſich für eine Verſtärkung des franzöſiſchen Be
ſatzungskorps einſetzen. Wortführer der Links-
parteien ſind dagegen beſtrebt, an die Stelle der
militäriſchen Beſetzung politiſche Abmachungen mit
Deutſchland zu ſetzen. Jm allgemeinen nehmen
aber die politiſchen Kreiſe noch keine beſtimmte
Haltung zu dieſer Frage ein, wenn auch hier an-
erkannt wird, daß 40 000 Mann Beſatzungstruppen
nicht hinreichen würden, um einen plötzlichen An-
griff der Reichswehr mit dem man, ſo lächerlich
das erſcheinen mag, immerhin rechnen zu müſſen
glaubt ſtandzuhalten, da man in einem ſolchen
Fall ohnehin die Reſerven einberufen müſſe, komme
es auf 10 000 Mann mehr oder weniger nicht an,
ſo daß man Deutſchland gegenüber größeres Ent-
gegenkommen beweiſen könne.

Auf jeden Fall hat ſich die franzöſiſche Regie-
rung bisher noch in keiner Weiſe feſtgelegt, und die
Verhandlungen mit London gehen weiter. Es wird
hier ſogar angenommen, daß unter der Hand Ver-
handlungen zwiſchen Paris und Berlin gepflogen
werden.

Von anderer Seite erfährt man, daß der fran
ſithe Generalſtab auf Befragen der Pariſer

egierung die Anſicht ausgeſprochen habe, der

engliſche Vorſchlag, der mit einer Verringerung
von 12 000 Mann franzöſiſcher Beſatzungstruppen
rechnete, ſei zu weitgehend. Andererſeits ſei
dann der Vorſchlag gemacht worden, für den
Augenblick eine Verringerung von 5000 Mann
vorzunehmen und den alliierten Regierungen die
Möglichkeit zu belaſſen, ſpäterhin zu einer neuen
Herabſetzung zu ſchreiten.
Jn ſeiner Antwort an die engliſche Regierung

habe der Quai d'Orſay Vorbehalte über die Zahl
der Truppenverminderung gemacht. Man rechnet
damit, daß die endgültige Zahl im Laufe der
Genfer Ratstagung in direkten Verhandlungen
zwiſchen Streſemann, Chamberlain und Briand
feſtgeſetzt werde, halte es aber jetzt ſchon für ſicher,
daß dieſe Ziffer über die von dem franzöſiſchen
Generalſtab genannte Zahl von 5000 Mann hin-
ausgehen werde.

Das Foreign Office ſchweigt.
Bis zur Stunde iſt eine Antwort des Foreign

Office auf die letzte franzöſiſche Rheinlandnote
noch nicht in Paris eingetroffen. Man glaubt hier
nicht, daß die Antwort ſo frühzeitig erfolgen wird,
daß der Miniſterrat ſie morgen ſeinen Beratungen
zugrundelegen kann. Bekanntlich ſteht als haupt-
ſächlichſter Punkt auf der Tagesordnung der morgi-
gen Miniſterratsſitzung die Frage der Verringe-
rung der franzöſiſchen Truppen im Rheinland.

Botſchafter von Hoeſch bei Poincare.
Der deutſche Botſchafter, Herr von Hoeſch,

hatte heute vormittag eine lange Unterredung
mit dem Miniſterpräſidenen Poincaré, die in
Anbetracht des für morgen feſtgeſetzten Miniſter-
rates, in dem eine endgültige Entſcheidung über
die Frage der Verminderung der rheiniſchen Be
ſatzungstruppen fallen ſoll, beſondere Bedeutung
beſitzt.

Die „Times“ berichten im Zuſammenhang mit
den Beſatzungsverhandlungen, daß der britiſchen
Regierung gegenwärtig die Antwort der fran-
zöſiſchen Regierung auf den letzten britiſchen Vor
ſchlag vorliegt. Das Blatt weiſt dabei unter kurzer
Wiedergabe der Tatſachen auf das bereits be
ſtehende Mißverhältnis in der Verteidigung der
Beſatzungstruppen hin 46 000 Franzoſen, 7000
Engländer und 6000 Belgier und ſagt, daß
durch Annahme des letzten franzöſiſchen Vorſchlages
dieſes Mißverhältnis noch vergrößert würde.

Die britiſche Regierung lege aber beſonderen
Wert darauf, den internationalen Charakter der
Beſatzung zu erhalten. Dieſem Gefichtspunkt
werde in der britiſchen Antwort an Paris die
gegenwärtig noch zur Erörterung ſtehe, Rech-
nung getragen werden.

dec da d da d222222Ein engliſchchineſiſcher Jwiſchenfall.
Engliſche Sanktionen machen Eindruck.

Die Weigerung der Nankinger Behörden, ein
auf chineſiſchem Gebiet notgelandetes engliſches
Flugzeug wieder herauszugeben, droht einen
äußerſt ernſten politiſchen Zwiſchenfall herbeizu
führen. Der engliſche Botſchafter Lampſon hat
ſofort ſeinen Urlaub abgebrochen und iſt nach Pe
king zurückgekehrt.

Viel zur Verſchärfung dieſes Konfliktes trägt
die Tatſache bei, daß der Oberkommandeur der
engliſchen Truppen, Sir Duncan, auf den ab-
lehnenden Beſcheid der Nankingbehörden hin die
Beſetzung der ſtrategiſch wichtigen Eiſenbahnlinie
Schanghai--Hangtſchau angeordnet hat. Dieſes
Vorgehen, das ohne vorherige Fühlungnahme mit
den fremden diplomatiſchen Vertretern erfolgt
iſt, bedeutet eine Verſchärfung der Lage am
Jangtſe. Jn Schanghai iſt im Zuſammenhange
mit den engliſchen Sanktionen die Agitation gegen
die Fremden wiederaufgeflammt. Ebenſo hat die
kommuniſtiſche Propaganda wiederbegonnen.

Die Schantung-Armee hat auf ihrem Vormarſch
nach Süden den Jangtſe in breiter Front erreicht.
Wie der Miniſterpräſident der Peking- Regierung
der Preſſe mitgeteilt hat, haben die Schantung-
Truppen Anweiſung erhalten, den Jangtſe nicht
zu überſchreiten, ſondern Feng in Richtung Honan
anzugreifen. Es erſcheint jedoch zweifelhaft, ob
Tſchangtſchuntſchang ſich dieſem Befehle fügt; be-
ſonders da die Einnahme von Schanghai ein be-
gehries Kriegsziel darſtellt.

Der Außenminiſter der Nanking-Regierung,
Wu, veröffentlicht heute eine Erklärung, in
der er die Abſchneidung der Eiſenbahnlinie durch
britiſche Truppen als einen kriegeriſchen Akt und
eine Herausforderung bezeichnet. Die engliſchen
Zeitungskorreſpondenten in Schanghai bedauern,
daß bis jetzt noch keine amtliche britiſche Er
klärung über den Konflikt mit den chineſiſchen
Behörden abgegeben worden iſt.

Aus Schanghai beſagen Meldungen, daß
zwiſchen den engliſchen und chineſiſchen Behörden
einen Einigung über die Rückgabe der Flugzeuge
erreicht worden iſt. Danach haben die chineſiſchen
Behörden die Tragflächen des Flugzeuges geſtern
nachmittag wieder zurückgegeben. Die britiſchen
Truppen haben infolgedeſſen die Eiſenbahnverbin-
dung nach dem Süden wieder freigegeben.

Kanking wird beſchoſſen.
Die engliſche Bevölkerung hat geſtern zum

zweiten Male Nanking geräumt. Pukau iſt in
der Hand der Nordtruppe, die über den Fluß
Nanking mit Geſchützfeuer zu belegen. Die eng-
liſche Bevölkerung wird nach Schanghai gebracht.
Jn Schanghai wurde die ſchärfſte Bereitſchaft für

das Militär und das Freiwilligenkorps an-
geordnet. Die Barrikaden um die internationale
Niederlaſſung herum, die vor ſechs Wochen ent
fernt worden waren, werden in aller Eile wieder
errichtet.

Nach Agenturmeldungen aus Schanghai iſt das
Bombardement von Nanking von einem „weißen“
ruſſiſchen Panzerzug aus erfolgt, der von Tientſin
nach Pukau gefahren war. Die Truppen des
Marſchalls Sun Chuang-fang ſelbſt ſcheinen noch
nicht ſo weit vorgedrungen zu ſein. Etwa 20 000
Mann der Nationalarmee aus Hankau ſollen zum
Entſatz von Nanking flußabwärts unterwegs ſein.
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Die „Morningpoſt“ meldet aus Peking: Die
neue Phaſe des Angriffskrieges des Nordens gegen
den Süden iſt das Werk des japaniſchen General
ſtabs, der die Nordarmee reorganiſiert. Jn Peking
ſieht man auf Schritt und Tritt japaniſche Offi-
ziere in den Straßen. Die Mächte haben ein Jn-
tereſſe an der Wiederaufrichtung eines ſtarken Chi-
nas. Der Ausgang des neuen Ringens kann kaum

noch zweifelhaft ſein.
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Der franzöſiſche Vertrag.
Unter den ſchwierigſten Verhältniſſen iſt nach

mehr als zweieinhalbjährigen Verhandlungen das
Wirtſchaftsabkommen zwiſchen Deutſchland und
Frankreich zu einem endgültigen Abſchluß gebracht
worden. Als im Oktober 1924 unmittelbar nach
Abſchluß des Londoner Vertrages die Verhand-
lungen begannen, hatte Deutſchland gerade den
nach der Währungsſtabiliſierung reichlich gehemm-
ten Wiederaufbau ſeiner Wirtſchaft eingeleitet. Ein
Jahr ſpäter begann in Frankreich die Jnflation,
die erſt im Vorjahre zu vorausſichtlich dauerndem
Stillſtand gebracht wurde. Dann ſetzte in Frank-
reich der noch immer nicht und vorausſichtlich auch
auf lange Dauer hinaus nicht abgeſchloſſene
Kampf um die Reform der Zollgeſetzgebung ein.

Andere Erſchwerungen waren wiederum auf eine
Reihe ſonſtiger Faktoren zurückzuführen: Wir hat-
ten mit Frankreich bis 1914 keine die Regelung der
Detailfragen einbeziehende handelsvertragliche Ver
einbarung aufzuweiſen, vielmehr beſtand zwiſchen
Deutſchland und Frankreich lediglich auf Grund
des Frankfurter Friedensvertrages das Prinzip
der allgemeinen gegenſeitigen Meiſtbegünſtigung.
Von franzöſiſcher Seite wurden grundſätzliche Be
denken im übrigen geltend gemacht, die einmal
für das Syſtem der Meiſtbegünſtigung in Betracht
kamen, das angeblich durch die franzöſiſche Geſetz
gebung ausgeſchaltet ſein ſollte.

Ferner wünſchte man in Frankreich keine Bin
dung an Minimaltarife. Schließlich nahmen die
ſchwebenden Zolltarifverhandlungen und die durch
das franzöſiſche Parlament der Regierung erteilte
Ermächtigung trotz der nicht erfolgten Behandlung
der Vertragsangelegenheiten einen ſehr weiten
Raum ein und fielen für die Entſcheidung äußerſt
ins Gewicht.

Der Abſchluß des deutſch- franzöſiſchen Han
delsabkommens iſt eine Etappe in der Klärung
der Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frank-
reich. Acht Proviſerien mußten erſt vereinbart
werden, ehe man zu dieſer endgültigen Eini-
gung kommen konnte. Tatſächlich iſt es ſo, daß
man erſt jetzt davon ſprechen kann, daß die wirt-
ſchaftlichen Verbindungen zwiſchen den beiden
Staaten in irgendwie geregelten und geordneten
Bahnen ſich entwickeln konnten. Die Proviſoriums-
wirtſchaft hat immer den Charakter der Unbe-
ſtändigkeit und irgendwie der Zufälligkeit ge-
habt. Der Jnhalt und die Durchführung der Pro-
viſorien haben zu ſchweren Schädigungen weiter
Teile der deutſchen Wirtſchaft geführt, ohne daß
wirklich nennenswerte Gegenleiſtungen erfolgt
wären.

Der Grund dafür iſt im weſentlichen darin zu
ſuchen, daß man im Auswärtigen Amt den
Handelsvertrag und alle damit zuſammenhängen-
den Verhandlungen politiſch betrachtete, daß man
glaubte, durch die Art der Verhandlungsführuſg
irgendwelche Einflüſſe auf die Haltung der franzo
ſiſchen Politik gegenüber Deutſchland ausüben zu
können. Frankreich iſt nur zu gern auf dieſe poli-
tiſche Belaſtung der Wirtſchaftsverhandlungen
eingegangen, So iſt es denn ungefähr ſo geweſen,
daß wir mit jedem Proviſorium uns irgendwelche
Wünſche erkauft haben, auf deren Erfüllung wir
heute noch vergeblich warten. Frankreich hat die
politiſchen Zwiſchenſpiele lediglich dazu benutzt,
um wirtſchaftliche Vorteile für ſich ſelbſt heraus
zuholen. Es hat aber niemals daran gedacht,
für ſeine eigene Politik Folgerungen aus einem
wirtſchaftlichen Entgegenkommen Deutſchlands zu
ziehen.

Man muß es heute ausſprechen, daß gerade die
politiſche Linie des Auswärtigen Amtes bei den
Handelsverhandlungen der Gegenſeite die Chance
gegeben hat, Deutſchland mit politiſchen Motiven
für die dauernde Hinziehung des Abſchluſſes des
Vertrages verantwortlich zu machen. Man hat in
Deutſchland zu ſpät erkannt, daß man in einem
derartigen Handelsvertrag nur wirtſchaftliche
Vorteile und Nachteile gegeneinander aushandeln
kann und daß man erſt von dieſer wirtſchaftlichen
Baſis aus zu politiſchen Folgerungen kommen
kann, wie ſie jetzt auch in dem allgemeinen Teil
des Vertrages über Niederlaſſungsrecht, Konſu
larrecht uſw. enthalten ſind. Und es iſt eben auch
auf dieſe urſprünglich falſche Einſtellung des
Auswärtigen Amtes, mit der ander Reichsreſſorts
durchaus nicht einverſtanden waren, zurückzu
führen, daß der jetzt vorliegende Vertrag n
Deutſchland nur wenig befriedigen kann.
Wir wären aber ſicher auch jetzt noch zu keinem
Abſchluß gekommen, wenn nicht die deutſche Re
gierung wenigſtens ſeit dem Abchluß des letzten
Proviſoriums feſtgeblieben und jede Abweichung
von der wirtſchaftlichen Linie entſchieden von ſich
gewieſen hätte.

Wir werden uns nach dem ganzen Gang der
Handelsverhandlungen für den Augenblick mit

dem jetzt vorliegenden Vertrage irgendwie abzu
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finden haben. Wenigſtens bis zum April 1929
bilden die Abmachungen die Grundlage für den
Handelsverkehr mit Frankreich. Aber ebenſo muß
von vornherein betont werden, daß wir auch den
eigen Vertrag im größeren Rahmen nur als ein

roviſorium betrachten können. Am 1. April 1929
muß an die Stelle des jetzigen Handelsabkommens
ein neues Abkommen treten, das Deutſchland die
wirkliche Gleichberechtigung und einwandfreie
Gleichſtellung gibt. Es ſind nicht nur Schönheits-
fehler, die wir an dem gegenwärtigen Vertrag
rn aben. Beginnen wir bei den eigent
lichen Zolla machungen, ſo kann die liſtenmäßige
Meiſtbegünſtigung nicht befriedigen, wie auch die
zeitlichen Einſchränkungen bis zum 15. Dezember
1928 ein unſicheres Moment darſtellen.

Jnnerhalb der einzelnen Zollpoſitionen läßt
es ſich im Augenblick noch nicht endgültig klar-
ſtellen, ob Deutſchland wirklich auf ſeine Koſten
kommt. Wir müſſen jedenfalls gegen das Wein
kontingent unſere Bedenken äußern. Das
Kontingent, innerhalb deſſen praktiſch die ſpa-
h und italieniſchen Vorzugsſätze gewährtwerden, überſchreitet die geianne franzöſſſche
Weineinfuhr in der Vorkriegszeit, kommt alſo
praktiſch einer unbeſchränkten Meiſtbegünſtigung
gleich. Wenn wir es heute auch als einen Fort
ſchritt anſehen müſſen, daß wenigſtens auch
die r Meiſtbegünſtigung abgekommen
iſt, ſo kann für einen r doch aur die
allgemeine r befriedigen. Eineſchwere, über den erſten n hinaus untrag-
bare Belaſtung ſtellt aber die erweigerung des
Niederlaſſungsrechts in Marokko,
die zeitliche Diskriminierung in Jndo
china und die beſondere Klauſel über die Er-
richtung von Konſulaten in ElſaßLothringen dar.
Auch das Frankreich zugeſtandene außerordentliche
ſchlag nssrecht iſt mehr als ein Schönheits-
ehler.

Unterzeichnung des deutſch
franzöſiſchen Handelsvertrages.
Die Unterzeichnung des deutſch franzöſiſchen

Handelsvertrages durch den deutſchen Vot
ſchafter v. Hoeſch und den franzöſiſchen Außen
miniſter Briand dürfte nach dem heutigen
Miniſterrat ſtattfinden. Die Veröffentlichung
der Tarifliſten und der Kontingente ſoll, wie es
heißt, erſt einige Tage vor dem Jnkrafttreten
des Vertrages am 6. September 1927 erfolgen.

Das Echo in der Pariſer Preſſe
zum Handeisvertragsabſchluß.
Die franzöſiſche Preſſe verhält ſich gegenüber

dem unterzeichneten deutſch-franzöſiſchen Handels
vertrag noch mehr oder minder zurückhaltend und
begnügt ſich zum größten Teil mit der Wiedergabe
des offiziöſen Kommuniqueés.

Die „Journse induſtrielle“ betont
insbeſondere die Neuorientierung, die durch die
beiderſeitige Anerkennung der Klauſel der Meiſt
begünſtigung in der franzöſiſchen Handelspolitik
eingetreten iſt.

Das „Echo de Paris“ zollt Bokanowſtki
und Serruys für den wirtſchaftlichen Teil des
Vertrages volle Anerkennung. Dagegen erwecken
die halbpolitiſchen Beilagen desſelben, die noch
nicht genügend geklärt ſeien, Bedenken

Der offiziöſe „Petit Pariſien“ begrüßt
die Beendigung des „wirtſchaftlichen Kriegszu-
ſtandes“ zwiſchen Deutſchland und Frankreich und
ſpricht von einer praktiſchen ausgedehnten Anwen-
dung der Prinzipien von Locarno und Genf.

Das Blatt Locheurs, das „Petit Jour-
nal“, verteidigt die an Deutſchland eingeräumten
Konzeſſionen.

Die „Action francaiſe“ ruft Alarm.
„Die Deutſchen kommen wieder nach Marokko.“

Der Flaggenerlaß und ſeine Begründung.
Der Wortlaut.

Der vom Reichswehrminiſter Dr. Geßler an
geordnete Flaggenerlaß hat folgenden Wortlaut:

„Es hat in der Oeffentlichkeit zu unliebſamen
Erörterungen geführt, daß Reichswehrangehörige
ihre Privatwohnungen lediglich ſchwarzweißrot
beflaggt haben, und daß von Reichswehr-
angehörigen Kränze, die nur eine ſchwarzweißrote
Schleife hatten, niedergelegt worden ſind.

Daher ordne ich folgendes an:
1. Den Wehrmachtangehörigen wird das Zeigen

der ſchwarzweißroten Flagge zum Beiſpiel bei
Beflaggung ihrer Privatwohnungen oder bei Aus
wahl von Kranzſchleifen ohne gleichzeitige Be
rückſichtigung der Nationalfarben SchwarzRot
Gold verboten.

2. Wird die Beflaggung von militäriſchen
Dienſtgebäuden befohlen, ſo iſt wie folgt zu
verfahren:

A. alleinſtehende Dienſtgebäude, die nur einen
n haben, ſetzen nur die Reichskriegs-
lagge;

B. Dienſtgebäude, Kaſernen, Blocks uſw., mit
zwei Flaggenſtöcken ſetzen an dem einen Flaggen
ſtock die Reichskriegsflagge, an dem anderen
die Nationalflagge Schwarz-Rot-Gold;

C. ſind mehr als zwei Flaggenſtöcke vorhanden,
fo ſind Reichskriegsflagge und Nationalflagge in
gleicher Zahl zu ſetzen, bei ungerader Zahl an
dem überſchießenden Flaggenſtock die Reichs
kriegsflagge;

D. die Beflaggung beſchränkt ſich auf die vor
ſtehend angeordnete Beflaggung der Dienſt-
gebäude;

E. jede beſondere Beflaggung ſeitens ein-
zelner Perſonen, welche in militäriſchen Dienſt-
gebäuden wohnen, iſt verboten.
3. Gebäude, welche dem Reichswehrminiſterium

gehören, jedoch an Privatperſonen vermietet ſind,
dürfen nur mit der Nationalflagge oder mit ſon-
ſtigen amtlich zugelaſſenen Flaggen, Landes-,
Provinzial oder Stadtflaggen beflaggt werden.
Entſprechende Zuſätze ſind in die Mietkontrakte
aufzunehmen. Wo ſich die jetzigen Mieter weigern
ſollten, dieſe Anordnung zu befolgen, ſind die
Mietkontrakte für den nächſt zuläſſigen Termin zu
kündigen.

4. Bei Anträgen zur dienſtlichen Beſtellung der
Truppe zu nichtdienſtlichen Veranſtaltungen iſt in
Zukunft außer den vorgeſchriebenen Verpflich

tungen zu verlangen, daß auch die Nationalflagge
SchwarzRotGold gezeigt wird, wenn überhaupt
Flaggen geſetzt werden.

Die Begründung.

Dem Flaggenerlaß des Reichswehrminiſters
Dr. Geßler geht folgende Begründung voraus: Es
hat in der Oeffentlichkeit zu unliebſamen Er-
örterungen geführt, daß Reichswehrangehörige in
ihrer Privatwohnung nur ſchwarzweißrot geflaggt
haben, und daß von Reichswehrangehörigen
Kränze, die nur eine ſchwarzweißrote Schleife
hatten, niedergelegt wurden. Dazu haben wir
folgendes zu bemerken:

Wie die Verhältniſſe in Deutſchland liegen,
bedeutet die Verwendung der ſchwarzweißroten
Farben ohne gleichzeitige Berückſichtigung
der Nationalfarben Schwarz-Rot-Gold eine poli
tiſche Stellungnahme und Betätigung und iſt da-
her gemäß Paragraph 36 des Wehrgeſetzes ver
boten. Darühèr hinaus iſt ein ſolcher Vorfall
aber geeignet, meinen Kampf um die überpagrtei-
liche nur dem Staatswohl dienende Stellung der
Reichswehr zu erſchweren und den Gegnern der
Wehrmacht Waffen in die Hand zu geben. Mit
allen Mitteln ſuchen dieſe Kreiſe den Nachweis zu
führen, daß die Wehrmacht ganz einſeitig ein
geſtellt ſei, und daß ihre „unpolitiſche“ Einſtellung
in Wahrheit nur einen Deckmantel für ihre Rechts-
orientierung darſtelle.

Gerade in der Flaggenfrage, die im Vorder-
grunde des politiſchen Kampfes ſteht, iſt deshalb
äußerſte Zurückhaltung am Platze. Jch bin mir
nicht im unklaren darüber, daß eine ſolche Hal-
tung der Wehrmacht von einem Teile der Be
völkerung verübelt wird, und daß gerade für den
Soldaten, der unter den Farben SchwarzRotGold
gekämpft und geblutet hat, ein großes Maß von
Selbſtüberwindung und Zivilcourage dazu ge-
hört, um dieſen Standpunkt in aller Oeffentlich-
keit zu vertreten. Derartige Gefühle und Emp-
findungen, für die ich das vollſte Verſtändnis
habe, müßten aber unterdrückt werden, wenn es
die große Aufgabe der Einigung unſeres Vater
landes verlangt. Die Wehrmacht iſt durch ihren
Werdegang und ihre jetzigen Aufgaben in erſter
Linie berufen, die Achtung vor der großen Ver
gangenheit mit dem treuen Dienſt am heutigen
Staate zu verbinden. Jch betrachte es daher als

hohe Pflicht, im Flaggenſtreit des deutſchen Volkes
durch ihr Beiſpiel die Gegenſätze auszugleichen.

e eeeeeeceeerTèèeETTTTTTTTTTTTTTTTVerſuch eines Bombenattentats auf ein
italieniſches Konjulat.

Gegen das italieniſche Konſulat in Nancy
wurde geſtern nachmittag ein Bombenattentat
verſucht. Der Konſul konnte im letzten Augen
blick die bereits brennende Zündſchnur entfernen
und dadurch die Exploſion der Bombe verhindern.

Als geſtern gegen 4 Uhr nachmittags der
Konſul ſeine Wohnung betrat, erblickte er auf
ſeinem Tiſch ein kleines Handköfferchen aus
gelbem Leder, auf dem ſich ein Blumenſtrauß aus
Roſen und Nelken befand. Bei näherer BVeſichti
gung bemerkte er, daß aus dem Blumenſtrauß
Rauch aufſtieg. Er entdeckte eine Zündſchnur, die
er ſogleich entfernte.

Der Konſul verſtändigte ſofort die Polizei, die
das Handköfferchen mit großer Vorſicht in das
pyrotechniſche Amt der Stadt brachte, wo feſtge-
ſtellt wurde, daß es eine Bombe jin der Form von
ſieben großen Schokoladentafeln enthielt. Die

Polizei forſcht nach dem Ueberbringer des Hand
köfferchens, von dem ſie bereits eine genaue Per-
ſonalbeſchreibung haben will.

e

Polen macht Rückſchlüſſe.
Jn den polniſchen Wirtſchaftskreiſen beſchäf

tigt man ſich ſtändig mit der Frage, welche Aus
ſichten ſich für Polen aus dem Abſchluß des
deutſchfranzöfiſchen Handelsvertrages entwickeln
könnten. Aus der Ablehnung der drei deutſch
nationalen Abgeordneten Spahn, Hoetzſch und
Lejeune an der Teilnahme an dem deutſchepolni
ſchen Verſtändigungskomitee glaubt man ſchließen
zu müſſen, daß das Jntereſſe Deutſchlands an
einem Vertrag mit Polen wieder nachgelaſſen
habe. Als einen beſonders gefährlichen Gegner
betrachtet man die deutſchen landwirtſchaftlich
orientierten Kreiſe, die kein Jntereſſe an einem
Vertvag mit Polen hätten.

Tolſtoi und der Bolſchewig
Der geiſtreiche politides „Pariſer Journal“, e.

tel, macht anläßlich der von
Sowjetregierung l en Fei

oiſtois Jades 100. Geburtstages
folgende Ausführungen:

Die Sowjetregierung bereitet große Felichkeiten vor aus Anlaß der hunderſſtet We

kehr des Geburtstages Tolſtois. Vor dem t
rühmten Hauſe „Jasnaja Poljana“, das heute i
ein Muſeum umgewandelt iſt, werden die Volte
kommiſſare bis an die Zähne bewaffnete Truppen
vorüberziehen laſſen. enn der Schatten de
alten Menſchheitsträumers dieſer Feier, die i
eine Ehre erweiſen ſoll, beiwohnen könnte, würde
er ſagen, da Maſchinengewehrkompagnien, Flam-
menwerfer und Gasbataillone vorüberziehen: Ich
habe das nicht gewollt!“

Denn Tolſtoi iſt der Großvater des Bol
mus, der univerſelle Propagandamann dieſes
revolutionären Myſtizismus, der ſo unzählige
ine Zeitgenoſſen erfaßt hat. Er hat ſich mit
einen Büchern in den Dienſt eiges rein als
Zerſtörer wirkenden Jdealismus geſtellt, er hat
den Boden geebnet, auf dem der Bazillus der
moskowitiſchen Grippe wachſen und ſich verhun
dert, vertaufendfachen konnte. Graf Tolſtoi, der
ein Muſchik wurde und ſein Bauernhaus erſt
zwei Tage vor ſeinem Tode verließ, iſt einer der
größten Feinde unſerer Ziviliſation geweſen. Der
Tolſtoismus, den er uns gebracht hat, gehört
weniger der literariſchen als der politiſchen
und ſozialen Geſchichte an. darum au
hat die kommuniſtiſche Sowjetregierung Jas
naja Poljana in ein Muſeum verwandelt oder
vielmehr in eine Kapelle der neuen Religion
die ihre Zeit geboren.

Tolſtoi iſt der Rouſſeau unſerer Zeit. Er hat
eine Revolution durch ſeine literariſche Tätigkeit
geſchaffen, die ihm gar nicht ähnlich iſt. Die Theo
rien von Pazifismus, Brüderlichkeit und wie ſie
alle heißen, haben zu Tatſachen umgewandelt
die heute Terror, Militarismus, Chauvinismu
u Der Duhamel hat im Verlaufe

ſchewis

einer Reiſe durch Sowjetrußland feſtgeſtellt, daß
er Ruſſe der neuen Zeit Nationaliſt iſt. Die

Kaſernen ſind gefüllt mit begeiſterten Soldaten,
die Frauen tragen Uniform und die Sowjetrepu-
blik nimmt immer mehr das Bild eines Reiches
an, wo rote Prätorianer und politiſche Polizei
mit roher Gewalt herrſchen.

Das hat Tolſtoi geſchaffen; das mußte
er ſchaffen mit ſeinem RouſſeauJdealismus. In
den Romanen der Menſchheitsduſelei vergießen
feinfühlige Menſchen Bäche von Tränen. Jn der
Wirklichkeit vergießen die, welche durch ſolche
Literatur beeinflußt werden, Ströme von Blut

Man wird ſagen: „Aber Tolſtoi war ein be
deutender Menſch!“

Zweifellos. Aber das Talent iſt keine Ent
ſchuldigung. Es iſt vielmehr ein erſchwerender
Umſtand.

Beſchleunigte Verabſchieöung
der Freigabe-Bil.

Der „Täglichen Rundſchau“ wird aus Wahſhington von gut unterrichteter Seite gekabelt: e
verlautet beſtimmt, daß die Rückgabebill über

das deutſche Eigentum bei der kommenden
Seſſion des Kongreſſes den Vorrang vor anderen
Vorlagen haben wird, beſonders vor der Steuer
ermäßigungsbill.

Eingeweihte Kreiſe in Waſhington wollen
wiſſen, die amerikaniſche Regierung der
deutſchen Regierung bindende Zufagen in dieſerHinſicht gemacht Sat, und daß als Gegen-
leiſtung dafür die deutſchen Jntereſſenten davon
abſehen werden, eine Unterſuchung bezüglich der
Verwaltung des beſchlagnahmten Eigentum-
zu verlangen.

Jn Regierungskreiſen werden die Ausfichten,
die Freigabebill endlich durchzubringen, optl
miſtiſcher beurteilt; wenn man auch die parla-
mentariſchen Schwierigkeiten nicht unterſchätzt.

Gummiwaren Gasschläuche von 30 Pfg. an Gummi-
Wasserschläuche von 80 Pfg. per Meter an.

Ferdinand Behmno Nacht.
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(13 Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Ja, das hatten wir verabredet,“ antwortete

Husky noch unwirſch. „Aber wie lange wird das
noch dauern

„Wenn wir einigermaßen Glück haben kann
es nicht mehr ſehr lange dauern. Wir wiſſen ja
ſchon, wo ſich mein Vater befindet, und mit Nima
Taſhi als Führer werden wir ihn in ſpäteſtens
vier Wochen erreicht haben.“

„Und dann begann Craydon, unter
brach ſich aber und blickte nach Nick Shervington,
der neben dem Tibetaner vor ihnen herging.
Dem Mädchen entging der Blick nicht, und als
ihr Vetter ſich wieder zu ihr wandte, errötete ſie.

„Und was dann?“ fragte er.
„Die Antwort auf dieſe Frage gehört zu

unſerer Abmachung,“ erwiderte ſie heiter. „Du
darfſt mich nicht wieder drängen, wie geſtern
abend. Es iſt genug, daß „ein jeder Tag ſeine
eigene Plage hat', heißt es doch, nicht wahr?
Und du darſſt nicht wieder vorgreifen und die
Zukunft im voraus wiſſen wollen,“ flüſterte ſie
ihm flehentlich zu, „ſei wieder wie früher, Husky!“

Craydon blickte zu ihr auf, und ein abbitten-
der Ton klang aus ſeiner Stimme, als er ant
wortete: „Jch kann nicht dafür, Janet. Jch bin
außer mir wegen

Sein Blick ſtreifte wieder den vor ihnen
ſchreitenden Nick Shervington, und Janet erriet
ſeine Gedanken. „Wegen Herrn Shervington?
Wieſo? Er ſetzt ſich unſeretwegen einer ſo
großen Gefahr aus. Die Schüſſe vorhin galten
ihm weil er uns hilft und

„Jch wünſchte, ſie hätten ihn getroffen!“ rief

Husky heftig, während Eiferſucht und Wut ſein
Geficht entſtellten.

Das junge Mädchen war entſetzt über feine
Worte, die ſeine finſteren Gedanken enthüllten.
Eine Weile ſchwieg ſie und ſchien etwas zu über
legen. Es war ihr eingefallen, wie überzeugt
Shervington geweſen war, daß die Schüſſe ihm
gegolten hatten, und nun beſtätigte es ihr Cray
don. Sie erinnerte ſich an den finſteren Blick
Shervingtons und die unwirſche Art, mit welcher
er ihren Vetter unterbrochen hatte, als er rief:
„So ſonderbar, daß man geneigt wäre, das faſt
Unglaubliche zu glauben!“

Was hatte er damit gemeint? Welcher
furchtbare Verdacht hatte ſich ihm aufgedrängt?
Kaum hatte ſie ſich dieſe Frage geſtellt, als die
Bedeutung der Worte ihr blitzartig klar wurde.
Der vor Eiferſucht raſende Husky hatte gewünſcht,
daß eine der Kugeln, die offenſichtlich für Sher-
vington beſtimmt waren, ihn getroffen hätten.
Hatte er Sie wies den Gedanken zurück.
Er war zu fürchterlich. Nein, es war lächerlich,
ihn nur einen Augenblick ernſtlich zu überlegen.
Es war ganz ausgeſchloſſen, daß ihr Vetter, der
in dieſem ſeltſamen Land vollkommen fremd war,
Verrat üben ſollte. Als dieſe Ueberzeugung
immer mehr die Oberhand gewann, empfand ſie
eine namenloſe Erleichterung, von der furchtbaren
Angſt, die ſie gepackt hatte, befreit zu ſein.
Gleichzeitig fühlte ſie eine freundliche Regung
für den Mann, der ſich aus Eiferſucht zu einer
Aeußerung hatte hinreißen laſſen, die ſie nun
für nichts weiter als eine Redensart hielt.

„Husky“, ſagte ſie, „du darfſt ſo etwas nicht
ſagen! Du darfſt auch nicht glauben, was nicht
wahr iſt. Herr Shervington iſt nur ein guter
Freund unſer guter Freund

„Meiner nicht!“ unterbrach er ſie, aber etwas
weniger heftig als vorher.

„Dann meiner,“ entgegnete ſie entſchieden, „das
heißt, mein Freund, aber nichts weiter.“ Jn
dem Beſtreben, die ſchlechte Stimmung ihres

Vetters zu verſcheuchen, fügte ſie lachend hinzu:
„Die alte Redensart beſtätigt ſich wieder einmal:
„Wer mich lieb hat, muß meinen Hund auch lieb
haben'!“ Dann wurde ſie wieder ernſt, als ſie
hinzufügte: „Wir find auf Herrn Shervington
und ſeinen tibetaniſchen Freund vollkommen an
gewieſen. Dieſe beiden Männer ſind unſere
einzige Hoffnung, meinen Vater zu finden, und
wenn du mir dieſe Hoffnung durch deine völlig
unberechtigten, törichten, eiferſüchtigen Launen
vernichteſt, verzeihe ich es dir niemals.“

Als ſie ſchwieg, ſah er zu ihr auf. „Was ſoll
ich tun, Janet?“

„Dich wie ein Mann benehmen! Vorhin, als
du dich hinter der Mauer aufrichteteſt, auf die
Gefahr hin, erſchoſſen zu werden, warſt du ein
Mann. Jch war ſtolz auf dich, Husky!“

Huskys Herz ſchwoll vor Stolz bei ihren
Worten, und er lachte etwas laut. „Du mußt
wieder deinen Willen haben, Janet. Jch werde
mein mein Möglichſtes tun, deinen „Hund'
zu lieben, ſolange er mich nicht zu beißen verſucht!“

„Danke, Husky,“ ſagte ſie ruhig. „Jch wußte,
daß du meine Wünſche berückſichtigen würdeſt,
und nun ich werde auch Rückſicht auf deine
Gefühle nehmen!“

„Janet,“ rief er impulſiv, „du biſt zu gut zu
mir! Du beſchämſt mich!“

Unter irgendeinem Vorwand geſellte er ſich
darauf zu den anderen, und die Unterhaltung
wurde allgemein. Mit Yaks und Eſeln kam ihnen
eine Karawane entgegen und zwang ſie, zur
Seite zu treten, ſo ſchmal war der Weg. Cran
don nahm die Gelegenheit wahr, während Nima-
Taſhi Grüße mit den Karawanenführern aus
tauſchte, eine Bemerkung an Shervington zu
richten, um Janet zu zeigen, daß er gewillt ſei,
liebenswürdig zu ſein.

„Sagen Sie, alter Freund, was tragen dieſe
Tiere eigentlich nach Tachienlu?“

„Meiſtens Goldſtaub und Häute,“ antwortete
Shervington etwas kurz

„Goldſtaub?! Jch wußte ja gar nicht, daß es
hier oben Goldſtaub gibt! Woher, glauben Sie,
kommen die Leute?“

„Das weiß ich nicht,“ antwortete Shervington,
„aber nach dem Ausſehen der Führer und Tiere
kommen ſie von ziemlich weit her.“

„Aber werden ſie nie beraubt?“ fragte Fräu
lein Craydon, als die Karawane vorbei war und
Nima-Taſhi wieder voranging.

„Oft,“ erwiderte Shervington lachend. „Eo
gibt ebenſo viele Schurken in Tibet wie überall
in Aſien. Sie kommen aber faſt immer wit
heiler Haut davon.

Während er ſprach, ſchritt er neben dem Mäd
chen her, und Craydon ging dicht hinter beiden.
Seine Kuſine zwang ihn, an der Unterhaltung
teilzunehmen, und ſo wurde äußerlich wenigſtens,
der kameradſchaftliche Ton wieder hergeſtellt.
Die feindſelige Stimmung war verſchwunden, als
ſie nach Cheto einem kleinen, verſtreut liegen
den Weiler kamen.

Der Tag ging bereits zur Reige, und der Ort
war ſchon durch die hohen Berge, von denen et
eingeſchloſſen war, faſt in Dunkel gehüllt. Richt
weit ab vom Wege graſte eine Herde Yaks auf
einer Wieſe. Einige Ziegen weideten am
Wegesrand, und als die kleine Geſellſchaft das
Dorf erreichte, flog eine Schar weißer Tauben
hoch. Zwei Frauen, die ſich anſcheinend ſeit
langer Zeit nicht gewaſchen hatten, ſtanden
plaudernd vor der Tür einer Hütte und ſtarrten
die Reiſenden gleichgültig an. Die Kinder, die
ſich auf der holprigen Straße befanden, zeigten
ein etwas lebhafteres Jntereſſe, aber die An
kunft der Fremden verurſachte keinerlei Be
wegung. Als Janct ſich umſah, konnte ſie ſich
nicht enthalten, zu rufen: „Welch ein öder Ort!

„Sie werden viele weit ödere Orte hinter den
Bergen dort kennenlernen,“ lachte Shervington.

Das junge Mädchen ſah in die Richtung, die
er gezeigt hatte Gehen wir dorthin
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I studt und Umgebung.

Wer iſt launiſch
Es gibt mehr Launiſche als man denkt, und nicht

tann ſich jemand rühmen, daß er ganz frei von
Lannenhaftigkeit ſei. Manche freilich ſind wahre
Reiſter in dieſer Unart und fallen ihren Mitmenſchen

je Nerven.auf her kommt die Laune? Sie iſt nicht dasſelbe
Stimmung“. Für die Stimmung gibt es immer

n Grund, was man bei der Laune nicht behaupten
n Launiſche Menſchen ſind unberechenbar. Jetzt
u ſie ſch ſo und im nächſten Augenblick ganz

z. Die Gattin hat unter dem launiſchen Gatten
Und manchmal wird auch das Umgekehrte
Kinder empfinden es beſonders ſchwer,

enn Eltern launiſch ſind. Launenhaftigkeit iſt die
rößte Gefahr bei der Erziehung. Die Kinder wer-

den ſelbſt launiſch und nehmen zuletzt nicht mehr ernſt,
was ihnen von launiſchen Eltern geſagt wird.

Man ſollte deshalb die Laune bekämpfen, wenn
man von ihr beherrſcht wird. Es läßt ſich dagegen
angehen. Man muß Menſchen ſeiner Umgebung bit-
ten, einen im rechten Augenblick auf die Laune auf
merkſam zu machen. Schlimm iſt, daß die meiſten
Launiſchen gar nicht wiſſen, welche Qual ſie verur-
ſachen. Sie ſind eigentliche Störenfriede der Geſell
ſchaft, müſſen von der Geſellſchaft erzogen werden,
wenn ſie ſich ſelbſt nicht erziehen können. Tritt man
ihnen feſt und ſicher entgegen, dann heilt man ſie von
ihrer Launenhaftigkeit und tut ihnen damit den größ-

Dienſt.n e läßt ſich von der größten Launenhaftigkeit,

die es gibt, nicht abbringen. Das iſt die Mode. Unter
ihr leiden Gerechte wie Ungerechte.

behauplet.

was die Merſeburger nicht lernen.
Sie wiſſen es alle, die Spaziergänger oder die

Vummler, die beſonders in den ſpäten Nach
mittagsſtunden die Hauptſtraßen unſerer Stadt
mit Beſchlag belegen, daß die Bürgerſteige ſchmal,
ſehr ſchnal ſind und daß es Mühe macht, ein
ander auszuweichen. Aber niemand tut auch
gier den erſten Schritt zur Beſſerung!

„Ach, was bildet ſich der Kerl ein, glaubt er,
ich ſoll Platz machen“ denkt das ſtolze 16jährige
gnädige Fräulein“ u. ſtößt mit ihren Blicken einen
alten Mann auf den Fahrweg. Die jungen
„Kavaliere“ denken auch nicht viel anders. Jn
Gruppen zu zwei und drei ſperren ſie den Weg.
Wenn nicht gerade irgend eine junge „Schöne“
ihnen entgegenkommt, behaupten ſie unerſchütter-
lich ihren Platz. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſie
nur auf der linken Seite der Straße wandeln, ſonſt
würde „man ja niemand begegnen“.

Alles Schelten und Zurechtweiſen der Aelteren
nützt nichts. Häufig genug geht es dem, der den
Verkehr in geordnete Bahnen lenken möchte, noch
übel dabei. Jugend kennt keine Tugend!

So wird denn luſtig gegen die verkehrs-
techniſchen Vorſchriften geſündigt. Wenn am Nach
mittag noch die Kinderwagen in den Hauptſtraßen
auftauchen, dann entſteht an den Brennpunkten
ein fürchterliches Tohuwabohu.

Niemand hat von dem Gedränge einen Vor-
teil höchſtens die Taſchendiebe. Aber alle er
hitzen ſich, ihre Nerven werden unnötig angeſpannt
und ſie kehren müde und abgeſpannt, als hätten
ſie einen großen Ausflug unternommen, nach
Hauſe zurück.

Und doch wäre es eine Kleinigkeit, ſich das
Leben nicht unnötig ſchwer zu machen, wenn die
Leute ſich verſtehen lernen wollten und die in
unſeren engen Straßen ſo notwendige Vorſchrift
einhalten würden: „Nicht links, ſondern rechts
zu gehen“, ſich alſo immer „des rechten Weges

wohl bewußt zu ſein.“ G.

Wetter und Ernte. Allerlei Erntebräuche.

Der Landmann hüngt vom Wetter ab. Er lebt

ganz anders im Zuſammenhang mit der Natur,
als es die meiſten Städter auch nur ahnen. Seine
Arbeit iſt an beſtimmte Zeiten gebunden. Da
kann er nicht fragen, ob er draußen beim Pflügen

naß wird oder ob er friert. Er muß hinaus.
Während der Erntezeit iſt das Wetter von ſehr
großer Bedeutung. Es hat Ernten gegeben, wo
das Getreide draußen auf dem Halm auswuchs
und nicht daran zu denken war, daß es hereinge
bracht werden konnte. Mit beſorgtem Geſicht
blickt er auch jetzt oft hinauf zum bewölkten
Himmel. Er möchte wohl wünſchen, daß die Ge
witter ſich erſt zuſammenballen, wenn er ſein Ge
treide hereingebracht hat. Gerſte, Roggen und
Weizen hat er zum großen Teil eingefahren;
manches aber ſteht auch noch auf dem Halm oder
ſteht in Puppen. Ebenſo ſteht der Hafer noch in
Puppen und Mandeln draußen. Er wird nicht
gerade klagen über dieſes Wetter, aber eigent
liches Erntewetter iſt es nicht. Da müßte die
Sonne ganz anders niederprallen auf die braunen
Arme der Schnitter, und ganz anders müßte der
Staub herwirbeln hinter den hochgeladenen
Fudern, die auf den Feldwegen in Dorf und
Scheuer hineineilen.

Es iſt uns zur Gewohnheit geworden, daß man
an einigen Sonntagen während der Ernte ar-
beitet. Dieſe Sonntage ſind freigegeben, und jeder
wird Verſtändnis dafür haben; leider iſt aber
daraus die Unſitte entſtanden, daß der Sonntag
überhaupt nicht beachtet wird. Das iſt eine
moderne Erſcheinung, die man keineswegs be
grüßen kann. Sonntag für Sonntag brummen
draußen die Dreſchmaſchinen bis in die ſpäten
Nachmittagsſtunden hinein. Da hört man wohl,
daß das Wetter ausgenützt werden ſoll, aber ſo
groß iſt die Eile in den allermeiſten Fällen wahr-
haftig nicht. Die allgemeine Haſt hat auch den
Landmann ergriffen und zwingt ihn, ſich zu fügen.

Und doch beweiſt die Ernte mit ihren Bräuchen,
daß ſich der Landmann feine Art ſo leicht nicht
nehmen läßt. Wie Samen und Ernte jedes Jahr
wiederkehren, ſo kehren auch die damit verknüpften
Bräuche immer wieder ein. Man erfreut ſich dieſer
Bräuche, nicht nur, weil ſie von den Eltern und
Großeltern überliefert ſind, ſondern weil ein tiefer
Sinn in ihnen ſteckt. Vielfach leben dieſe Bräuche
heute gerade wieder auf. Unlängſt iſt von einer
Reihe von Gemeinden berichtet worden, daß ſie

die Ernte mit einem Bittgottesdienſt begonnen

haben. Jn der Morgenfrühe gingen ſie zum
Gotteshaus, feierlich gerufen von den Glocken,
legten dort ihr Arbeitszeug nieder und hielten
eine Andacht vor dem ewigen, allwaltenden Herrn
der Ernte. Ehe der erſte Senſenſchnitt getan
wird, betritt meiſt die älteſte der Schnitterinnen
den Plan und ſpricht gereimte Worte als eine Art
Ernteſegen. Der Ernteherr wird mit einem Kranz
beehrt und muß ein Fäßchen Bier oder Wein auf-
legen. Man „bindet“ ihn mit Halmen feſt; als
Löſung gibt er ein Geldgeſchenk. Es haben ſich
noch ſogenannte „Bindelieder“ erhalten, die davon
ſprechen, wie man den Herrn bindet und wieder
frei läßt. Gewöhnlich ſchenkt man ihm dabei ein
Bändchen, das er ſich gern aufhebt. Einer eigen-
tümlichen Huldigung der Mäher dem Ernteherrn
gegenüber begegnet man in Mecklenburg. Kommt

Unſer Haus und wir.
Es iſt auf jeden Fall ſehr bedauerlich, daß dem

Menſchen nicht gleich von vornherein ein Haus
angeboren iſt wie einzelnen beneidenswerten
Schnekenarten, und das beſonders in unſerer
wohnungsarmen Zeit. Nötig war das Haus dem
Kulturmenſchen immer und ſo unentbehrlich, daß
es in ſteter Wechſelwirkung mit ihm ſelbſt blieb
und naturgemäß in ſeiner Bilderſprache eine
Hauptrolle ſpielt. Nennt man ihn ſelbſt doch
launig auch geradezu ein „altes Haus!“

Man muß ſich das älteſte Haus ſo einfach als
möglich denken: vier Pfähle, Querbalken,
Sparren, und all das ausgefüllt mit Lehm und
Flechtwerk. Darüber das Dach, das von decken
herkommt, und in dieſem Raume Pöng* alle,

ammen. Wir
haben heute ſtattliche Häuſer, reden aber noch
immer von unſeren vier Pfählen! Auch
Tiere hauſte man in alter Zeit, wenn man ſie
zur Zucht ins Haus nahm, zu Haustieren machte,
und in der Bannformel des Mittelalters heißt
es: Niemand ſoll den Bannverfallenen hauſen.

nd wie viele unſerer Ortsnamen enden nicht
auf hauſen! Schon früh tritt nun das Haus
auch für den Menſchen, für die in ihm Hauſenden,
ür die Familie ein. „Jch und mein Haus“,

heißt es bei Luther, „wollen dem Herrn dienen“,
und im Tell: „Er hat beſchloſſen, mich und mein

us zu verderben.“
Geſchlechter wie die Zollern, Wittelsbacher,

Zähringer, Welfen, Askanier beſaßen nicht nur
ein Haus, ſtammten nicht nur aus einem Hauſe,
ſondern waren ſelbſt ein Haus und ſogar ein
kegierendes! Ein Geſchäftshaus bedeutete nun
nicht nur das Haus ſelbſt, ſondern alles, was dazu
gehörte und ſein „Haus“ könnte eben darum ſehr
wohl die italieniſche Firma erſetzen, die ihrer-
ſeits „von Haus aus gar nicht das Geſchäfts
haus, ſondern lediglich die für ein abgeſchloſſenes
oder abzuſchließendes Geſchäft moßgebende Unter
chrift bedeutet firmare heißt unterſchreiben,

ichnen und dadurch feſt (firmus) machen. Der
eichstag wird angeredet das Hohe Haus, und

wer denkt wohl heute bei einem Abgeordneten-

hauſe noch an das Haus ſelbſt! Die Güter, die
einem Geſchlechte erblich zugehörten, bildeten
ſeine Hausgüter, auf denen ſeine Hausmacht be-
ruhte und na ja, ein Hausfreund be-
deutete von Anfang einen Freund der ganzen
Familie und nicht. wie bisweilen heute, vor
wiegend nur eines Familiengliedes. Von einem
Menſchen, der oft und auch bei den gering-
fügigſten Anläſſen aus ſeiner Hausruhe hinaus-
fährt, ſagt man „er iſt immer gleich aus dem
Häuschen“, und es dauert oft geraume Zeit, bis
er wieder in ſich geht: Der Leib iſt das Haus
der Seele.

Aber nicht nur das Haus als Ganzes, auch
einzelne ſeiner Teile haben ihren bildlichen
Uebergang auf den Bewohner gefunden. All-
bekannt iſt das Oberſtübchen, in dem ab
und zu etwas aus der Ordnung gerückt, alſo ver
rückt ſein kann, auch einen Sparren zu viel
oder zu wenig kann ein Menſchenkind haben, und
aufs Dach kann man ihm noch heute ſteigen
wie in alter Zeit, in der man einem Miſſetäter
zur Strafe das Dach abdeckte, ja er kann offen
und verſchloſſen ſein, wie ſein Haus. Offen,
verſchloſſen da haben wir die uralte Tür, mit
der man bekanntlich bei etwas plumper Ver-
anlagung ins Haus fallen kann. Auch die
Politik von der offenen Tür gehört natürlich
hierher. Es ſoll ſogar vorkommen, daß jemand
offene Türen einrennt.

Durch die Tür treten wir heute in die Stube.
Sie heißt heute ſo, ob ſie heizbar iſt oder nicht,
urſprünglich bedeutet Stube nur ein heizbares
Gemach, wie das engliſche ſtove und das fran-
zöſiſche étuve (Ofen) noch heute beweiſen: Stube
war vor allem eine Badeſtube! Ein Zimmer
(uraltes Wort, zimmern heißt bauen), in dem
man der Ruhe pflegte, nannte man nach dieſer
Ruhe, die gemach hieß, nun ſelber ein Gemach
in der Redeart „nur gemach“, in gemächlich und
allgemächlich, aus dem unſer allmählich ge-
worden iſt, haben wir das Wort noch in ſeiner
urſprünglichen Bedeutung.

Fenſter in unſerem Sinne kannte das Häus
von Anfang nicht, ein Loch in der Wand genügte.

Der Gote nannte es augadauro (Augentür) und

Die öraußen für uns ernten.
Ernte und Aberglaube. Fröhlichkeit in

Ernte zeit.

der Gutsbeſitzer auf das Ernteſtück, ſo hält der Vor
mäher mit der Arbeit inne. Die Schnitter ſtellen
ſich entweder im Kreiſe oder in gerader Linie auf.
Der Vormäher klopft mit dem Streichriemen auf
die Senſe, und es beginnt das taktmäßige „Strei-
chen“ der Senſe. Dabei werden die Senſen zur
Erde geneigt nach dem Kommando „Zur Erde!“
Dann wieder emporgerichtet auf das Kommando
„Nach oben!“ Dann wird die Senſe geklopft und
das Streichlied dazu aufgeſagt.

Es iſt nur zu verſtändlich, daß in dieſen alten
Bräuchen

manch Stücklein Aberglaube

ſteckt. Gerade bei dem eben erwähnten Streichen
der Senſen iſt ein Spruch erhalten worden, der
den Gott Wodan als Fruchtbarkeitsgott benennt,
damit andere Jahre das Korn noch beſſer gedeiht.
Wahrſcheinlich iſt das ein Reſt altgermaniſcher
Verehrung des Erntegottes Wodan, und an dieſen
altgermaniſchen Götterglauben, der mit der Ein
führung des Chriſtentums nicht verſchwand, er
innern heute noch mancherlei Anſchauungen des
deutſchen Landvolkes. Man ſpricht von der
„Sichelfrau“, die am liebſten mittags, aber auch
ſonſt über das Feld geht. Sie unterſcheidet ſich
von der „Mittagsfrau“, die ſtrahlend weiß ge
kleidet iſt und den Landleuten zur Mittagszeit er
ſcheint. Wer dieſen Frauen allein im Felde be-
gegnet, muß ihnen Rede ſtehen, manchmal zwei
Stunden lang und mehr. Jn Mitteldeutſchland
ſpukt noch die „Kornmutter“ herum, auch „Roggen
mutter“, „Kornfrau“, „Kornmuhme“, „Kornweib“
und „Kornengel“ genonnt. Man ſchildert ſie als
eine Rieſin von ſchrecklichen Gebärden; ſie ſoll
feurige Finger haben und glühende Eiſenſpitzen
auf der Bruſt tragen. Kinder dürfen ſich nicht
auf die Kornfelder verirren, ſonſt werden ſie weg-
gefangen von der „Roggenmuhme“. Sie hat auch
die Eigenſchaft, den Bauern Schaden zuzufügen.
Gern pflückt ſie die überragenden Aehren ab und
wirft ſie auf den Weg. Neben ihr kennt man auch
das „Dengelmännchen“. Dieſe Geſtalt iſt neidiſcher
Art; ſie mißgönnt guten Wuchs und will nicht ge
ſehen werden. Wer das Dengelmännchen erblickt,
muß ſterben.

Jſt die Ernte von den Feldern,
und ſtreicht der Wind über die Stoppeln, dann
iſt dem Landmann wohler ums Herz. Mancher
läßt eine letzte Garbe ſtehen, damit der „Alte“
auch etwas hat. Wieder kommt die Erinnerung
an Wodan auf, für den man eine letzte Garbe
ließ, damit die Vögel und die Tiere des Feldes
etwas behielten. Wenn man beim Dreſchen den
letzten Flegelſchlag tut, heißt es, der „Alte“ wird
in Stroh gewickelt und als Strohmann zum Nach-
bar getragen.

Am 24. Auguſt hat der Ernteheilige
Bartholomäus ſeinen Tag; er läßt das Ge
treide vollends ausreifen. „Barthel geht in den
Kohl“ bedeutet, daß nun die Kohlernte anhebt,
und iſt es ſchön am Barthelstag, dann freuen ſich
die Kräuterſammler, denn ſie meinen, es käme
nun noch eine gute Kräuterernte.

Sie haben es nicht leicht die für uns das Brot
ſchaffen. Gedankenlos nehmen wir es oft hin.
Es kommt aus ihren Händen. Wenn wir ſehen
könnten, mit welcher Sorge ſie ausſtreuen, hacken
und jäten, dann würden wir auch an ihrer Ernte-
freude mehr und innigeren Anteil nehmen
können. Erntezeit iſt hohe Zeit, und man kann es
ihnen gönnen wenn ſich die Scheuern füllen. Auch
wir leben ja von ihrem Segen und hoffen, daß
ihre Arbeit reich belohnt wird. Dr. H. H.

Merſeburg erhält Schutzpolizei.
Wir erhalten folgende Meldung:
Aſchersleben. Die Verlegung der hieſigen

Schutzpolizei zum 1. Januar 1928 wird nun doch
zur Tatſache. Sie kommt nach Merſeburg. Das
iſt ein empfindlicher Schlag für unſeren Stadt
ſäckel, dem durch dieſe Maßnahme etwa 100 000
Mark Mehrausgaben entſtehen, weil es dann nur
noch Kommunalpolizei gibt. Die Schupo koſtete
der Stadt bisher 30 000 M.
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Die Arbeiten an der Lindenbrücke.
Seit wenigen Tagen wird an der Lindenbrücke

lebhaft „gebuddelt“. Der verkehrsreichſte Knoten
punkt Merſeburgs ſoll verbreitert werden. Auf
der Seite der „Grünen Linde“ erhält die Brücke
eine erhebliche Verbreiterung, die 2 bzw. 5 Meter
betragen ſoll. Der Ausbau auf der anderen Seite
iſt noch nicht feſtgelegt. Zunächſt wird aus dem
Waſſer tüchtig Schlamm abgefahren, um der Ver
breiterung das notwendige Fundament zu geben.
Eine Betonmiſchmaſchine iſt in Tätigkeit, um die
Betonmaſſe hierzu herzuſtellen.

In kurzer Zeit werden auch die Brückengeländer
fallen. Die neue Einfaſſung ſoll ohne Kandelaber
gebaut werden.
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Die neuen Verſetzungsbeſtimmungen,
Der Unterrichtsminiſter Dr. Becker hat ſoeben

neue S für die Verſetzungen an den
preußiſchen Schulen herausgegeben.

Wie bisher beſchließt über die Verſetzung eines
Schülers die Klaſſenkonferenz. JederLehrer hat eine Stimme. Einfache Mehrheit ent
ſcheidet. Jedoch ſoll der Lehrer nicht nur nach den
Leiſtungen des Schülers in ſeinen eigenen Fächern
entſcheiden, ſondern er ſoll ſich ein

Bild von der Geſamtleiſtung
und danach urteilen. Ein Schüler iſt zu

verſetzen, wenn erwartet werden darf, daß er inder nächſten Klaſſe erfolgreich mitarbeiten wird.
Dabei kann über mangelhafte oder nicht genügende
Leiſtungen in einzelnen Fächern hinweggeſehen
oder auf außergewöhnliche Umſtände. die die Ent
wicklung des Schülers gehemmt haben, Rückſicht
genommen werden. Sitzengebliebene können
früheſtens nach einem halben Jahre in die höhere
Klaſſe aufgenommen werden. Eine Nachprüfung
Nichtverſetzter iſt nicht zuläſſig. Schüler, die auch
nach zweijährigem Aufenthalt in einer Klaſſe nicht

haben verſetzt werden können,
müſſen die Anſtalt verlaſſen,

wenn ſich die Lehrer von einem längeren Verbleib
auf der Anſtalt keinen Erfolg verſprechen. Die
Eltern müſſen mindeſtens ein Vierteljahr vorher
auf dieſe Möglichkeit hingewieſen werden. Selbſt
verſtändlich iſt dieſe Maßnahme nicht als
Strafe aufzufaſſen. Auch in den übrigen Fällen,
in denen die Verſetzung zweifelhaft iſt nd dieEltern mindeſtens ein Vierteljahr vorher zu be
nachrichtigen.

Weſentlich iſt vor allem, daß die Scheidung der
bisherigen erſetzungsbeſtimmungen zwiſchen
Haupt und Nebenfächern gefallen iſt, damit fällt
auch die frühere Beſtimmung, daß bei einer Fünf
in einem Hauptfach die Verſetzung nur erfolgen
konnte, wenn der Schüler in einem anderen Haupt
fache eine Zwei hatte. Dieſe Neuerung kommt
hauptſächlich

den Sonderbegabungen und denen zugute,
denen bei ſonſt guter Veranlagung für irgendein
Schulfach „der Sinn fehlt“. Bei den neuen Ver-
ſetzungsbeſtimmungen wird, ebenſo wie bei der
neuen Reifeprüfungsordnung weniger Gewicht auf
Fachwiſſen als auf die Geſamtperſönlich-
keit gelegt.

Eine weitere Neuerung beſteht darin, daß die
Entſcheidung über die Verſetzung weniger ſche
matiſch geregelt, vielmehr dem Urteil der Lehrer
über die Leiſtungsfähigkeit des Schülers überlaſſen

der Altnordiſche windauga (Windauge), woraus
das engliſche window geworden iſt. Für den
abziehenden Rauch wurden erſt ſpäter Schornſteine
angefügt. Jn der Stube fällt unſer Auge auf
den Tiſch. Der mußte natürlich in ſeiner Her-
kunft von dem berühmten griechiſchen diskos
(Scheibe) rund ſein, wie es die berufene table
ronde, die Tafelrunde des Königs Artus war,
eckige Tiſche ſind in urſprünglichem Sinne ebenſo-
wenig Tiſche, wie eckige Fenſterſcheiben Scheiben
ſind. Wir ſetzen uns an den Tiſch, natürlich auf
einen St uhl. Wie iſt das altehrwürdige Wort
doch heruntergekommen! Der Stuhl war ur-
ſprünglich aur der Sitz des Herrn, alle anderen
aßen auf Bänken: Die Redensart „durch die
zank“ erinnert noch heute daran. Der cyneſtol

iſt im Angelſächſiſchen der Königsſtuhl, und im
gleichen Sinne reden wir noch immer von Kaiſer-
ſtuhl, Königsſtuhl, päpſtlichem Stuhl, Lehrſtuhl,
Richterſtuhh und von dem Pfälzer Sitze
Sickingens, dem Orte Landſtuhl.

Höhengang und Tiefgang ſo bei den Worten
der Sprache wie bei den Menſchen, die ſie reden:
Aus dem Pferdeknecht, der maraskalus hieß, iſt
ein Marſchall geworden, aus der thiorna, wie im
Heliand ſogar die Maria genannt wird, eine
Dirne, aus dem ritterlichen Dienſtmann des
Mittelalters ein Gepäckträger! Söhns.

Profeſſor Gunkel tritt zurück.
Wie wir hören, iſt der ordentliche Profeſſor

für Altes Teſtament an der Univerſititt Halle,
D. Dr. Hermann Gunkel, zum 1. Oktober 1927
von den amtlichen Verpflichtungen entbunden
worden.

Gebürtig aus Springe bei Hannover, widmete
ſich Gunkel in Göttingen, Gießen und Leipzig
dem Studium der Theologie und Philologie, be-
ſonders unter Harnack, Stade, Ritſchl, H. Schultz
und Lagarde, und erwarb 1888 in Göttingen den
theologiſchen Lizentiatengrad. Jm gleichen Jahre
habilitierte ſich Gunkel in der Göttinger theolo-
giſchen Fakultät für Altes und Neues Teſtament,
ſiedelte ſpäter nach Halle über, wurde 1894 Extra-
ordingarius in Berlin und 1907 Ordinarius in
Gießen als Nachfolger von B. Stade. Seit 1920

wirkt Gunkel in Halle als Nachfolger von Carl
Cornill.

Prof. Gunkel iſt Dr. theol. h. c. der Unkiver
ſität in Berlin und Chriſtiania ſowie Dr. phil.
h. e. von Breslau. Der Gelehrte iſt langjähriger
Herausgeber der „Forſchungen zur Religions-
und Literaturgeſchichte des Alten und Neuen
Teſtaments“.

Profeſſor Rein
für den Reichsſchulgeſetzentwurf.

Jm „Jenaer Volksblatt“ ſetzt ſich der Senior
der wiſſenſchaftlichen Pädagogik Deutſchlands, Uni-
verſitätsprofeſſor Dr. Rein, in ſehr bemerkens-
werter Weiſe für den Reichsſchulgeſetz-
entwurf ein. Wenn man unter Demokratie
freie Selbſtbeſtimmung des einzelnen verſtehe, ſo ſei
der Entwurf ſeiner Grundtendenz nach echt demo
kratiſch. „Denn kann es etwas Freiheitlicheres ge
ben, als der im Entwurf Paragraph 2 niederge-
legte Standpunkt, daß jedem Erziehungsberechtigten
die Freiheit gegeben wird, ſein Kind in die Schule
zu ſchicken, die ſeiner Ueberzugung entſpricht? Die-
ſes Selbſtbeſtimmungsrecht der Familie iſt das
Grundlegende in dem neuen Entwurf. Reaktion
würde es ſein, die Familien zu zwingen, ihre Kin
der einer Schulform anzuvertrauen, die ihren
Ueberzeugungen nicht gerecht werden kann. Ein
Schulgeſetz, das nur eine ſtaatliche neutrale Schul
form zwangsweiſe einführen wollte, wäre eine
Kriegsanſage. Der vorliegende Entwurf dagegen
iſt ein Friedensbote“.

Zur Neuregelung der Beziehungen zwiſchen
Schule und Kirche weiſt Profeſſor Rein daraufhin,
daß der Entwurf die Leitung des Religionsunter-
richts, die bis zur Stunde geſetzlich der Kirche zu
ſteht, auf den Staat überträgt und ausdrücklich
feſtſtellt, daß eine Wiedereinführung der geiſtlichen
Lokalinſpektion in keiner Weiſe beabſichtigt ſei.
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wird als bisher. Die Eltern werden ſich allerdings
daran gewöhnen müſſen, daß gelegentlich von zwei
Kindern mit gleichen Prädikaten das eine verſetzt
werden kann, während das andere die Klaſſe noch
einmal durchmachen muß, weil eben ſeine ganze
Perſönlichkeit es un wahrſcheinlich macht, daß es

die Lücken und Schwächen
im nächſten Schuljahre überwinden wird. Für die
Lehrer bedeutet gerade dieſe Neuerung eine viel
größere Verantwortung, aber entſprechend auch die
Möglichkeit, in höherem Sinne gls bisher „gerecht“
8 verſetzen. Die neuen Beſtimmungen treten

ſtern 1928 in Kraft.

Konditorei und Bubikopf.
Von einem Konditormeiſter wird uns geſchrie-

ben: Mit der Leichtigkeit von Federwölkchen am
azurblauen Himmel, graziös, im lichten Gewande,
treten zwei junge Damen mit einer älteren Dame

alte Damen gibt es bekanntlich nicht, nur
ältere“ Damen in den ſpiegelgeſchmückten
nnenraum eines Cafés. Ein wirklich erfreu
icher Anblick für jeden der anweſenden Gäſte,

denen alle Verrenkungen des Zeitgeiſtes Sinn und
Blick für natürliche Schönheit noch nicht geraubt
haben. Allein während noch eine Würde, eine
Höhe die Vertraulichkeit ſelbſt des leiſeſten Ge
dankenfluges entfernt, geſchieht das Anglaubliche
und zieht den Sinn wieder in die ſtaubgeborene
Menſchlichkeit zurück. Kaum hat die Bedienung
ſich dienſtbefliſſen nach den Wünſchen dieſes ent-
zückenden Ausſchnittes aus der Damenwelt er-
kundigt und ſich eilfertig wieder entfernt, da
ſich die Täſchchen, die ſo neckiſche Rätſel über ihren
Jnhalt aufgeben, und ſchon treten „die Kämme“
in Tätigkeit und bearbeiten die wohlfriſierten, nun
aber wirklich oder vermeintlich etwas aus der
Ordnung geratenen Bubiköpfe Heil'ge Ord-
nung, ſegensreiche Himmelstochter! Ohne dich kein
Fortſchritt der Kultur und der Ziviliſation. Aber
das ſind nicht die ſanften Sitten, zu denen du die
Menſchheit führen ſollſt. Mußt du dich hier ent
falten, muß das äſthetiſche Empfinden der um-
ſitzenden Gäſte auf die Probe geſtellt werden, um
zu ſchlimmeren Vermutungen über den Jnhalt
jener Modeſchöpfungen zu gelangen, die in Ge-
ſtalt von Taſchen und Täſchchen jeden Formats
und jeder Ausfühtung von unſeren Damen mit-
geführt werden? Steigt nicht bei der Betrach
tung dieſes Schaufriſierens vor Gäſten und Vor-
übergehenden in manchen die Befürchtung auf, daß
nicht auch noch der kußfeſte Lippenſtift mit Frucht
geſchmack (nicht abfärbend und durchaus unſchäd-
lich) mit gleichem Eifer und gleicher Rückſichtsloſig-
keit auf Anſtand und Sitte und auf die Zeit-
genoſſen beiderlei Geſchlechts an den Nebentiſchen
gehandhabt werden wird?

Verehrte Damen! Als Gäſte ſind Sie uns
ſtets willkommen, beſonders wenn ſie den Jrr-
glauben an die Gottgefälligkeit des ſkelettartigen
Körperbaues aufgeben und den hohen
und die belebende Kraft unſerer Erzeugniſſe er-
kannt haben. Aber außer unſeren Laden und
Gaſträumen finden Sie noch andere, ebenfalls
ſehr wohltuenden Zwecken dienende Räumlich-
keiten, in denen Sie Spiegel, ja auch auf Wunſch
Kamm und Bürſte zu ausgiebiger, koſtenfreier Be
nutzung vorfinden. Den Weg dorthin können Sie
nicht verfehlen. Niemand mutet Jhnen zu, daß
Sie in der Friſur des ſeligen Struwwelpeter ſt
den erſtgunten Blicken Threr Umwelt darbieten
ſollen; aber nehmen Sie Rückſicht auf die Ein
ſchätzung, die Jhnen nach Jhrem Verhalten zuteil
wird, auf Jhre Mitgäſte und auch auf uns, die wir
alles aufbieten müſſen, um unſeren Gäſten aus-
e einen angenehmen Aufenthalt zu

ereiten.

Gefährlicher Sturz einer Raolerin.
Donnerstag abend fuhr ein junges Mädchen,

des Fahrens noch unkundig, die ſteile, regennaſſe
Straße von der Oberaltenburg nach der Unter
altenburg. Jnfolge Verſagens der Bremſe konnte
die Fahrerin nicht rechtzeitig umlenken und fuhr
darum mit voller Wucht gegen die BVortkante, ſo
daß ſie gegen den eiſernen Abfluß der Dachrinne
eines Hauſes geſchleudert wurde und ſich das Ge
ſicht aufſchlug. Stahlhelmkameraden, die vom
Sportplatze kamen, nahmen ſich der Verunglückten
an und ſchafften ſie zum Arzt, wo ihre Wunden
genäht wurden. Nach Anlegung eines Notver-
bandes ward ſie nach ihrer Wohnung in der Saal-
ſtraße gebracht.

Während die verhaßten Stahlhelmproleten ſich
alſo einer Verunglückten annahmen, blickten Nach
barsleute, wahrſcheinlich Arbeitskolleginnen des
jungen Mädchens, ſeelenruhig zu und bemerkten
nur mit ſchadenfrohem Ausdruck im Geſicht: „Das
ſchadet der gar nichts!“ „Menſchenliebe!“

„Kameraöſchaft.“
Auf der Anklagebank im Gerichtsſaal ſitzt ein

junger Menſch; man könnte, wenn man das Geſicht
mit der leichten und eleganten Linie der Schläfe
und dem Schwung des Kinnes ſieht, meinen:
intellektuell; aber nach Gebärde und Wort weiß
man. Das alte Uebel Als Arheiter in Beunga
wohnt er mit Arbeitskollegen in einer Baracke, bricht
einen Schrank auf und geht mit den 182 Mark, die
ſein Kumpel mühſam genug für Kleider erſpart
hatte, durch. Sind die fünf Monate Gefängnis
182 Mark wert?
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Vereine, Vorträge, Verſammiungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Gaſtſpiel des Ruſſiſchen

Künſtler- Theaters „Arlekin“ mit einem ausgezeichneten
i Aramm. Ferner der Film, „Schön iſt die Jugend-
zeit“.

Uniontheater. „Unter Rothäuten und Büffeln“, etn
I akuser Film, ſowie der orientaliſche Film „Ben

Kammerlichtſpiele. „Die Frau ohne Namen“, ein
erfolgreicher Reiſe-Abenteuer-Film, ſowie der Aben-
teuerfilm „Das Abenteuer des Bufallo Bill“.

Febeits gemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.
Werkverein Merſeburg. Sonnabend, den 20. Aug.,

Generalverſammlung im „LCaſino“.
Verein ehemaliger Pioniere und Verkehrstruppen.

Sonnabend, 20. Auguſt, abends 8 Uhr im „Ratskeller“
Familienabend mit Damen.

Deutſchnationale Volkspartei, Merſeburg. Dienstag, den 23. Auguſt, abends 8 Uhr,
Monatsverſammlung im „Caſino“. Thema: Reichs
Schulgeſetz, Wiener- und Verfaſſungs-Revolte, ſowie

Ortsgruppe

ſonſtige Tagesfragen.

FArbeitsmarkt und öffentliche Kotſtanös
arbeiten.

Der Reichsarbeitsminiſter weiſt in einem
Rundſchreiben vom 29. Juli d. J. IV 7618/27

auf die bisherige günſtige Entwicklung des
Arbeitsmarktes und die ſich hieraus ergebende
Notwendigkeit hin, dieſe Entwicklung in der Hand
habung der produktiven Erwerbsloſenfürſorge
nach Möglichkeit zu berückſichtigen.

Er erſucht daher, dafür Sorge zu tragen, daß
a) neue Notſtandsarbeiten einſtweilen nicht in

Angriff genommen werden und
b) die im Gang befindlichen Notſtandsarbeiten

nach Möglichkeit eingeſchränkt oder vollſtändig un-
terbrochen werden.

Solche Notſtandsarbeiten, bei denen in der
Hauptſache Kriſenunterſtützte beſchäftigt werden.
ſind von dieſer Regelung auszunehmen.

Gaſtſpiel des Ruſſiſchen Künſtler Theaters
Es ſt erfreulich, daß es der Direktion des

Lichtſpielpalaſtes „Sonme“ gelungen
iſt, das bekannte ruſſiſche Enſemble, das, wie

reſſemeldungen beſtätigen, überall in größeren
Städten einen nachhaltigen Eindruck hinterlaſſen
hat, für wenige Tage zu verpflichten. Die Merſe-
burger Einwohnerſchaft wird ſicherlich den ſeltenen
h Benuß, der ihr geboten wird, zu würdigen
wiſſen.

Das Gaſtſpiel, das bis zum 22. Auguſt dauert,
beginnt heute, Freitag, abend.

Ozeanflug vom Flugplatz Halle
Leipzig.

Vorbereitungen der Rohrbachwerke.
Die Vorbereitungen der Rohrbach-Werke für

einen Ozeanflug, für den man bekanntlich mit
dem Flieger Udet in Verhandlungen getreten war,
ſind nunmehr ſoweit gediehen, daß in den nächſten
Tagen die für das Unternehmen beſtimmte
Maſchine, ein dreimotoriges Landflug-
zeug vom Typ Rohrbach-Roland, von Staaken
nach dem Halle-Leipziger Flugrlatz Schkeuditz
übergeführt werden wird, um von hier aus die
Probeflüge mit hoher Belaſtung
durchzuführen.

Der Flugplatz Halle-Leipzig eignet ſich für
dieſe Verſuche bedeutend beſſer als der Staakener

latz, auf deſſen etwas ſumpfigen Gelände ſchwer-
elaſtete Maſchinen kaum ſtarten können. Der

RohrbachRoland iſt bereits für den Ozeanflug
entſprechend hergerichtet worden. Der Führerſitz
iſt genau ſo wie bei den Junkers- Flugzeugen
durch einen Cellon-Aufbau verdeckt worden, die
Vorbauten der Motoren ſind in ihrer Form ab
geändert, um den Luftwiderſtand möglichſt zu
verringern, die Tragkabel von den Tragflächen
zum Rumpf haben eine Blechverkleidung erhalten
und ſchließlich ſind die Fenſteröffnungen der
Kabine durch dünnes Fournierholz verſchalt
worden. Jn der Kabine ſind große Reſerve-
benzintanks eingebaut worden.

Bei den bisherigen Probeflügen hat die mit
drei B. M. W. IV-Motoren von insgeſamt 750 PS.
ausgerüſtete Maſchine eine Geſchwindig-
keit von mehr als 216 Stundenkilo-
metern entwickelt. Von dem Ergebnis der
Höchſtbelaſtungs- und Dauerflüge, bei denen der
Rohrbach-Roland wie bisher vom Chefpiloten
Steindorff geſteuert werden wird, wird es ab-
hängen, wann die Maſchine endgültig für den
Ozeanflug bereitgeſtellt wird.

C

Die Nachtbefeuerung des Flugplatzes Schkeu
ditz hatte Mittwoch abend viele Neugierige ange
lockt. Auf den Zugangſtraßen zum Lufthafen
herrſchte ein Fußgängerverkehr wie ſelten. Autos
Motor- und Fahrräder kamen und fuhren wieder,
kurzum, es war „Betrieb“. Nur auf dem Platze
ſelbſt war kein Betrieb. Zwar brannten die ver
ſchiedenfarbigen Neonröhren, das Verwaltungs-ebäude war hell erleuchtet, und das gen

euchtfeuer warf ſeinen Schein in die Runde,
aber die erwarteten Flugzeuge waren
zur Enttäuſchung der Zuſchauer nicht einge
troffen. Deshalb brannten auch die Landungs-
feuer in der Mitte des Platzes nicht. Vermutlich
werden die Flugzeuge an einem der nächſten Tage
kommen, um die Verſuche durchzuführen,

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.
Das weſteuropäiſche Tief hat ſeinen Einfluß

nach Mitteleuropa ausgedehnt. Mehrere Kerne
liegen über Frankreich, der Nordſee und Süd-
ſkandinavien. Mitteldeutſchland befindet ſich im
Südweſtſtrom und hat vorwiegend bedecktes
Wetter und zeitweiſe Niederſchläge. Auch für
morgen wird mit Fortdauer der Witterungslage
zu rechnen ſein.

Vorherſage: Ueberwiegend bedeckt und
zeitweiſe Regen. Leichte Abkühlung.

Oberflurhydrant. Donnerstag abend fand die
Uebergabe des erſten StraßenOberflurhydranten
mit Anſchluß für die Automobilmotorſpritze durch
die Verwaltung des ſtädtiſchen Waſſerwerkes an
die hieſige freiwillige Feuerwehr ſtatt. Der neue
Hydrant befindet ſich Ecke Frriedrichſtraße-
Annenſtraße. Wie verlautet, ſollen demnächſt noch
mehr ſolcher Hydranten aufgeſtellt werden, um der
Feuerwehr ihre Arbeit zu erleichtern.

Aus dem Kreiſe Merleburg.
Das Alter und die neue Feit.

Schkeuditz. Kommt da am Sonntag auf der
Straße von Schkeuditz nach Cursdorf ein altes
Mütterchea. Hinter ihm her das Poſtauto nach
Delitzſch. Es muß ſchließlich halten, da unſer
Mütterchen mit Rufen und Armbewegungen den
Weg verſperrt. Sie will mit nach Wiedemar.
„Nun ſchnell, hier iſt keine Halteſtelle!“ „Was
koſtet denn die Fahrt? Muß ich das gleich be-
zahlen Um nicht unnötige Zeit zu verlieren,Seht ſie endlich der Kraftwagenführer unter
em ſtillen Gelächter der Mitreiſenden in den

Wagen. Cursdorf! Zu unſerm Erſtaunen ſteigt
das Mütterchen ſchon wieder aus, andere ein.

„Na, wo wollen Sie dennDer sFührer erſt mal zum Bäcker, bloß
hin z ußetwas en.“ Und da es nur ein paar
Schritte ſind, ſchafft ſie's wirklich, unbekümmert
um den verzweifelten Führer über die aber-
malige c t die ſ ergötzenden Reiſen
den. Endlich Wiedemar. Mütterchen ſteigt aus.
„Nun haben Sie ja immer noch nicht bezahlt!“
Seelenruhig packt mitten auf der Straße unſere
gute Alte, die noch nicht vom Tempo der modernen
h erfaßt iſt, Päckchen für Päckchen aus ihrer

arkttaſche, um vom Grunde derſelben das wohl
verwahrte Kleingeld hervorzuholen. Es war ein
Glück, daß Wiedemar keinen Großſtadtverkehr
hatte. Aber der Unwille des Führers war dem
Mütterchen doch ganz unverſtändlich, es ſtöhnte
nur über die „aufgeregte Zeit“. Ja, ja, früher
wars doch ſchöner.

Schkeuditz. (Das Königsſchießen der
chützengeſellſchaft) fand Mittwoch nach

mittag ſtatt. König wurde Kürſchnermeiſter
Herbert Bringezu, Kronprinz Brauerei-direktor Krauſe. Um 9 Uhr brachten die
Schützen den neuen König und den
mit Muſik in die Stadt. Dann wurde noch die
abn abgebracht, und das diesjährige Schützen-
eſt war zu Ende.

Schkeuditz. en e t Zuſammengeſtoßen v am Mittw
zwei junge Radfal er in der Nähe des Außen-
bahna-Bahnhofs. Die aus entgegen eieheft Rich
tung kommenden Radler fuhren ſo heftig zu-
ſammen, daß ſie vom Rade ſtürzten und dem
einen die Naſe blutete. Bei dem einen Rad
gung die Fahrradlampe in Trümmer, dem andern

ad wurde die Führung zerſtört. Konnte
natürlich nur geſchehen, wenn der eine oder der
andere oder wenn beide auf der falſchen Straßen
ſeite fuhren.

Keuſchberg. (50 Jahre Jnſtrumental-
Orcheſter.) Jn unſerm Bericht vom Dienstag,
16. Auguſt, muß es heißen: Von einem Jubi-
läumskonzert muß wegen ver angegriffenen
Geſundheit des Jubilars, des Herrn Heinrich
Hietzſchold, vorläufig Abſtand genommen
werden.

d. Großgräfendorf. (Mit Meſſern.) Hier
kam es in der Nacht zum Mittwoch zu einer wüſten
Schlägerei. Die Streiter gingen mit Meſſern auf
einander los. Das bekam einigen ſo übel, daß ſie
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußten. Vor
dem Richter wird man ſi chwieder treffen.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Amerikaniſche Studiengäſte.

Roßleben. Eine aus 34 Perſonen beſtehende
amerikaniſche landwirtſchaftliche Studienkommiſ-
ſion, die zur Beſichtigung landwirtſchaftlicher
Muſtereinrichtungen, von Dänemark und Schwe
den kommend, Deutſchland bereiſt, wird auch der
Hörningſchen Saatzuchtwirtſchaft, hier, einen Be
ſuch abſtatten. Die Herren werden die techniſchen
Einrichtungen der Saatzucht ſowie die Verſuchs
felder beſichtigen und einer Vorführung des Hör-
ningſchen land wirtſchaftlichen Lehrfilms bei-
wohnen. Von hier aus iſt eine Beſichtigung der
Stickſtoffwerke Leung beabſichtigt, von wo aus
die Weiterfahrt nach dem Rhein erfolgt.

Roßbach. (Dummejungenſtreiche) wur
den hier nachts auf der Straße Heerſtraße
Braunsdorf verübt. Die Straße iſt wegen Aus-
führung von Pflaſterarbeiten geſperrt, wird jedoch
von Fußgängern und Radfahrern noch benutzt.
An Sonnabendmorgen bot ſich den zur Arbeit
fahrenden Leuten dieſer Straße ein ſeltſames
Bild. Der Sperrbeck am Anfang der Straße lag
in 3 Teilen auf der Heerſtraße. Feldbahngleiſe
waren quer über die fertiggepflaſterte Straße ge-
legt worden. Von den am Wege noch ſtehenden
Pflaumenbäumen waren armſtarke Aeſte abge
riſſen und ebenfalls quer über die Straße gelegt.
Die Mannſchaftsbude der Steinſetzer ſtand mitten
auf der Straße auf dem Kopfe. Sie war arg be-
ſchädigt. Die Arbeitskleidung und das Werkzeug
der Steinſetzer lag verſtreut. Vermutlich handelt
es ſich bei den als Täter in Frage kommenden Per
ſ n um junge Burſchen, die auf dem Nachhauſe
wege ihre Kraft erprobten.

Roßbach. (Jn einer lauen Sommer-
nacht) luſtwandelte hier neulich auf der Straße
ein Liebespaar. Mit der einen Hand hat „Er“
ſeine Geliebte zärtlich umſchlungen, mit der anderen
führt er das Rad der Holden. Plötzlich ſpringt ein
dunkles Etwas aus dem Stvaßengraben und ver
ſetzt dem erſchrockenen Liebhaber einige gutgezielte
Ohrfeigen. Das Etwas entreißt dem Liebhaber
das Rad und fährt davon. Das Rad ſtand am
anderen Morgen vor einem hieſigen Gaſthof.
Ueber das Motiv zur Tat und den Täter ſelbſt
gibt es nun ein Rätſelraten. Man erzählt ſich ein
beſorgter Vater habe ſich, als er ſeinen Sohn beim
Pouſſieren erwiſchen wollte, verſehen.

Nachbarſtadt Halle.
Auf der Verfolgung des Gatten

mörders Becker.
Razzia in der Heide.

Geſtern erzählten zwei Frauen, die in der
Heide nach Brombeeren ſuchten, ſie hätten den
Gattenmörder Becker auf einem Baumſtumpf
ſitzen ſehen. Er habe den Kopf in beide Hände
geſtützt und geweint und ſehr heruntergekommen
ausgeſehen. Daraufhin wurde noch abends der
umfangreiche Apparat einer großen Razzia in
Bewegung geſetzt. Die Landjäger von Nietleben
und den anderen Heidedörfern wurden benach-
richtigt, auch die Förſterei Habichtsfang. Nach
Mitternacht begann die Streife, an der ſich
40 Beamte der Schutzpolizei, die Förſter und viele
Kriminalbeamte mit vier Polizeihunden be-
teiligten.

Es regnete in Strömen. Geſpenſtiſch leuchteten
die Blendlaternen durch den Wald. Die Hunde
ſchlugen an, aber es waren zumeiſt nur Hafen
und Kaninchen, die da vorbeihuſchten. Fünf

gegen Abend.

Rehe flüchteten aus der Stille des Wn aldes hineuzhlext. z Teil der en urd troß des
echten Wetters ganz eingehend duman traf nicht einen Menſchen. rchſucht aber
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Für die Reinhold VeckersBelohnung von 300 Mark ausgeſetzt. iſt eine

Vom Kuckuck und ſeinen Pflegeeltern,

Aus dem Zoo.

Jn einer der Waldvogelvolièren beim Nilpferd.
haus iſt jetzt ein junger Kuckuck mit ſeinem Pfle
vater, einem rotrückigen Würger oder Rent
töter ausgeſtellt. e

Der Kuckuck legt bekanntlich ſeine Eier in d
Neſter anderer Vögel und zwar bevorzugt
Kuckucksweibchen eine beſtimmte Vogelart. Oft n
gen auch alle Kuckucke einer Gegend mit Vorliebe
in die Neſter einer beſtimmten Vogelart. Jn ma
chen Gegenden werden faſt alle jungen Kuchuc
von Rohrſängern aufgezogen, in anderen wieder
von weißen Bachſtelzen. Der rotrückige Würmuß ſtellenweiſe ſo regelmäßig zur Aufzucht junge

Kuckucke behalten, daß ein ſtarker Rückgang der
Art feſtgeſtellt werden konnte. Bekanntlich wirft
ja der junge Kuckuck die eigentlichen Neſtjungen
hinaus, ſo daß es bei regelmäßiger Belegung der
Neſter mit Kuckuckseiern für die Eltern kaum mög,
lich iſt, ihre eigenen Jungen hochzuziehen.

Der Würger iſt ſchon einer der größten Kuk-
kuckswirte. Trotzdem ſieht es noch merkwürdi
aus, wenn dieſer Vogel das reichlich doppelt
ſo große Pflegekind füttert. Bei Rohr
ſängern, Laubvögeln oder gar Zaunkönigen ſind
die Pflegeeltern im Verhältnis zu den jungen Kuk,
kucken ſo klein, daß ſie beim Füttern bald in ſei
nem Rachen verſchwinden könnten. Die fütternden
Alten nehmen dann oft auf dem Kopf ihres Rie-
ſenkindes Platz, um an deſſen Schnabel gelangen zu
können.

Der zirpende Lockruf des jungen Kuckucks löſt
leicht auch bei anderen Vögeln den Futtertrieh
aus, die den Kuckuck nicht ſelbſt erbrütet haben,
So iſt dieſer junge Kuckuck im Zoo auch erſt in der
Gefangenſchaft vom Würger als Pflegling ange
nommen worden. Der Kuckuck im Zoolog. Garten
iſt ſchon faſt erwachſen. Sehr oft iſt das Schauſpiel
der Fütterung deshalb leider nicht mehr zu ſehen.

Außer dieſem iſt noch ein erwachſener, der be
reits den Winter überſtanden hat, ausgeſtellt. Jhn
ſchenkte der „Verein für Vogelkunde und Vogel
ſchutz“ in Torgau, anläßlich der Vogelausſtellung
im vorigen Winter dem halliſchen Zoo.

Um dieſe Jahreszeit bekommt man Kuckude im
Freien am leichteſten zu Geſicht, weil die dies
jährigen Jungen zu Beginn der Zugzeit vielfach in
Gärten herumſtreifen, wo ſie oft ganz vertraut auf
Zäunen und Pfählen ſitzend, zu ſehen ſind.

Keue Bücher.
Der Stahlhelm Gau Halle hat im Selbſt

verlage als zweites Heft der Schriftenreihe „Die
Hetze gegen den Stahlhelm“ die Zuſam-
menſtellung. „Der achte Reichsfrontſoldatentag“
herausgegeben. Darin ſind in ſcharfer und klarer
Zeichnung die Ziele des Stahlhelms und die Arbeit
der Gegner vor aller Augen geſtellt, insbeſondere
in den Hauptblättern der Jnternationalen; dazu
auch Beſprechungen der führenden und wichtigſten
nationalen Zeitungen. Selbſtverſtändlich bringt die
kleine Schrift nur Auszüge, damit der Preis nicht
zu hoch wurde; aber was da vorliegt, zeigt, daß
ein Kenner dieſen Stoff zuſammentrug. Die Schrift
enthält auf 20 Seiten eine Maſſe ſchwerſten Mate
rials und iſt auch des niedrigen Preiſes wegen
(35 Pf.) fehr zu empfehlen.

Das Auto-Einmaleins. Soeben iſt die erſte Liefe
rung eines neuen, und man kann wohl ſagen, auch
gänzlich neuartigen Buches erſchienen, wichtig für alle.
die irgendeine Befaſſung mit dem Automobilweſen
haben oder ſich für den Motorſport intereſſieren. Den
kurz einleitenden ſtatiſtiſchen Daten folgt reich llu
ſtriert, klar und genau alles, was vom Auto, ſeiner
Karoſſerie und ſeinen weſentlichſten Teilen als Kind
unſerer Zeit ganz gleich, ob man ſchon Autobeſitzer
iſt oder nicht wiſſen muß. Es iſt hier zum erſtenmal
der Verſuch unternommen, den zum Teil ſehr troce-
nen Stoff in unterhaltender, faſt ſpannend zu nennender
Form zu verarbeiten. Wem das Auto-Einmaleins zu
empfehlen iſt? Man kann ruhig ſagen: allen!
Damen wie Herren, Akademikern wie Handwerkern;
jeder kan guten Nutzen aus der Lektüre ziehen. Das
AutoEinmaleins, Verlag R. Boll, Berlin NW. 6,
Schiffbauerdamm 19.

Dresden, Sächſ. Schweiz, Oſt-Erzgebirge. Allen
denen, die Dresden, die Sächſ. Schweiz oder das öſt
liche Erzgebirge beſuchen wollen, bezw. einen Sommer
aufenthalt in dieſen Gegenden ſuchen, wird empfohlen,
ſich die Führer „Dresden im Bild“ oder den „Ratgeber“
bei der Auswahl von Sommerwohnungen und
Wanderungen im Gebiete der Sächſ. Schweiz kommen
zu laſſen. Dieſe Führer werden, ſolange Vorrat reicht,
vom Dresdener Verkehrsverein oder vom Verlag
Dr. Spohr, Dresden, Räcknitzſtr. 3, koſtenlos abgegeben.
Bei Zuſendung durch die Poſt ſind je Führer 30 Pf-
für Speſenerſatz beizufügen.

Leipziger Börse vom 19. August
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle,

19. 8. 18. 8. 19 18.Adea 148,00 149,25 Leipz. Hypoth.-BCasseler Jute 30,00 do. Bier Rlepeek 156,60 157,
Chemn. A. Spinne 95,00 96,00 Lindner j 34,00 84
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Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtali, G m. b. H. in Merſeburg,
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Aue ärEhrung
eines HOfährigen Kneippianers.
Camburg. An dem 90. Geburtstag unſeres

Stadtälteſten, des Sattlermeiſters Guſtav Stack,
ſahm die ganze Stadt teil. Das Bürgermeiſter-
'ehrte ihn durch ein Morgenſtändchen und
Wrreichte ihm die Glücwünſche der Stadt. Der
Sorſt ende des Naturheilvereins Kneipp, Rechtsren Geyer, ehrte den älteſten und erfolg-

Kneippianer dadurch, daß er ihn in Frack
ad Zylinder abholte und in ſeinem blumen-

hnlcten Wagen durch die Straßen der Stadt
ſehr Ein ſchloß am Abenddie Ehrungen des Tages ab.

Schießende Einbrecher.
wengelsdorf. Nachts drangen bei einem hie-

ſigen Einwohner der im Leunawerk arbeitet und
eine zahlreiche Familie hat, Langfinger ein. Sie
tamen von der Straße aus durch den Drahtzaun,
den ſie abriſſen, in das Vorgärtchen, ſtemmten
einen Fenſterflügel auf und ſtiegen ein, während
die Eltern im anderen Teil des Hauſes, die Kin-
der in den Dachſtuben ſchliefen. Die Diebe durch
wühlten alles und nahmen die Sonntagsanzüge
des Hausherrn und eines Sohnes, neue Schuhe,
eine größere Geldſumme uſw. mit. Durch das
Geräuſch wurde der Beſitzer geweckt; nunmehr
ſhoſſen die Kerle auf ihn, zum Glück, ohne ihn zu
verletzen. Auch bei einem anderen Einwohner
nicht weit davon wurden die Gitterſtäbe eines
Fenſters durchſägt vorgefunden.

Zu den Banoderolenſchiebungen.
Deſſau. Die Banderolenſchiebung Oranienbau-

mer Zigarettenfabrikanten, über die wir berichtet
haben, ſpielt auch nach Deſſau herüber. Hier ſind
verſchiedene Gaſtwirte zur Anzeige gebracht worden,
bei denen Zigarren in Kiſten mit gefälſchten Ban-
derolen gefunden wurden. Es handelt ſich durchweg
in Gaſtwirte, deren Anſehen ſie vor dem Verdacht
ſhützt, an dem Betruge wiſſentlich beteiligt zu ſein.
Die Fälſchungen ſind ſo raffiniert gemacht worden,
daß der ahnungsloſe Empfänger gar nicht auf den
Gedanken kommen konnte, daß ein Betrug vorlag.
In einzelnen Fällen muß allerdings eine Mit-
ſchuld der Wiederverkäufer als erwieſen betrachtet
werden. Die Steuerbeamten haben bei der erſten
Reviſion die kontrollierten Zigarrenkiſten während
der Abweſenheit der Beſitzer, die man mit
irgendeinem Auftrage aus dem Zimmer hinausge-
ſchikt hatte, mit einem Zeichen verſehen und einige
Tage darauf bei einer zweiten Reviſion die ſelt-
ſame Feſtſtellung gemacht, daß die in dieſen Kiſten
vorhanden geweſenen Zigarren ſich inzwiſchen ver
mehrt hatte. Dieſe Praxis wird natürlich für die
Betreffenden ſehr unangenehme Folgen haben.

Schlechte Jagdausſichten.
Deſſau. Für die am 27. Auguſt aufgehende

Jagd für Rebhühner und für die am 30. Sep
tember aufgehende Jagd auf Faſanen ſollen die
Ausſichten in Anhalt und insbeſondere im Kreiſe
Deſſau recht ungünſtig ſein. Faſanenſchläge und
Rebhühnervölker werden nur ſehr ſelten getrof-
fen und ſind durchweg ſchwach an Zahl, aber gut
entwickelt. Die außerordentlich ſtarken Nieder
ſchläge dieſes Jahres und zum Teil wohl auch die
Hochflut in großen Geländeſtrichen des Deſſauer
Kreiſes haben die Tiere entweder in andere Re-
viere herüberwechſeln laſſen, die Gelege oder die
junge Brut vernichtet. Für die bevorſtehende
Haſenjagd laſſen ſich, ſoweit es zurzeit überſehen
werden kann, die Verhältniſſe auch nicht günſtig an.

höhere Gewalt kein Verſchulden.
Zum Eiſenbahnunglück im Tumkuhlental.

Wernigerode. Kürzlich hat eine abermalige
Beſichtigung der Stätte des Eiſenbahnunglücks im

Tumkuhlental durch eine Kommiſſion der Reichs
bahn ſtattgefunden. Wie wir von zuſtändiger
Stelle hören, ſind die Herren zu der Ueberzeugung
gelangt, daß lediglich „höhere Gewalt“ als Urſache
der Kataſtrophe betrachtet werden kann. Auch ein
Mitglied der Studienkommiſſion für Bodenunter-
uchung, Baurat Backhofen von der Reichsbahn
Stettin, hat den Damm, der durch die Hochflut
der Holtemme unterwühlt u. zum Einſturz ge racht
wurde, unterſucht. Er teilte mit, daß die Auf-
richtung des Dammes ordnungsmäßig erfolgt ſei
und in Bezug auf die Berückſichtigung der Boden
verhältniſſe keine Ausſtellungen gemacht werden
könnten.

Ein gefährlicher Rettungsſack.
Sondershauſen. Einen wenig erfreulichen Ab

hluß fand die letzte Hauptübung der Feuerwehr.
Auch diesmal ſollten Rettungsverſuche mit dem
Fettungsſack vorgeführt werden. Ein 13jähriger
Schüler erklärte ſich bereit, durch den am Steiger

us angebrachten Rettungsſack, der von einer
inzahl Feuerwehrleute gehalten wurde, zu krie
gen. Als der Junge ſich etwa 2 Meter tief in
dem Sacke befand, riß das morſche Ding und der
Kunge fiel aus ziemlicher Höhe ab. Zu aller Er
ſkaunen ſtand er jedoch ſofort auf und lief, als
o nichts geſchehen ſei, ohne jede Unterſtützung
nach ſeiner Wohnung.

Beſtattungsſteuer.
Allſtedt. Die Stadt Allſtedt führt jetzt eine
ſtattungsſteuer für alle Einwohner vom 18.

Lebensjahre in Höhe von 2,50 Mark jährlich ein.
afür übernimmt die Stadt für alle Gemeinde-

mitglieder, alſo auch die Kinder, die Beſtattung
änſchließlich Sarg, Grabſtätte uſw. Auf die den
Rnterbliebenen aus Krankenkaſſen uſw. zuſtehen-
i hädisungen erhebt die Stadt keinen An-

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Könnecke ein Oſtharzkind.
Straßberg. Die Oſtharzer haben Anlaß, dem

bevorſtehenden Ozeanflug des Fliegers Könnecke
ein beſonderes Jntereſſe entgegenzubringen, da
er ein Oſtharzer Kind iſt Aus Straßberg (an
der Ballenſtedter Harzkreisgrenze gelegen) ſtam-
mend, trat er 1907 in die Lehre des Tiſchler
meiſters Karl Hartung in Güntersberge. Wäh-
rend ſeiner Lehrzeit zeichnete er ſich bereits durch
große Jntelligenz und Bildungsdrang aus. Durch
den Pfarrer Schwarze und den von ihm geleiteten
Jugendverein wurde ihm manches mit auf den
Weg gegeben, was ihn ſpäter vorwärts brachte.
Nach dem Beſuch der Frankfurter Baugewerkſchule
trat er 1911 als Freiwilliger beim Eiſenbahn
Regiment 3 ein und als Kapitulant 1913 beim
Fliegerbataillor, in Metz. Jm Kriege hat er ſich
die höchſten Auszeichnungen errungen, wurde Offi
zier und erhielt den Orden Pour le Merite. Jm
Luftkampf ſchoß er 46 feindliche Flieger
ab. Als der Güntersberger Jugendverein 1917
ſein zehnjähriges Beſtehen feierte, folgte Könnecke
gern der Einladung und friſchte alte Oſtharzer
Erinnerungen auf. Oſtharzer Wünſche auf gutes
Gelingen werden den mutigen Piloten auf dem
ſchwierigen Ozeanflug begleiten.

Ein auf Diebſtahl abgerichteter Hunö.
Stendal. Einem Grundſtücksbeſitzer wurden

nachts 17 weiße Hühner geſtohlen. Wie die
Polizei auf Grund der Spuren feſtſtellen konnte,
hat ſich der Spitzbube eines großen Hundes be-
dient. Er ſelbſt ſtellte ſich in einer Entfernung
von ungefähr 300 Meter auf und ſandte dann
den Hund auf Diebesfahrt. Der Hund holte
nacheinander ſämtliche 17 Hühner aus dem Stall.
Auch an einer anderen Stelle hat der geheimnis-
volle Dieb mit ſeinem klugen Hund gearbeitet.
Tags zuvor war in der Gegend ein fremder Rad-
fahrer mit einem ſchwarzen Schäferhund geſehen
worden. Man nimmt an, daß er die Diebſtähle
ausgeführt hat.

Spottbilliger Steinhäger.
Braunſchweig. Die fliegenden Händler in den

Eiſenbahnzügen hören nicht auf, das Publikum zu
beläſtigen. Die angebotene Ware iſt meiſt recht
zweifelhafter Art. Vor kurzem fiel eine Reihe Rei-
ſender einem Trick zum Opfer. Ein wilder Händ-
ler bot „OriginalSchlichte-Steinhäger“ zum bil-
ligen Preiſe von 2,80 Mark an. Der Eindruck des
Reiſenden war ohne weiteres vertrauenerweckend.
Aus einer aufs Geratewohl herausgegriffenen Fla-
ſche ſchüttete er den Reiſenden Koſtproben ein, die
durchaus einwandfrei waren. Nun wurde er ſeinen
Steinhäger reißend los. Jm Nu war der Vorrat
abgeſetzt. Der Gauner forderte die Reiſenden auf,
doch ſofort die Flaſchen zu öffnen und eine Probe
zu nehmen, was man natürlich wegen der Kürze
der Zeit unterließ.

Jetzt wird bekannt, daß die Steinkruken alle
bis zur Hälfte mit kleinen Korkſtückchen angefüllt
waren. Auf dieſen Korkſtückchen lagerte eine
ſchwarze Maſſe, die abdichtete. Erſt darüber ſtand
der Steinhäger, eine dünne Schicht, nicht mehr als
60—-70 Pfennig wert.

Acht Tage währender Brand.
Bitterfeld. Jetzt endlich nach acht Tagen iſt

es gelungen, das Feuer auf der Grube Golpa
völlig zu löſchen. Die ſeinerzeit in Brand ge
ratenen 60 000 Zentner Briketts ſind nunmehr
völlig mit Abraumerde bedeckt, ſo daß die Glut
erſtickte und alle Gefahr beſeitigt iſt.

Ein bäuerliches FAnweſen in Flammen.
Freienorla. Am Dienstagnachmittag brach in

dem Gehöft des Landwirts Eduard Roſenberger
in Freienorla ein Brand aus, der ſich mit großer
Schnelligkeit auf Wohnhaus, Scheune und Stal-
lungen ausbreitete. Jn dem Gehöft wohnten zwei
Familien, denen das ganze Mobiliar verbrannt
iſt. Die bereits eingebrachten Erntevorräte ſind
ein Raub der Flammen geworden. Auch 20
Kaninchen, viel Federvieh und der
Hofhund ſind umgekommen. Eine
90 Jahre alte, ſchwerhörige Frau konnte nur mit
Mühe gerettet werden. Man vermutet, daß das
Feuer durch ſpielende Kinder verurſacht worden iſt.

Zwei Leute in die Fremöenlegion
verſchleppt.

Kaſſel. Nachdem erſt vor kurzem der 18jährige
Sohn des Treppenbauers Schmoll aus Elbersdorf
von Werbern in die franzöſiſche Fremdenlegion
gelockt und über Metz nach Marſeille verſchleppt
worden iſt, iſt man jetzt um das Schickſal
zweier junger Leute aus Bodenwerder (Ober-
weſer) beſorgt, die ſeit dem letzten Schützenfeſt vor
drei Wochen ſpurlos verſchwunden ſind. Aus ver-
ſchiedenen Umſtänden wird jetzt geſchloſſen, daß
auch ſie Werbern der franzöſiſchen Fremdenlegion
in die Hände gefallen ſind. denn die behördlichen
Ermittlungen haben ergeben, daß ſie von Fremden,
die in einem Auto zum Schützenfeſt kamen, ange
ſprochen wurden, und am Dorfende zu dem Kraft
wagen geleitet und dann in der Richtung Kaſſel
davongefahren ſind. Seit dieſer Zeit fehlt jede
Spur von ihnen.

Branöſtiftung.
Coburg. Auf dem Rittergute Niederfüllbach

brach Donnerstag vormittag abermals Feuer aus,
und zwar brannte das in entgegengeſetzter Rich-
tung des Brandplatzes vom Mittwoch liegende
Brauhaus. Abermals wurde die Coburger Auto-
ſpritze gerufen. Sie fand das Dachgeſchoß des
Gebäudes in Flammen vor. Eine weitere Aus
breitung des Feuers konnte vermieden werden.
Es muß nunmehr in beiden Fällen bösvwillige

Brandſtiftung angenommen werden.

Bepflanzung der Braunkohlen
Kippen.

Senftenberg. Am Dienstag fand eine Be
ſichtigung der umliegenden Kippen ſtatt, bei der
verſucht werden ſollte, zu zeigen, daß, im Gegen
ſatz zu der allgemein verbreiteten Anſicht, gerade
eine ſofortige Anpflanzung unmittelbar nach der
Schüttung die größten Erfolge bringt, weil die
durch die Schüttung bedingte Tieflockerung dem
Wurzelſyſtem der jungen Pflanze außerordent-
lich zugute kommt. Sehr gut hat ſich auf dieſen
toten Böden die Weißerle entwickelt, die den
Boden bald beſchattet und durch reichen Laub-
abfall ſchnell eine Humusſchicht bildet. Ebenſo
iſt der Ginſter mit gutem Erfolg zur Bodenver-
beſſerung verwendet worden. Als Beſtand ſind
Weißerle und Ginſter undenkbar, ver
wendet werden dieſe Pflanzen nur als Boden-
verbeſſerer und Treibholz, gleichzeitig gepflanzt
mit den, den zukünftigen Beſtand bildenden Nutz-
hölzern, die in der Pflege von Weißerle und
Ginſter ſehr gut gedeihen, in 15 bis 20 Jahren
über ſie dominieren und ſie zum Abſterben bringen.
Dieſe Art von Bodenverbeſſerung iſt mit gutem
Erfolge auch auf arme, kiefernmüde Böden über-
tragen worden. Sollte es gelingen, eine plan-
mäßige Bewirtſchaftung der ausgedehnten
Kippengelände überall durchzuführen, ſo würde
ſich nicht nur der Bergbau ein großes Verdienſt
um die Allgemeinheit erwerben, ſondern es
würde auch vielen Forſtleuten Gelegenheit ge-
geben werden, neue, ſchöne Wirkungsmöglichkeiten
zu finden.

Hanötaſchendiebe auf Frieöhöfen.

Dresden. Trotzdem vor kurzem ein 26 Jahre
alter Hausdiener von hier feſtgenommen worden
iſt, der auf hieſigen Friedhöfen in zahlreichen Fällen
Geldtäſchchen und Damenhandtaſchen geſtohlen hat,

gehen noch immer faſt täglich Anzeigen über der
artige Diebſtähle bei der Kriminalpolizei ein. Die
Diebe, die faſt auf allen Friedhöfen, insbeſondere
aber auf dem St.-Pauli- und Garniſons-Friedhof
auftreten, ſuchen ſich als Opfer Frauen aus, die
mit der Pflege der Gräber beſchäftigt ſind und ihre
Handtaſchen neben ſich gelegt haben. Jn geeigneten

Monmenten greifen dann die Diebe zu und ver-
ſchwinden mit der Beute.

Osmünde. Sammlung für die durch
Hochwaſſer Geſchädigten). Auch in un-
ſerem Dorfe regte ſich das Verlangen, den im Gott
leubatal und Müglitztal durch Hochwaſſer Geſchä-
digten einen Tatbeweis der brüderlichen Teilnahme
zu geben. Ganz ſpontan wurde aus der Bevölke
rung heraus eine Geldſammlung unternommen, die
den Betrag von 103 Mark ergab. Das Geld wurde
dem Landesverein für Jnnere Miſſion in Dresden
zur Verteilung überſandt.

Atzendorf. (Statt 800 nur 98.) Eine ge
waltige Kundgebung ſollte der „Rote Tag“ des
„Roten Frontkämpferbundes“ werden. 800 Mann
ſollten den Atzendorfern zeigen, daß „Rot“ Trumpf
iſt. Doch von den Angekündigten waren ganze 98
Mann erſchienen, die allerdings mit ihren Radau-
inſtrumenten Krach für 800 machten.

Eilenburg. Eine Anzahl Fälleſpinaler Kinderlähmung) werden aus
Düben und Schildau gemeldet.

Eisleben. (Bei einer Meſſerſteche re i)
wurde neulich nacht, wie berichtet, Landwirt Karl
Lüttich ſchwer verletzt. Der beklagenswerte Mann
ift inzwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen.

Rottleberode. (Rieſen-Stangenbohnen)
Jn einem hieſigen Garten wurden Stangenbohnen
pzptet, deren Schotenlänge 25 Zentimeter be-
rägt.

Gerbſtedt. (Ohne Erwerbsloſe) iſt un-
ſere Stadt ſeit Anfang Auguſt.

Nordhauſen. (Die Einwohnerzahl) be-
trug am 31. Juni 36 442.

Aſchersleben. (Glücklich abgelaufen).
Als der Feſtzug der Schützenkorporation Askania
durch die enge Straße „Hinter dem Turm“ vorbei-
zog, an der unmittelbar die Stephanikirche liegt,
wäre es beinahe zu einem ſchweren Unglück gekom
men. Einige Neugierige kletterten in den Kirch-
turm, um von einer Luke aus den Schützenzug
beſſer ſehen zu können. Beim Oeffnen der Turm-
luke löſte ſich ein ſchwerer Lukenverſchluß und
polterte in die Tiefe. Das ſchweve Eiſen erreichte
die Erde, als der letzte Mann des Zuges die Stelle
eben hinter ſich hatte. Nur dieſem Umſtand iſt
es zu verdanken, das ein Unglück abgewendet wurde.

Mertendorf. Von der Maſchine erfaßt.)
Am Dienstag ereignete ſich ein Unglücksfall da
durch, daß die Pferde des Landwirts Max Heiden-
reich aus Punkewitz mit der Selbſtbindemaſchine
durchgingen. Der Sohn Erich Heidenreich, der die
Pferde noch halten wollte, wurde umgeriſſen und
geriet unter die Maſchine. Er wurde eine große
Strecke mitgeſchleift. Hinzueilende Landwirte be
freiten ihn. Er trug ſchwere Verletzungen an bei-
den Beinen und am Kopfe davon. Man brachte
ihn ins Krankenhaus nach Naumburg.

Bad Sulza. (Zwei Einbrüche) ſind in der
Dienstagnacht verübt worden.
apotheke am Markte, deren Beſitzer verreiſt war,
hatten die Einbrecher mit einem Steine die Tür-
ſcheibe eingeſchlagen und waren dann durch die
aufgeriegelte Ladentür in die Geſchäftsräume ein-
gedrungen. Da die Kaſſe am Abende entleert
worden war, mußten die Diebe hier beutelos ab-
ziehen. Bei einem weiteren Einbruche in den
Laden des Konſumvereins ſtahlen die Einbrecher
35 Mark Bargeld.

Eiſenach. (Die Unterſchlagungen)
beim thüringiſchen Rentamt in Geiſa, über die
wir letzthin berichteten, erreichen nach den bis-
herigen Feſtſtellungen die Höhe von 30000 bis
40 000 Mark. Der Haunptanteil entfällt auf Ver-

fehlungen des Finanzinſpektors Hofmann, der be

Jn der Sophien-

Nummer 195

reits geſtanden hat, 20 000 Mark unterſchlagen
zu haben. r

Chemnitz. (Blumenſchmuck für Zug-
tie re.) Der vom Teierſchutzverein angeregte
allgemeine Tierſchutztag hat das lebhafteſte Jn
tereſſe aller beteiligten Kreiſe gefunden. Für
Sonntag, den 4. September, vormittags, iſt ein
Feſtzug geplant, zu dem ſämtliche Chemnitzer
Fuhrherren, Reitvereine und verwandte Korpo
rationen Einladungen erhalten haben. Am
5. September finden abends Veranſtaltungen in
den Einzelvereinen ſtatt. Die Geſchirrführer wer
den ihren Zugtieren an beiden Tagen Blumen
anlegen, um auch damit dem Sinne des Tages
Ausdruck zu geben.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Sonnabend, 20. Aug.

Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,30, 15,40, 17,15, 20,05
Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltung und
Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk und Wetter-
dienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tages-
programms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11,30 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage und
Waſſerſtandsmeldungen. 11,45 bis 12,40 Uhr:
Uebertragung des Stapellaufes des Kreuzers C.
der Reichsmarine aus Kiel. Zu der Feierlichkeit
werden der Reichskanzler, der Reichswehrminiſter,
der preußiſche Miniſterpräſident, der badiſche
Staatspräſident, der Oberbürgermeiſter von
Karlsruhe, die Witwe des Fregattenkapitäns
Köhler (des Kommandanten des untergegangenen
Kreuzers „Karlsruhe“), der Chef der Marine-
leitung, Chef der Heeresleitung und andere an-
weſend ſein. Taufreden werden gehalten vom
Oberbürgermeiſter von Karlsruhe und Witwe
Fregattenkapitän Köhler. 12,55 Uhr: Nauener
Zeitzeichen. 13,15 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht.
14,50 bis 15,40 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
14,50 Uhr: Lektor Claude Grander und G. van
Eyſeren: Franzöſiſch für Anfänger. 15,15 Uhr:
Dieſelben: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.
16 bis 16,30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
Studienrat Friebel und Lektor Mann:
liſch für Fortgeſchrittene. 16,30 bis 18
Nachmittagskonzert der Dresdener
hauskapelle. 18 bis 18,15 Uhr: Funkbaſtel
ſtunde. 18,15 bis 18,30 Uhr: Walter Groß-
mann vom Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten:
„Aus der Praxis des Arbeitsrechts.“ 19 bis
19,30 Uhr: Prof. Dr. L. Weickmann: „Sonne und
Wetter.“ Zweiter Vortrag. 19,30 bis 20 Uhr:
Vortragsreihe: „Die Frage der ſtaatlichen Elektri-
zitätsverſorgung.“ Dritter Vortrag. Dr. Jo-
hannes Eichhorn: „Preisbildung, Tarifweſen und
Tarifpolitik in der E.'lektrizitätswirtſchaft.“
20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
20,15 Uhr: Willi-Buſchhoff-Abend: Aus der
eiteren Weltdichtung unter Mitwirkung des

Leipziger Rundfunkorcheſters. 22 Uhr: Preſſe-
bericht und Sportfunk. 22,15 bis 24 Uhr: Funk-
brettl. „Leichter Tabak.“ Mitwirkende: Lene
Eichler ſingt, Karl Eckert vom Alten Theater
(mit und ohne Klampfe), Hans Zeiſe-Götk vom
Alten Theater bringt Schnurren in Vers und
Proſa, Hans Peter Schmiedel wirft zwiſchendurch
eine Priſe und dazu ſpielt das Leipziger Rund
funkorcheſter.

ee—asraao,tskxckae
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Gewinnauszug

5. Klaſſe 29. PreußiſchSüddeutſche
(255. Preufß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Rummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 17. Auguſt 1927
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
6 Gewinne zu 5000 W. 25158 141098 276378

25; m zu 3000 W. 82031 178240 218605
16 Gewinne zu 2000 M. 25429 45237 94031 202167

218345 241928 298535 339069
30 Gewinne zu 1000 M. 7770 23344 34419 35184

82191 82796 134467 156155 192731 193619 224274
231086 252813 279828 317856

72 Gewinne zu 500 M. 2511 19351 47346 52453
52525 79562 90536 90898 97624 106924
121438 134928 135432 143527 160993
169709 173059 179473 186555 246161
254580 261753 264668 267552 286026 770
42353 298823 299157 302405 304390 335734

202 Gewinne zu 300 M. 1406 6904 9765 18646
24015 27394 36139 43745 50179 53699 57613
61383 63870 64316 64787 68108 76187 79133
80702 80706 83788 83968 93184 104108 104172
111213 116235 117168 118475 120 1

28

329142

2. Ziehungstag 18. Auguſt 1927
In der un r wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
12 Gewinne zu 3000 M. 25966 34356 39400 40831123556 26691 8
10 Gewinne zu 2000 W. 50802 131070 182611

254159 34686116 Gewinne zu 1000 M. 117158 162649 170019
194994 237628 263697 279485 348495

Gewinne zu 500 M. 11099 14494 37940 38085
48772 50629 60072 62601 65168 84319 94727
97460 98699 105099 110672 117231 116619 120559
158540 1568763 171468 182625 187198 169397
191827 199464 2106035 2174268 227794 232238

2980453051 35 325949 9638

283392
308727

Der Staatl. Lotterie-Einnehmer
in Merseburg: Raymond, Hallesche Str.



STau. po u. i
Der Verbanöstag in Koröhauſen.
Das großzügige Programm. Eine Flut von An
trägen. Hans Hädicke 10 Jahre Vorſitzender
des VMBV. Verbandsjugendwettkämpfe.
Handballſpiel Kyffhäuſergau Halle. Mittel

deutſchland Weſtdeutſchland.
Zur 1000-Jahr-Feier der Stadt Nordhauſen

werden die Sportler des VMVVP. ebenfalls ver
treten ſein. Der Verbandstag dieſes größten
mitteldeutſchen Verbandsgebietes iſt der Anlaß
hierzu. Bereits heute Freitag findet ein Volks
und Werbeabend ſtatt, an dem Dr. Die m vom
R. A. f. L. einen Vortrag über „Leibesübungen
im Kulturprogramm der Städte“ halten wird.
Gymnaſtiſche Vorführungen und das Abrollen der

B.Filme vervollſtändigen das Programm des
Abends.

Am Sonnabendmittag aber beginnt bereits der
Verbandstag, während der Abend wiederum ge
ſellſchaftlichen Veranſtaltungen größeren Stils
Raum gibt. Die Tagung ſelbſt wird eine ſehr
ppeitsreiche werden. Liegen doch nicht weniger
a

95 Anträge zur Verhandlung
vor, die wohl in der Mehrzahl Verbeſſerun-
gen der neuen Verbandsſtatuten be
wecken. Aber auch wichtige und einſchneidende
ragen werden durch die Anträge zur Verhand

lung kommen. So kämpfen zum Beiſpiel die
Schiedsrichter ſchon lange ernſt darum, daß
man ihnen die Anſetzung der Schiedsrichter zu den
Spielen bzw. ihren Ausſchüſſen überläßt. Auch
der Antrag betreffend Schaffung einer
Kreisliga in neun Abteilungen dürfte einen
breiteren Raum in der Tagesordnung erfordern.
Wenn man es nicht als unweſentlich betrachtet,
dann ſollte man auch der Pgeung nach Gau-

etwas Gehör ſchenken. Ob
ierin allgemein eine Notwendigkeit geſehen wird,

muß ſich aus der Debatte ergeben.
Der Punkt 5 der Tagesordnung: „Vorſtands-

wahl“. wird der flotten Erledigung ein kurzes
energiſches Halt bieten. Hans Hädicke be-
kleidet das Amt des erſten Vorſitzenden im VMVV.
bereits zehn volle Jahre. Jn ſchwererZeit 1917 hat er dieſes arbeitsreiche Amt über-
nommen und mit Glück und Geſchick den VMVV.
zur heutigen Höhe und Blüte gebracht. Jhm ge
bührt der Dank eines jeden Verbandsmitgliedes
im Bereiche des VMVV.

Jſt die Tagesordnung voll und ganz erledigt,
dieſes ſollte bei normalem Verlauf der Sitzung
glatt vonſtatten gehen, dann kommt am Sonntag
auch die ſportliche Betätigung zur Geltung. Von
früh 8 Uhr ab finden

Verbandsjugendwettkämpfe

im Stadion ſtatt. Aus allen Gauen werden
entſandt, ſo fahren auch von Halle

4 Jugendliche nach Nordhauſen. Mittags 12 Uhr
vereint alle Beteiligten eine Gedächtnisfeier am
Gefallenen-Ehrendenkmal der Stadt.

Am Nachmittag werden die Wettkämpfe fort
ſoſept in deſſen Verlauf auch ein HandballStädte
piel Kyffhäüſergau-Halle a. d. S. zum Austrag
kommt. Ueber dieſes Spiel berichten wir an an
derer Stelle.

Den Abſchluß bildet ein Fußballſpiel

Mitteldeutſchland Weſtdeutſchland.
Mit recht eigenartigen Gefühlen muſtert man

die mitteldeutſche Mannſchaft, in der Halle dieſes
Mal den Lövwenanteil ſtellt. Die Mannſchaft
weiſt folgendes Bild auf:

Schade
Keindorf

Schulz Zſchüntzſch
Claus Bräutigam Thomas Strumpf Compes

Da Weſtdeutſchland eine dementſprechende
Mannſchaft entſendet, ſo wollen wir hoffen, daß
unſere mitteldeutſche Elf den Kampf zu ihren
Gunſten entſcheidet.

Möge aber das ganze Werk von Nordhauſen
beſtens gelingen, zum Wohl und Anſehen unſerer
Sportbewegung im VMVV.

JugenöFuß und Hanbball.
Beginn der Verbands bzw. Pflichtſpiele.

Trotzdem die „Meiſterſchaften“ in den einzelnen
Klaſſen nicht mehr ausgeſpielt werden, werden die
Ausſichten der einzelnen Mannſchaften von der
Jugend eifrig beſprochen. An der leidigen Sport
platzfrage ſcheitert immer und immer wieder die
reſtloſe Erfaſſung und Beſchäftigung unſerer Ju-
gend. Hoffentlich wird hier bald Abhilfe ge
ſchaffen. Heute iſt mehr denn je beſondere Sorg-
falt auf gründliche Ausbildung der Jugend zu ver
wenden, um unſeren Sport wieder auf altge-
wohnte Höhe zu bringen.

Das Programm des kommenden Sonntags iſt
mit über 50 Spielen ſehr reichhaltig; ein reger

Böhme

Brödel

Hanöball-Großkämpfe.
Halle Berlin Leipzig

Drei Kraftproben ſtehen unſerer Handball-
gemeinde am kommenden Sonntag bevor. Drei
Spiele, in denen es heißt, den halliſchen Handball
ſport würdig zu vertreten. Nach drei Fronten
müſſen unſere Handballer Schlachten ſchlagen, um
deren Ausgang wir nicht bange ſind.

Berlin, Leipzig, Nordhauſen
heißen die Gegner des kommenden Wochenendes.
Unſere Vertreter ſind auf der einen Seite der
PSV., während eine Städteelf die Austragung
der beiden letzten Kämpfe übernommen hat. Ein
Spiel wird jedoch nur in unſeren Mauern ſtatt
finden, doch dürfte dies das bedeutendſte dieſer
Reihe ſein.

PSV. Halle PSV. Berlin
heißt das Ereignis des kommenden Sonntags. Was
dieſe Namen in der deutſchen Handballbewegung
bedeuten, das dürfte hinreichend bekannt ſein, ſo
daß ſich ein näheres Eingehen auf die Traditton
beider Mannſchaften erübrigen dürfte. Oft ſchon
waren dieſe elf Spieler der deutſchen Meiſterelf
in Halle, oft ſchon konnten wir einen großen Teil
der Mannſchaften in den Berliner Städtever-
tretungen in Halle ſehen, oft ſchon mußten wir
die Energie der Berliner 'bewundern und oft
ſchon ihre Ueberlegenheit anerkennen. Einmal
nur glückte es unſerer Städteelf, die Berliner zu
ſchlagen, und nun will der PSV.- Halle, unſer
Meiſter, verſuchen, auch die Elf des deutſchen
Meiſters zu beſiegen. Große Erfolge konnten
unſere „roken Teufel“ erringen, doch der größte
fehlte, der Sieg über den deutſchen Meiſter. Am
vergangenen Sonntag mußte ſich der DSB. Meiſter
in Chemnitz von Sachſen 09 geſchlagen bekennen.
Warum ſoll unſer PSV. dies nicht auch voll-
bringen können? Wir hoffen auf einen Sieg,
der uns alle begeiſtern würde.

Das Spiel findet vormittags 11 Uhr auf dem
Wackerplatz ſtatt. Beide Gegner haben ihre ſtärſte
Beſetzung angemeldet.

Leipzig Halle Nordhauſen.
Am Sonnabend bereits begibt ſich unſere

r venge auf Reiſen. Zwei Jubiläums-
piele ſind auszutragen und zweimal wurde
unſere Vertretung eingeladen, dieſe Spiele zu
beſtreiten. Anläßlich ſeines 25jährigen Beſtehens
veranſtaltet der Gau Nordweſtſachſen (Leipzig)

Halle Nordhauſen Halle.
Jubiläumsſpiele. Jm Handball treten ſich daher
die Vertretungen beider Städte gegenüber. Leider

Halle auf die Spieler des PSV. r ene
d hat aber auch Leipzig nicht ſeine ſtärkſte
Elf zur Stelle, daß ein Ausgleich geſ affen
in dürfte. Folgende Elf geht auf die Reiſe:

uſchendorff; Knauf, Ponwitz; Weiſe, Leibrich,
Bongoll; Froſch, Fiſcher, Löſche, Proft, Bringezu.
Ein recht zuſammengewürfeltes Bild und doch zur-
eit die ſtärkſte Vertretung. Man darf geſpanntf. wie ſich die Läuferreihe, die ſich aus drei

ittelläufern am mer aus dem Kampfeiehen, wird. ie beſte Waffe hat Halle imEtat der ſich aus firt ſchnellen, ſchußgewaltigen

Stürmern zuſammenſetzt. Froſch dürfte
außen ſeinen richtigen Poſten gefunden haben,
um ſein Durchbrennen ausnutzen zu können. Auch
die Hintermannſchaft hat unſer vollſtes Ver-
trauen. Wir erhoffen einen Sieg.

Die gleiche Elf fährt dann am Sonntag nach
Nordhauſe.én, um anläßlich der Tauſendjahr-
feier und des Verbandstages des VMBV. gegen
die Repräſentativelf des Kyffhäkiſergaues Anzu
treten. Wenn auch die Städteelf von Eisleben
bereits einmal empfindlich geſchlagen wurde, ſo
darf Halle das Spiel keineswegs zu leicht
nehmen. Auch hier erwarten wir einen ſicheren
Sieg.

Was geht in Halle noch vor?
Es iſt erklärlich, daß dieſe Großkämpfe ſchuld

daran ſind, daß weitere Spiele der erſten Klaſſe
nicht ſtattfinden. Lediglich Böllberg gegen 96
tragen nachmittags 2 Uhr gut dem Eintrachtplatz
ein Freundſchaftstreffen mit kombinierten Magn-
ſchaften aus. Wer hier den Sieger ſtellt, iſt eine
offene Frage. Boruſſia Damen gegen Wacker
Damen. Jn Sansſouci, nachmittags 3 Uhr, treffen
c unſere zurzeit ſpielſtärkſten Damen-Mann-
chaften. Wer wird ſiegen Wir halten einen Sieg
der Blauweißen für ſehr leicht möglich.

Weitere Spiele: 4 e 98 Damen gegen
Blauweiß Damen (98er Platz); 10,30 Uhr, Ein-
tracht Damen gegen Preußen- Merſeburg Damen
(Eintrachtplatz); 2 Uhr, Boruſſia Reſerve gegen
Böllberg Reſerve (Boruſſiaplatz); 2,30 Uhr, Ein
tracht 1. gegen Wacker Reſerve (Eintrachtplatz);
4 Uhr, PSV. Reſerve gegen 98 Reſerve (Vergin
platz); 96 III fährt nach Leipzig, um dort gegen
VfB. III. anzutreten.

Beſuch der Jugendſpiele kann nur dringend emp
fohlen werden.

Es ſpielen:
Fußball.

Junioren: Wacker I 98 I; 96 I Fa
vorit I; Boruſſia I Sportfreunde I; Ammen-
dorf I Eintracht I; Kayna I Mücheln I;
Braunsdorf I Mücheln I; Schkeuditz J gegen
Wacker II; 98 II 96 II; 99 Merſeburg II gegen
VfL. Merſeburg II; Landsberg I Spl. Teutſchen-
thal I; ſämtlich 9 Uhr. Querfurt I Beuna I,
10,30 Uhr; Giebichenſtein I-- Halle 1910 I. 10
Uhr; Wacker III Favorit komb., 11 Uhr, Fav.
Platz. Geſ.-Spiel.

Jugend.: Wacker T 98 I; 96 I Ein-
tracht I; Braunsdorf J-- Röſſen I; 98 II gegen
Wansleben I; Landsberg I 96 II (ſämtlich
10,30 Uhr); Sportfreunde I Boruſſia I, 9,30
Uhr; VfL.- Merſeburg I 99- Merſeburg I, 9 Uhr;
Paſſendorf I Wacker II, 9 Uhr; Wacker III
Sportbrüder I, 11 Uhr, Diemitz.

Knaben: Paſſendorf I Cröllwitz I; VfL.
Merſeburg I Preußen- Merſeburg I; (10 Uhr);
Sportfreunde I Wacker I; Neumark I Quer-
furt I (10,30 Uhr); Paſſendorf II Sport-
freunde II, 11 Uhr; 98 II Wacker II, 11,30 Uhr;
Favorit I 98 I, 10,30 Uhr.

Handball.

Junioren: PSV. I 98 I; Blau-Weiß I
gegen Boruſſia I; Poſt I Wacker I; 96 II
99- Merſeburg II (9 Uhr); HRC. I 96 I, 10 Uhr.

Jugend Neumark I Lauchſtädt I, 9,30
Uhr; PSV. I 98 I; 96 I HRC. I; Reichs-
bahn I-- Poſt I (Poſtplatz); Cröllwitz I gegen
Ammendorf I; Röſſen I-- VfL.- Merſeburg 1I;
Poſt II PSV. II; (10 Uhr); Boruſſia I gegen
Blau-Weiß I, 10,30 Uhr; Kayna I 99- Merſe
burg I. 11,30 Uhr, Boruſſia II 98 II, 12,15 Uhr.

Knaben: PSGSV. I 98 I; 96 I Röſſen I
(11 Uhr); 99- Merſeburg I Wacker I, 10,30 Uhr;
Boruſſia I Poſt I, 11,30 Uhr; 99- Merſeburg II
gegen Zſcherben I, 11,15 Uhr; PSV. II 98 II,

45 Uhr.
Sämtliche Spiele finden auf den Plätzen der

zuerſt genannten Vereine ſtatt.

Vorausſagen für Sonnabend, 20. Auguſt.
Dresden: 1. Otavi Frühlingsbote; 2. Alicia
Conkurrent; 3. Carlotka Boruſſia; 4. Palette
Rekared; 5. Gladbeck Malateſta; 6. Me-

lantho Kriegsgewinnler; 7. Stalliebling
Waldrada

Deauville: 1. La Cavale Jane Grey; 2.
L'Arétin Magnum III; 3. Rymenhild Stall
Macomber; 4. Abd el Krim Denain; 5. The
Wolf Take my Tip.

Tollkühnes FliegerKunſtſtück.

Beim internationalen Flugmeeting in Zürich
vollbrachte der deutſche Pilot Fieſeler mit ſeinem
Raab-Katzenſtein-Leichtfluggeug „Schwalbe“ am
Mittwochvormittag ein Bravourſtück ſonder-
gleichen. Fieſeler hatte ſich vorgenommen, elf
Minuten in der Rückenlage zu fliegen,
nachdem es ein Engländer vor kurzer Zeit etwa
zehn Minuten lang in dieſer Stellung aus-
gehalten hatte. Das Vorhaben des Deutſchen
gelang in gewünſchter Weiſe. Er umkreiſte den
Flugplatz Dübendorf 10 Minuten und 56,8 Sek.
mit dem Kopf nach unten und erhielt für ſeine
akrobatiſche Leiſtung ſtarken Beifall.

Reichswehr Meiſterſchaft im Raöfahren?
Die Deutſche Reichswehr- Meiſterſchaft im

100-Km.-Radfahren wird anläßlich der klaſſiſchen
Fernfahrt „Rund um Berlin“ am 28. Auguſt
auf der Strecke Neuzittau-- Berlin mit dem Ziel
im Deutſchen Stadion ausgefahren. Jn die
Meldeliſte haben ſich 25 Reichswehr- Mannſchaften
aus Allenſtein, Angermünde, Bautzen, Berlin,
Breslau, Cannſtatt, Dresden, Eiſenach, Frankfurt
Oder, Görlitz, Hannover, Jüterbog, Lötzen, Lud-
wigsburg, Magdeburg, Potsdam, Prenglau, Star
gard, Stendal, Stettin, Stolp, Stuttgart und
Tilſit eintragen laſſen, darunter auch die vor-
jährige Siegermannſchaft des 4. Artillerie-Regi-
ments Dresden.

Tennis,
ATC. TC. Wittenberg.

Der akademiſche Tennisklub hat für Sonntag
mit dem TC. Wittenberg einen Klubkampf ver
einbart, bei dem es aber noch nicht beſtimmt iſt,
ob er in Halle oder in Wittenberg ſtattfindet.
Halles endgültige Mannſchaft iſt noch nicht feſt
aufgeſtellt, da zahlreiche Spieler der erſten
Mannſchaft für Sonntag verhindert ſind teilzu-
nehmen, muß der ATEC. eine ſtark erſatzgeſchwächte
Mannſchaft ſtellen. Die letzte Begegnung konnte
Wittenberg knapp für ſich entſcheiden. Ob Halle

Saalegaues iſt zweifelsohne die des Zehn

unter dieſen Umſtänden die
iſt fraglich.

Die Fehnkämpfer des Saalegauez,
Von den ausgeſchriebenen Ter urrenjen de

e b ampfesdie wichtigſte. Nur wenige Leichtathleten
trauen ſich an die führung Wahrlich S
Wettbewerbe innerhalb 24 Stunden er n
Spannkraft und Nerven. wei Namen ejet an der Spitze der Mehrkämpfer. e
das die 9b6er

Revanche gelingt

nd

Wegner und Schrader.
Letzterer entpuppte ſich erſt am vergan

Sonntag als ein vorzüglicher ehnkämpfer
errang, wie wir bereits meldeten, mit 52die Saalegaumeiſterſchaft, Jntereſſant

Gegenüberſtellung der
enannten Leichtathleten.
rin ehe ſtellte Wegner folgende

Reſultate auf: 100 Meter 118 400 Meter 545
1500 Meter 5:12,1, 110 Meter Hürden i
Hochſprung 1,67 Weitſprung 6,64, Stabhochſprung
3,30, Speerwerfen 47,04, Kugelſtoßen 11,59 und

Diskuswerfen 37,14 625 Punkte. Shrade,
brachte es auf dem 98er Platz zu folgende
Wertungstafel: 100 Meter 11,9, 400 Meter 538
1500 Meter 4:44, 110 Meter Hürden 18,6, Hoch
ſprung 1,70, Weitſprung 6,19, Stabhochſptun
3,00, Speerwerfen 45,04, Kugelſtoßen 5,75
Diskuswerfen 28,42 526 Punkte. Beide ſtehen
noch keineswegs im Zenith ihres Könnens und
hatten gerade bei dieſen Wettkämpfen teils unter
Geſundheitsſtörungen und teils unter ſchlechten
Bahnverhältniſſen zu leiden. Am 4. September
findet in Döbeln die Mitteldeutſche Zehnkampf-
meiſterſchaft ſtatt, wobei Wegner und Schrader
den Saalegau würdig vertreten werden.

Anſchließend bringen wir noch die bisherigen
Zehnkampfmeiſter unſeres Gaues: 1924 Skotz
(Halle 96) mit 353 Pkt., 1925 Bürger (Sgywatp
Weiß) mit 417 Pkt., 1926 Wegner (Halle 99)
mit 5663 Pkt. Die Aufwärtsbewegung der
Leiſtungskurve gibt am beſten die Zahlenreihe
353, 417, 563 wieder.

Um die Boxmeiſterſchaft im Schwergewicht

Titelkampf in Berlin, neue Ausſcheidungen in
Dortmund.

Mit der Vergebung des Titelkampfes um die
Schwergewichtsmeiſterſchaft von Deutſchland
zwiſchen Rudi Wagener und Franz Diener, ſowie
den neu angeſetzten Entſcheidungskämpfen befaßte
ſich die Boxſportbehörde Deutſchlands am Don
nerstag. Das nächſte Meiſterſchaftstreffen wurde
dem Berliner Sportpalaſt zur Durchführung über
tragen. Vorausſichtlich werden Diener und
Wagener bereits am 2. September durch die Seile
klettern. Für die neuen Ausſcheidungskämpfe
wurde das Angebot von André Picard, des bor
ſportlichen Leiters der Dortmunder Weſtfalenhall,,
akzeptiert. Damit ſetzt die Weſtfalenhalle, die die
Ausſcheidungen wie ſchon im letzten Winter
wieder en bloce übernahm, ihre Aufbauarbeit in
Boxſport fort. Das ganze Programm ſoll von
Oktober bis Ende Januar abgerollt werden. Die
erſten Kämpfe führen Röſemann mit Sandwin,
der jetzt nach Deutſchland zurückgekehrt iſt, und
Haymann mit Siewert zuſammen. Zu den beiden
Siegern geſellt ſich ſpäter der Unterlegene des
Meiſterſchaftskampfes, alſo Wagener oder Diener,

t

Teddy Sandwina, der lange Zeit in England
boxte und dort eine ganze Reihe beachtlicher Er
folge erzielte, iſt nach Berlin zurückgekehrt, um ſich
hier auf die bevorſtehenden Ausſcheidungskämpfe
zur Schwergewichtsmeiſterſchaft vorzubereiten

Phil Scott, der ſchon ſeit längerer Zeit èn
folge einer Erkrankung an Gelbſucht pauſieren
muß, ſteht in Engagementsverhandlungen mit
Tex Rickard. Englands Schwergewichtsbox meiſter
ſoll am 28. Oktober in Neuyork mit Jim Malonen,
Jack Sharkey oder Paolino durch die Seile
klettern.

reiherr von Hünefeldt, der in den Jahren189 u 1913 das Amt des Schatzmeiſters in

Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen be
kleidete, und ſich viele Jahre hindurch für den
olympiſchen Gedanken und für die körperliche Er
ziehung eingeſetzt hat, iſt im Alter von 72 Jahren
in Berlin den Folgen eines Herzſchlages erlegen.

Saalegau (Verbinölich).
Betrifft Jugendſpiele. v

u den für Sonntag, den 21. Auguſt, angeſeh
W Nr. 1 bis 7 und 31 bis 34 ſind ſer
gende Schiedsrichter zu ſtellen: Nr. 1 Zipfe
(Eintracht), Nr. 2 Zabel (Boruſſia), Nr. 3 Zeiſins
(Wacker), Nr. 4 Zacharäus (99), Nr. 5 Weis
Preußen Merſeburg, Nr. 6 Arnold t
Kayna), Nr. 7 Bauer (VfL.-Merſeburg), r
VfL. 96, Nr. 32 Ammendorf 1910, Nr. 33 98 Halle,
Nr. 34 Reichsbahn.

Buſch. Biebach.
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weitere Entlaſtung der Reichsbank.
ach dem Ausweis der Reichsbank vomws Anhuſt hat die geſamte Kapitalanlage der

Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und
Effekten um 1465 Mill. auf 2332,5 Mill. RM.
ahgenommen, und zwar hat ſich der Beſtand an
Pechſeln und Schecks um 163,4 Mill. auf
41939 Mill. RM. vermindert, während der
donbardbeſtand um 16,9 Mill. auf 46.4 Mill. RM.
angewachſen iſt. Die Anlage in Effekten iſt mit
923 Tr RM. weiterhin annähernd unverändert

lieben.gen Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen

zuſammen ſind 195,4 Mill. RM. in die Kaſſen
der Bank zurückgefloſſen, im einzelnen hat ſich der
Unlauf an Reichsbanknoten um 177,2
Mill. auf 3592,5 Mill. RM. verringert und
der an Rentenbankſcheinen um 18,2 Mill. auf
962,5 e Ter Keile en e ſich die
eſtände der an ſolchen Scheinen auMill. RM. erhöht. f
die Beſtände an Gold und deckungs-

fähigen Deviſen insgeſamt ſind um 3,7 Mill.
f 1999,8 Mill. RM. angewachſen. Die
unahme entfällt auf die Beſtände an Gold,

welche ſich um 26,1 Mill. RM auf 18312 Mill.
Reichsmark vermehrten, während die Beſtände an
decungsfähigen Deviſen um 22,4 Mill. auf 168,6
Mill. RM. abgenommen haben. Der Gold-
uwachs ſtammt im weſentlichen aus ruſſiſchen
Verkäufen. Die Deckung der Noten durch
Gold beſſere ſich von 47,9 Proz. in der Vor
woche auf 51,0 Proz. die Deckung durch Gold und
I nfahise Deviſen von 53 Proz. auf 55,7

Prozent.

Erleichterte Lombaröſerung
von Reichsanleihen.

Die Beſitzer von Reichsanleihen litten bisher unter
einer gegenüber anderen Wertpapieren erſchwerten Be
leihungsmöglichkeit. Dieſe Beſtimmungen beruhen
auf dem Vankgeſetz, in dem unter dem Eindruck der
Inflationszeit eine Garantie zweier in Deutſchland
anſäſſiger Banken bei einer Lombardierung derartiger
Anleihen durch die Reichsbank verlangt wird. Man
wollte damit eine zu weitgehende Belaſtung der Reichs
hank ausſchalten. Nach der Aenderung der Verhält
niſe iſt dieſe Beſtimmung eigentlich hinfällig ge
worden. Da aber gegen eine Aenderung des Bank
geſehes grundſätzliche Bedenken ſprechen, will man von
Fall zu Fall dieſe Hemmungen möglichſt ausſchalten.

In der geſtrigen, im Reichsbankdirektorium abgehal-
tenen Beſprechung mit Vertretern der Berliner Banken
fand ein Vorſchlag, die im Bankgeſetz S 21, Ziffer 3,
letzter Abſatz, geforderte Unterſchrift einer Bankfirma
bei Beleihung von Reichsanleihen durch ein gene
relles Abkommen mit einem Bankenkonſortium
zu erleichtern, die grundſätzliche Zuſtimmung der An
weſenden. Ueber die zu treffende Regelung der Einzel
heiten wird eine weitere Veröffentlichung folgen.

die Finanzſerung der Getreldeernte.
Die Preußiſche ZentralGenoſſenſchaftskaſſe teilt

folgendes mit: Um die drückenden Rückzahlungsver
pflichtungen der Landwirtſchaft, die insbeſondere durch
das im November dieſes Jahres fällig werdende
Drittel der RentenbankAbwicklungskredite bedingt ſind,
möglichſt zu erleichtern, hat ſich die Preußenkaſſe be
reit erklärt, auch in dieſem Jahre eine

Lombardierung von Getreide durch die Genoſſen
ſchaften zuzulaſſen und die daraus reſultierenden

Wechſel hereinzunehmen.
Die allgemeine Verknappung des Geldmarktes macht

es jedoch nötig, die Aktion im Gegenſatz zum Vor
jahre auf den Rahmen der bisher ſchon von der
Preußenkaſſe eingeräumten Kredite zu begrenzen.
Rgendeine Erhöhung der Kredite für den erwähnten
Zweck kommt nicht in Frage.

Zunahme des deutſchen Poſtſcheckverkehrs.

Der deutſche Poſtſcheckverkehr hat im Juli eine
leichte Steigerung erfahren. Die Poſtſcheckkonten haben
um 1429 auf 914 012 zugenommen. Auf den Konten
wurden Gutſchriften über 5 985 968 000 Mark und
Laſtſchriften über 6 013 886 000 Mark ausgeführt, ſo
daß ein Umſatz von 11 999 854 000 Mark zu ver
zeichnen ift.

Erhöhte Rohſtahlgewinnung.
Die Rohſtahlgewinnung im Juli iſt, nach den An

gaben des Vereins Deutſcher Eiſen- und Stahl
induſtrieller, mit 1361 785 To. um 33 809 To. höher als
die des Juni. Hinter der Maigewinnung bleibt ſie
um 15 934 To. zurück. Da im Juli an 26 Tagen ge
arbeitet wurde, während der Juni und Mai nur je

25 Arbeitstage hatten, liegt die arbeitstägliche Lei
mit 52 376 To. um 743 To. unter der des
mit 2723 To. unter der des Mai.

Halleſche Maſchinenfabrik A.G.
Die Geſellſchaft hat von der deutſchen Zucker

induſtrie Aufträge hereinbekommen, die es ihr er
möglichen, ihren Arbeiterſtand etwas zu vergrößern.
Das Unternehmen hat in allen Werkſtätten gut zu tun,
doch wird die Arbeit vorausſichtlich mit dem Heran
nahen der Zuckerkampagne abnehmen. Jn der Folge
zeit, das heißt bis Anfang des neuen Jahres, muß
das Ausland die Geſellſchaft beſchäftigen. Auch von
dort liegen Aufträge vor, die aber nicht den ganzen
Winter ausreichen, doch hofft die Verwaltung, daß
noch mehr Auslandaufträge hereinkommen. Ueber
die Preiſe iſt noch immer zu klagen.

Fuſammenſchluß der deutſchen Steinholz
induſtrie.

Jn Eiſenach iſt unter Beteiligung aller maßgeb
lichen Firmen der Deutſchen Steinholzinduſtrie der
Reichs verband der Deutſchen Stein
holzinduſtrie gegründet worden. Die Zuſam-
menſchließung der Steinholzinduſtrie iſt als Notmaß-
nahme zu bezeichnen und wurde angeregt durch die
„Vaſtei“, den bisherigen Jntereſſenverein dieſer Jn
duſtrie und das Deutſche Chlormagneſiumſyndikat.
Dieſes iſt an der Steinholzinduſtrie ſtark intereſſiert,
da die Steinholzinduſtrie einen Hauptabnehmer dar
ſtellt. Auch die zwei großen halliſchen Firmen der
Steinholzinduſtrie ſind dem Verband beigetreten, die
el Steinholzfabrik v. Klein und H.
o Co.

Türkiſche Aufträge für die deutſche Elektro
induſtrie.

Der Bergmann Elektrizitätswerke
A.G. iſt es gelungen, zwei bedeutende türkiſche
Aufträge San v de rig Die Geſellſchaft
hat den Zuſchlag für die Errichtung eines Elektrizi
tätswerkes in Samſun und die Anlage des Orts-
netzes erhalten. Das zweite Objekt betrifft den Bau
einer Kraftſtation für die Städte Trapezunt und
Latana.

Siemens Halske in der Tſchechoſlowakei.
Die Verhandlungen der Siemens Halske

A.G. mit tſchechoſlowakiſchen Jntereſſenten über
die Bildung einer tſchechoſlowakiſchen Siemens
A.-G. für die Erzeugung von Schwachſtrom-
apparaten wurden dieſer Tage fortgeſetzt. Die Er
richtung der neuen A.G. iſt notwendig, weil die
tſchechoſlowakiſchen Behörden die Bedingung
ſtellen, daß die eingehenden Aufträge im Jnland
ausgeführt werden müſſen.

Berliner Großmühlen diviöendenlos.

Der Abſchluß der Berliner Dampf-
m ühlen A.G. für das Geſchäftsjahr 1926 er-
gibt einſchließlich Gewinnvortrag bei (434 228
(695 905) RM. Rohgewinn einen Reingewinn von
nur 6659 (75 137) RM. Die Generalverſamm-
lung beſchloß, dieſen Betrag vorzutragen.

Die Generalverſammlung der Berliner
Viktoria-Mühle A.-G. zu Berlin beſchloß,
den nach 91499 (90 422) RM. Abſchreibungen
verbleibenden Reingewinn von 888 000 (222 839)
Reichsmark vorzutragen Der Rohgewinn betrug
einſchließlich Vortrag 776 951 (1457 581) RM. Un-
koſten erforderten 596 652 (1 144 220)

Der Abſchluß der Humboldt-Mühle
A.G. ergibt einen Verluſt von 92013 RM. (im

Vorkurse der Berliner Börse vom 19. Hugust

Zeugner

Vorjahre Reingewinn 176 490 RM.)), der vorge
tragen wird. Dem Rohgewinn von 132 780
(839 206) RM. ſtehen u. a. Handlungsunkoſten mit
228 500 (144 342) RM., daneben Löhne 185 280
Reichsmark, Steuern mit 44 904 RM. und Ab-
ſchreibungen in Höhe von 47 195 RM. gegenüber.

Amerikaanleihe der Haus und Grundbeſitzer
vereine. Die Verhandlungen des Zentralverban-
des Deutſcher Haus und Grundbeſitzervereine mit
einer amerikaniſchen Finanzgruppe über die Auf-
nahme einer Anleihe zur Mobiliſierung der Au
wertungshypotheken ſtehen nunmehr kurz vor dem
Abſchluß. Es iſt bereits grundſätzlich die Auf
nahme einer Anleihe von zunächſt 10 Millionen
Dollar vereinbart worden, zu denen ſpäter weitere
15 Millionen Dollar hinzukommen ſollen. Aus
dem Ertrag der Anleihe ſollen Hypotheken mit
einer Nettoverzinfung von 7 Proz. bei 25jähr.
Laufzeit gegeben werden. Die Beleihungsgrenze
ſoll 40 Prozent betragen.

Continental Gas- Geſellſchaft. Die Ausſichten des
laufenden Geſchäftsjahres laſſen nach dem neuen Ber
liner Proſpekt auch für das erhöhte Aktienkapital ein
befriedigendes Ergebnis (8 Proz.) erwarten. Die
Zwiſchenbilanzzahlen für 30. Juni 1927 zeigen folgende
Veränderungen: Schuldner 13,27 (7,68). Beteiligungen
57,28 (44,76), Gasanftalten und Werke 70,93 (71,53),
dagegen unter Paſſiven Aktienkapital 75 (60), Rück
lage 11,80 (10,00), Gläubiger 0,85 (0,19) Mill. RM.
Die Geſellſchaft beſitzt 15 Gasverſorgungsanlagen, ſie
verſorgt insgeſamt 345 Städte und Gemeinden mit
Elektrizität.

Elektrowerke Akt.Geſ. in Berlin. Jm Zuſammen
hang mit der Ausdehnung des ſchleſiſchen Stromver-
ſorgungsgebietes und der beabſichtigten Stromlieferung
an die Berliner Stadt- und Ringbahn wird das Groß-
kraftwerk Trattendorf weiter ausgebaut werden. Das
Kraftwerk wird jetzt auf eine Leiſtung von 130 000
Kilowatt gebracht. Das Kraftwerk Trattendorf liegt
bekanntlich unmittelbar auf der Niederlauſitzer Braun
kohle.

Metallpreiſe in Berlin vom 18. Auguſt
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche ElektrolytkupferNotiz).

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr s
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörfſe.

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM
Remelted-Plattenzink 0,5025--0,5126Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

127,50

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) „40-—3,50
Antimon (Regulu s 0,90--0,95FeinSilber. ca. 900 fein 75,25—-76, 25

Berliner Produktenbörſe vom 18. Auguſt. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. Viktorigerbſen 40,00--48,00
Roggen märk. 221--225 Kl. Speiſeerbſen 24,00--27,00
Sommergerſte 220--265 Futtererbſen 21,00--22,00
Wintergerſte, neue 202--208 Peluſchken 21,00--22,00
Hafer, märkiſcher S Ackerbohnen 22,00 23,00
Mais, loko Berlin 192--194 Wicken 22,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,75--16,76

100 Kilogr. 35,00--36,75 Lupinen, gelbe
Roggenmehl Seradella

100 Kilogr. 31,00--32,75 Rapskuchen 14,80--16,00
Weizenkleie 15,00-16,25 Leinkuchen 20,90--21,20
Roggenkleie 15,00 Trockenſchn 12,75--13, 26
Raps 280 285 Soya-Schro 19,50--20,40
Leinſaat m Kartoffelflocken 21,00--22, 50

Magdeburger Zuckermarkt vom 18. Auguſt. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 28,00--28,12,
Lieferung Auguſt 28,00, Sept. 28,25, 2. Hälfte Oktober
Dezember 26,75. Tendenz: Ruhig.

Bergmann El.59, Kriogeanleide 16.00
Bln.-Karlsr., Ind.,Aüg. D. Credit 147.75

Bk. el, Werte 2Bank für Brau
Barmer Bankv. 148,75
Bayr., Hyp. Bank
do. Verelmabank
Berl, Handels

Busch Waggon
Charl, Wasser
Chem, v. Heyden 132,650
Conti Caoutich.
Daimler Motor
Dessauer Gas
Di. Atl. Telegr. 115,00
D. Luxemburg
Pit. Erdoi

Kadelwerke
Kallwerke

Dit. Maschinen
Eisenhandel

Dynamit Nobel
El. Licht- Kraft 206,00
El. Lieferung sEssen Stelnk,
Fahlberg-List

Hackeihal

Dresäner Bank
Ritteld. Credit
Oeeterr. Credit
BReichsdank e 9

m
Accumulator 166, 00
Adlerwerke S
Aſiq, El. Ges.Aschaffendurg
Augeb.-Nürnb.
Basalt

Hohenlode

Farbenindustrie
Feldmühle Pap.
Helten-Guille
Gelsenk, Berg.
Ges, el. Untern.
Goldschmidt

Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl

Holxmamm
Ilse Bergdau
Kall Asechersl.
Karler. Masehd,
Klöchnerwerke 163,
Köln-Neuessen
Gebr, Kortiog 1603,00
Krauß G Co
Lahmeyer

Miſgerrwerke S
Sachsenwerk e

SarotiiScheidemandel m
Schles. Bg. Zi
do. Elek, Lit, B
do. Textil 115, o0
Schneider, Hugo
Schub. -Salrer
Schuckert El.
Siegen Solingen

Siemens-Halske
Stettin Volkan
Stohr Kammgarn
Thüringer Gas 145,
Leonhbardt Tietz
Transradio
Verein. Glanzst, 714,00
Ver, Schuhbfabr,
Ver. Stadlwerke
Vogel Telegr.
Westeregeln

Zell WValdhot

Laurahütte
Linke-Hofmann
Ludwig Loewe
C. Lorenr
Mannesmang
Mansfeld Bg.,
Metallbank
Motor Deutr
Nationale Auto

S

88388

feg

Oderschdl, Koks
Orensteto

a 3nix Berg
Pöge Elektro
Polyphdon
Rhein, Braunk,
do, Elekiro
Rheinstadl
Rd.-Wsett. Elektr,
do. Spreng
Rhenania
Riebeck Montano

sh

270, 00
181 50

50

178.50

Berliner Börsenkurse
vom 18. August.

Dle Notlerungen für Aktien und Anlelhen versteht sleh a
„elehsmark für 100Relchsmark“; für auf Papiermark lautende
Aktlen und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““

ekennzeichnet durch hinter der Notierung).

„Deutsche Anleihen Bankaktien
18. 8. A. D. Cred. Anst., 149,00

a Berl. Handelsges. 254,50do, Hyp.- Bank
Com.- u. Privatb. 181,00
Darmst, Nat. B. 238,50 244,50
Deutsche Bank 165,75
Disk. Command. 160,75
Dresduer Bank 170,00
Hall. Bankverein 139,25
Reichsbank 175,00
Sachsische Bank 178, 00

Di Qldanl. t. 32
o.

M. do.
Dt. Relchsanil. 27
Disch. Ablösgs.-

sehuld einschl.
uslosungsr.

130 000
30001--60000 68,20 58,10

do. ausschliebl.

16,12Auslo zungsr.
do. Schutzg.- An 9.90 10, 05

Eisenbahnaktien
A. f. rehrew 175,50
Allg. L. Kleinb. 87,50
Brschw. L. -Eis.
Ptkisenb. -ßetr.

ektr. Hoch
tiibebib 54,00
Halle-Hetist. W
Niederlaus, Eb.
Schantungbahin

Schiffahrtsaktien
Hand. Pacſeiſ. 54, 12 167 50
Hamb. -Südam, 228,50 233,50
waaa Dam ksch. 230,00 234,25

e h 156,75 159, 90Ebochiffakrt 73,00 71,50

brauereſakien
Engelhardt 223,00 223,50
e ubrauerei 325,00 325, 00

bulih. Patzenh. 458,00 489, 00
B. Riebeck [157,75 157,75

Industrleaktien
00 173, 00

Akkumulatoren
Adl. Poril.-Zem.
Adler
Adlerhütte Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr. Ges.

do, do. Vrrz.
Ammendk. Papier

lo-Guano
Kohlenw. a

do. do. Vz.-A
gukerwecheg
Annabg. Steingu
Augsb. Nbg. Mib. 148,00 147,00

Bachm. Ldw.
P. J. Bemberg

erger, Tiefb.
ergmaänn Elek.

Berſin-Gub. Huttf.

do. Holzkont.
do. Karlr. Ind. 868,00do. Maech. F.

0 Dessauer Gas

Dtsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab,
do. Ton- u. Stz.
do, Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm.

Filenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M. 136,62
Eisen Velbert 33,50 32,25
Eisenmatthes
El Licht u. Kraft
Eschw. Bergw. 2

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling 00
Excelsior Fahrr. 129,00 130,00
Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind.
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Fröbeln Zucker
Gaggenau
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg 162,50
Genthin Zucker
GermaniaPortlC.
Ges. f. elekt. Unt.

Gildemeister
Gladbach Wolle
Glauzigerzucker

z Glockenstahlw,

Borna Braunk.
Bösperde Walzw. 73
Braunk. u. Br. Ind. M
Braunschw. Kohl 268,00
Brauuschw. Jute 150,00
Braunsch. Masch.

BRreitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfbr. Kränzl

musc ensch.Busch, Waggon 100,00 102,00

73.00

Calmon Asbest
Capito G Klein
Caroline Braunk.
Carton, Loschw. 128,60
Charl. Wasserw. 154,00
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünau
Chem. v. Heyden 13

do. Milch
do. Ind. Gels.
Chrom. Najork 107,00
Concord. ch. Fab. 00

do, Spinnerei
Cont. Caoutch
Corona Fahrr.
Cröllwitz. Papier

Daimler Motoren 125,75
213,50

Disch. Atl. Telgr. 116,00
do. Asphalt 180,00
do. Babcock 163, 00
do, Erdöl A. G. 163, 00
do, Fenstergl Sdo. Gl. u. 9,50
do. Gußstahlf. 109,75

do. 169,00do, abel I10,00
do. Kaliwk.
do. Linoleumw. 2665,00
do. Maschinen 94,76
do. Post-u. Eis. 46,50
do. Schachthbau 121,00

83,50

46,00
do. Spiegelglae 60,75 50 Dehn Goedhbarädt

Higers Verzk.

Leipz. Pianozim. 155, 00

e 143,00Leopoldsgrube 105ind Ekemarn: i
Lindbg. Stahlw. 56,00
Lindström A.-G. 308,00 305
Lingel Schuhſbr. 82,00Lingner- Werke 11700
L. Loewe Co. 288,00

Luckau u. Steffen 17,00
Lüdensch. Met. 120,50
Lüneb. Wachsbl. 114,00

Magdeb. Gas 99,50S do. Bergwerk 128,50
do. Mühlen 125,00

Mannesmannröh. 186,00Mansfeld A.-G. 136,80
Maschfb. Buckau j68,00

Kappel 13,00-
MeeraneKammg.

Niederlaus. Kohl. 174, o0
Nordd. Wollkäm. 177,00

Oberb. Ueber Z.
Obsch.-Eisb. Bd.

Kokswerke
do. do. Genuß

Oeking. Stahl
Orenst. Koppel 143,25
Osnabr. Kupfer
Ostwerke,
Phönix Bergbau

Braunk.
Pintsch

Pittler
Plauen Gardinen
Plauen Spitzen

120,00 do. Stickerei
Plauen Tüull u. G.
Pöge Elektn.
do. V.-A. 87,75 87,00

Rafhgeb. Wagg.
Rauchw. Walter
Ravensb. Spinn.
Reichelt Metall o g91,00

137,25 141,00175,00 178, 00Th. Goldschmiät
Hallesche Masch.
Hammersenu. Co.
Hannov. Masch. s so
Hansa Lloyd
Harburg. Eisen
Harb. Gummi
Harkort Bergw
Harpen Bergbau
Hartmann Masch.
Heckmann A.
Hedwigshütte
Hiſdebrd. Mühlen 680,25 59,75

do. Holzind.
Hillewerke
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer
Hirschb., Leder
Hoesch Stahlw.
Hoffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
HumboldtMasch. 41,67
Humboldt Mühle

Ilse Bergbau 2
Industriebau
Max Jüdel Co.
Jülich Zucker

Kahla Porzellan
Kaliw. Ascherslb.
Kalker Masch.
Karlsruh. Maseh.
Klöckner-Konz.
Köln-Neuess, B.
Köln. Gas
Körbisdorf Zuck,
Gebr. Körting
Körtings Elekt.
Kyſfihäuserhütte

Lahmeyer Co.

130,25
72,50

179,00

Abgeſchwächt.
Berlin, 19. Auguſt. (Eigene r

Die Börſe eröffnete bei geringem Geſchäft weiter
abgeſchwächt.

Berliner ProduktenFrühmarkt vom 19. Auguſt.
Hafer gut 284 292, neuer 254-—260, Gerſte gut
266-—285, Wintergerſte 232--250, Futterweizen
295——300, gelber Platamais 196--202, Mixed Mais
210--224, Wicken 260--280, h 250260,
Taubenerbſen 320--344, Roggenkleie 150--158,
Weizenkleie 152--160. Weizen: Sept. 277, Okt. 275,
Dez. 276,12; Roggen: Okt. 235, Dez. 234,50.

Amtliche Deviſenkurſe vom 18. Auguſt 1927.

Geld Geld Brief1 Dollar 4.1995 1 Pfund Sterl. 20.417 20,457
100 holl. Guld. 168.28 100 italien. Lire 22. 905 22.945
100franz. Frks. 16.46 100 ſpan. Peſet. 71.00 71.14
100 ſchweiz. Fr. 80.97 1 argentin. Peſo 1.794 1.798
100 Belga 58.44 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.446 Markka 10.685 10.605
100 ſchwed. Kr. 112.71 100bulgar. Leva 3.037 3.043
100 norweg. Kr. 108.92 1 japan. en 1.988 1.992
100 dän. Kron. 112.52 1 braſil. Milrs. 0.4965 0.4985
100 öſtr. Schill. 59.145 100 jugofl. Dinar7.395 7.409
100 ung. Pengö 73.37 100 portug. Esc. 20.715 20.755

Weritbeständige Anlelhen. Berlin, 18. August
Pr. Lds. Pfdb. A. l 59, Berl. Roggenw. 1923 9,70do. do. 7 96,00 Bresl. Kohlenw. A.

83,00 5 Elektr. Mitteld. Kohle
79 Ev. Ldk. Anh. Roggw.
59 GrobkrHannov. Konl. 14,60
5 Kur uNeumärk. Rogg. 7

Ldsch. Central-Rogg.

8 94,25
40
331
41

42
do. EmEm.

Em
5 do. do.do. G. -Kom. Em. 19
10, Pr. Sachs dsch. G. Pf

do. do.
53 do. do. do.Sächs. Pr,- V. G. Ilu z

5 Ro omm.5 Preub. Kaliwert-Anl. 6
Preuß. R .-Anl5 Pr. Sachs er. Rgg.

5 R nrtbok Berl. 1-115 et es. ldsch. Rgg. Pf6*, Anh. R n. I.-3. As 25 Thür. ev. K. Roggw.
5 Bad Ld. -Elektr. Kohl. 12,70 I50, Westf. Prov Kohl. 1023

Leſpziger Börse vom 18. Anqust.
Allg. D. Cr. A. 149, 25Lpz. BRi 157,50Riquet u. Co. 147,50
Chemn Spinn. 96,00,, Behb. Fri 63,50] Rositz. Zucker 100, 00
Chromo Kammgarn 94,00Sachsenwerk 123,25Cröllw. Papier i i Schneider, H. 120,00Dürfeld 00) Trikxotagen 158, o Schönherr 164,50
Gautzsch Kmgſ103,00 Wollkämm. 120, 00 Sondm. u Stierj 66, 00
Glauz. Zucker 20,00 Linäner, G. 84,00] do. do. B 24,00
Hall Zimmerm 11,50Mansfeld 136, 50]Stöhr u. Co. 136,00
Halle Zucker 95,00Meeran. K. Sp. Thür. Gasges. 146,00
Hartmann 29,00 Nordd. Wolle 176,50 Thür. Wollg. 179,50
Cäur. Leipzig 107,00 PenigerMasch 76,50 Trank. u V ürx
Lpz. Baumwo.271,00Pittler Masch. ſ80, oolWotanwerke 49.00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 18. Auguſt.
Auftrieb: 107 Rinder (13 Ochſen, 17 Bullen, 60 Kühe,
17 Färſen), 749 Kälber, 164 Schafe, 1219 Schweine, zu.2239 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt Fuheſüher.

Rinder, 45 J 76 afe, 220 Schweine. Preiſefür 60 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmart

heute vorh. heute vorh.
Ochſenl. 64-66 332-4432

do. 256-6456-64 3128 do. 352
do. 346-5646-656 t do. 440do. (42-46 do. Sdo. 7 -41 e hdo. 251-65951-59 so S

do. s 44do. do. zKühe 156- do. ß6do. 245-55 4556 Schafe
Geſchäftsgang: Rinder und langſam KälberSchweine mittelmäßig. eben 7 Rinder.

Rückgang der Einfuhr nach Frankreich
Die Einfuhr Frankreichs belief ſich im Juli 1927 auf

4068 (Juni 1926 4558) und die Ausfuhr auf 4499 (4417)
Mill. Franken, ſo daß ſich ein Exportüberſchuß von 431
(140) Mill. Franken ür die erſtenMonate beläuft ſich die fuhr

Franken Einfuhrüberſchuß in der
Vorjahres ergibt.

Waſſerſtände.
Saale

Grochlitz 18.
Trotha 18.
Bernburg 18.Calbe, O.-P. 18.

n te 18.Havel
Brandenburg

tn1,65
Oberpegel 1I7.
Unterpegel 17.

1,08
2,41

z T
bedeutet Uber, unter Null.

08Außig

Torgau 20Wittenberg
Roßlau

2

Rathenow
Oberpegel 17.
Unterpegel 17.

Havelberg 17.

es

Reiß Martin 681,50
Rhein. Braunk. 265, 50
Rhein. Chamotte 83,00

do. Elektrizität 173,75
do. Maschinen 27,87

do. Spiegelgl. 201,00 2600,
Rheinstahl 213,50
Rh.-Wstf. Kalkw 162,00
do. do. Sprgst. 117,00 1

Rheydt Elektech. 00*
A. Riebeck Mont.

D. Riedel
ockstroh- Werke

Roddergrube 61
Ph. Rosenth. Pr.
Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker
Rütgersw. A.-G.

Sachsenwerk 123, 00
SaächsCartonn. M.
SachsGußstDöhl. 178, 00
Salzdetfurth e 252, 00
Sangerh. Masch.
Sarotti-Schokol.
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement
Scheidemandel
Schuneider, Hugo 119,75
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met. 121.60
Schubert &Salzer 33 ,00 393
Schuckert Co. 211,37

62,50 66, 00
166,50
297,00

77,00

do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Meta
Vogel Tel. Draht
Vogtl. Maschinen
Vogtl. rutl
Volks Aelt. Porz.
Vorwhbl. Portl.-Z 195,50

Wandererwerke
Warstein Grub.
Wegelin Hübn,
Wsch.-Weißenf.
Westeregeln Alk.
Wissner Metall
Wittener Guß
Wittkop Tiefb.
Wolt, R.
Wotan- Werk
Wrede Malz
Wunderlich Co
Zeitzer Masch. 186, 00
Zellstofi-Verein.

do. Waldhot

Siegen-Solinger
Siemens Glasind.
Siemeus &Halske
Sinner
Sonderm. Stier
Spinn. Renner.
Sprengst. Carbon
Stadtberg, itt.
Stabturt. Chem.
Stock Co.Stöhr Kammgarn
Stoewer Nähm.
Stollberger Zink 245,00

110,

135,00 00 92,Leipz. Landkratt 106,00 106,50 Keishole Papier 300,00 300 00
zimmermann- V.

Sirals Spielbarien 290,00 207,00
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Die Bezugsquittung
einzuſenden Unſere
Recht auf eine Freianzeige bis zu 10 Worten

monatlich

iſt mit dem Vnſergt

Offene Stellen
v Fresdner im
e zum ſo Antritt Prov.-Reiſende s

eſuch von Privatkundſchaft für gangbare
andgeſtickte Tapiſſeriewaren, Bettwäſche,
ecken aller Art uſw. (Eigenes Fabrikat.)

Hoher Verdienſt geboten. Vorzuſtellen:
Halle, Mittelwache 3, el Förfſter.

Freitag 10 bis 3 Uhr.Energiſcher Pumperſachmann

geſucht, der langjährige theoretiſche, ſowie
praktiſche Erfahrungen im Kolben- und
Kreiſelpumpenbau beſitzt und befähigt iſt,
dieſe Pumpen ſelbſtändig zu konſtruieren
und deren Ausführung zu überwachen.
Ausführliche Bewerbungen mögl. mit Bild
und Gehaltsanſprüchen erbeten u. M 23749
an die Exp. d. Ztg.

zum Verkauf
Herr geſucht

von
Zigarren an Wirte
und Private.
H. Jürgenſen Co.,

Hamburg 22.

Jungen t
Friſeur

ſucht ſofort oder bis
31. Auguft

Otto Oelzner,
Friſeurhaus,

BockTeich
bei Wallendorf,

Thür. Wald.

Junger, tüchtiger
Väckergeſelle

welcher ewillt iſt,
in der Landwirtſch.

Die Beamtenſtellen
auf Rittergut Markvippach, Thür., ſind be
reits ſeit längerer Zeit

beſetzt
und erübrigen ſich weitere

Frau Admiral Kirchhoff.

Suche ſofort jungen
Väckergeſelle

bis 20 Jahre, auf
Anfragen

Junger Kuufmann
Bäckermeiſter

en o ers
mit höherer Schulbildung, aus der iEhe a über Väckergeſelle
22 Jahre alt, für die Buchhaltung zumbaldigen Antritt geſucht. gelernt rer wcient
Weiſe Monsſi, Pumpenfabrin. Saerghns

Halle a. S. Halle, Langeſtr. 18.

46 Wochen. Bedingung Ofenarbeiter

Zum 1. September

Kutſcher Chauffeur
geſucht.

Domäne Allmenhauſen

wird unverheirateter Jungen, anſtändig.
Bäckergeſellen

zum Sonntag ſucht
bei Ebeleben in Thür Hoffmann,

Suche tüchtigen, fl
Zeugniſſen verſehenen

Pferdeknecht
Desgleichen ſuche ich für landwirtſchaftliche Arbeiten gewöhnt,Arbeiten 2 Männer, b Burſchen, 10 l geſucht.

und Frauen. Otto Zinsly, FeinRittergut Friedrichrode d. Hettſtedt. Teltz.

Zörbig, Grünſtr. 28.
Vächer und

Konditor
ſauberes, flottes

eißigen, mit guten

bäckerei, Merſeburg.

Orden
Landarbeiter fumiſe

mit mehreren Hofgängern geſucht
Rittergut Hedersle

Suche ſofort einen
kräftigen

Väckergeſellen
Guſtav Aderhold,

Hergisdorf.

Jüngerer

t lich e

ben bei Eisleben.

ſtellt ſofort ein.
O. Krümmling, Halle,

AelterenSchmiedegeſellen
der an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt iſt,

Stellmachergeſ.
ſofort geſucht.

Kurt Heinemann,
Schafſtädt.

JüngerenRich.Wagner-Str. 57.

Abonnenten-
werber bei hohem
Verdienſt ſofort geſ.
Sprechz. 4—-7. Becker,
Halle (Saale), Bern

Glaſergeſellen
(Rahmenmacher)
ſofort geſucht.

Friedrich Schlegel,

Vilderreiſende

geſucht. Tägl. Geld.
Zu erfr. b. Ehliger, WHalle, Torftr. 61. Mncheh We vate)

hardyſtraße 11, II.
Reellen Verdienſt

ſich. ſich Leute durch
den Vertrieb einer
Neuh. Koſtenl. Aus
kunft durch

Herbert Becker,
Bad Schmiedeberg

(Bz. Halle),
Leipziger Str. 2.

ne ns Werkzeug
ſchloſer

Lehr
eventuell Volontärwarengroßhandlung für J 7

3556 an die Exp. d. Ztg.geſucht. Off. u. 9

über 10

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifüg

Wortlaut der Anzeige:

Einrihter

Hauſe. Angeb. an

geſucht. Bewerbung.

Marie Deckmann,
Weißenfels Naum

m. Lohnanſprüch. u.
H F 6583 an Rudolf

burger Straße 27.

Moſſe, Halle.

ling

Junger Mann
von 14 bis 16 Jahr.,
welch. Luſt an Land
wirtſchaft u. Pferden
hat, findet Stellg. bei

Franz Strecker,
Worbis (Eichsfeld).

Suche für 1. Sept.
bzw. 1. Oktober

Eleven
für meine 700 Morg.
große intenſiv bewirt

ſchaftete Pachtung.
Lehrgeld nach Ver-
einbarung.
G. Thiele, Rittergut
Döbitz bei Taucha,

Bezirk Leipzig.

Suche für meine 170
Morgen große Land-

wirtſchaft jungen

Tabak
1. Okt.

Worte

ung der AbonneTer laufenden
Aufnahme

Wirtſchafts
gehilfen

der ſich vor keiner Ar
bei ſcheut u. ein Ge
ſpann Pferde über
nimmt. Nur Land-
wirtsſöhne wollen ſich
melden. Schnelle,

Utershorſt b. Nauen.

Ein

Die vorſtehende Vergünſtigung

ſchäftlichen
und gewerbsmäßi
Verkäufern.

wird nicht gewährt auf Anzeigen ge und ein
alts von Vermittlernn gen Käufern oder Geſchirrführer

für ſofort geſucht.
Stallbaum,

Wirtſchaftsgeh.
mit Familienanſchluß

Suche ſofort ledigen
Knecht

Landwirt Hermann
Steckel, Wippra

(Südharz.)
Einen ledigen
Geſchirrführer

ſucht ſofort.
H. Kegel, Gleina
b. Freyburg a. U.

Lediger
Geſchirrführer

bei hohem Lohn geſ.
A. Kretſchmann,
Obermaiſchwitz
bei Niemberg.

Ordentl., lediger
Geſchirrführer

mitzuhelfen, ſtellt ſof. etwa 20 Jahre alt,
ein ſofortKarl Schmid, E. Lichtenſtein,

Erdeborn, Dornitz b. Domnitz.
bei Eisleben.

Tüchtiger
Futterburſche

ſof. geſucht. Martha
Buſch, Kl. Lohma 3

Poſt Blankenhain
(Thüringen).

Zum 1. Sept. ein
Geſchirrführer

nicht unt. 18 Jahren
geſucht. H. rey,
Gutsbeſ., Schkopau,

Bez. Merſeburg.
Einen

1. Geſchirrführer
zum 1. 9. und
1 Ochſenknecht
zu ſofort geſucht.
Hohmann, Görzig

in Anhalt.
Suche ſof. einen jg.

Burſchen
in kleine Landwirt
ſchaft, der auch im
Wint. beſchäft. wird.

Karl Berndt,
Horla b. Breitenbach

a. Harz.

1 VBurſche

zu den Pferden,
ſowie

1 Vurſche

zu den Kühen
für ſofort geſucht.

Hermann Jacobs,
Süplingen.

Suche Mädch., das
kochen kann.

Knechte
und

Mädchen

aufs Land.
Clara Vater,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Kl. Ulrich

ſtraße 8, I.
Geſucht z. 1. Sept.

tücht. Plätterin
perf. in Maſchinen-
arbeit, Koſt u. Logis
im Hauſe. Ang. mit
Bild, Zeugnisabſchr.
und Gehaltsang. an
Fr. Clara Leudolph,
Waſch u. Plättanſt.,
Bad Frankenhauſen
(Kyffh.), Ratſtr. 8.

Schneidermſtr. ſucht
ſofort tüchtige

Wirtſchafterin
Angeb. unter A 3
Pößneck, Thür. poſtl.

2 Mädchen
für Küche u. Feder-
vieh (40 M. monatl.)
ſucht zum 1. Sept.
Frau Anna Zacher,

Rotzis b. Berlin.
Tüchtiges, ehrliches

Mädchen

nicht unter 20 J.,
welches mögl. ſchon
im Hotel od. Gaſt-
wirtſchaftsbetrieb tät.
geweſen iſt, ſucht für
1. Sept. oder ſpäter

bei gutem Lohne
Hotel „Gold. Löwe“,
Bahnhof Mangfeld.

Suche zum 1. Okt.
jüngeres

Mädchen
Frau Oberamtmann

Schmidt,
Ztaatsgut Rannfſtedt,

Poſt Reisdorf,
Kreis Weimar.

Aelteres, ſauberes
Mädchen

für Zimmer u. Haus
für ſofort oder 1. 9.
geſucht. Hotel Stadt

Leipzig. Halle,
Martinſtraße 16.

Suche für ſof. od.
1. 9. ein ord., fleiß.

Mädchen
Frau Schöne,
zreyburg a. U.,

Rödgen b. Eilep burg Zohanp- gr. 22

Ehrliches, kräftiges
Mädchen

welches ſchon gedient
hat, zum 1. Sept.
zur Aushilfe geſucht.
Lehmann, Zuckerfabr.

Gr.Oſterhauſen,
Kantine, b. Eisleb.

mee

um 1. Sept. ſuche
ein

Mädchen
f. Küchen u. Haus-
arbeit, aus achtbarer
Familie. Gehalt nach
Alter.
Frau Oberamtmann

Braune, Domäne
Badetz b. Zerbſt.

Suche zum 1. Sept.
ein ehrliches, fleißiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren

rau
Kaufmann Eilenberg,
Lützkendorf b. Mücheln.

Ein ordentl., ehrlich.
Mädchen

nicht unter 20 Jahr.
für alle Hausarbeit
ſof. in g., dauernde
Stellung geſucht.

Ratskeller,
Sondershauſen i. Th.

Tüchtiges
Mädchen

für Küche u. Haus
halt für fofort oder
1. Sept. geſucht.
Gaſth. Zum Mohren
Blankenhain (Th.).

Suche für ſofort
ehrliches, ſolides

Mädchen
für gut. Landgaſthof.
Friedrich Strieffler,

Gaſthaus Krone,
Rottleberode.

Suche zu möglich ſo
fortigem Antritt ord.

Mädchen

für Küche und Haus.
Frau Gutsbeſitzer

E. Raecke, Nemsdorf
b. Querfurt (Stat.
Nemsdorf-Göhrendorf

Anſtändiges, kinder
iebeslie

Mädchen
15 16 J., in Lehrer-
haushalt aufs Land
für Anfang Septbr.
geſ. Leichte Haus
arbeit. Angeb. erb.
unter A 14850 an d.
Exp. dieſ. Zig.
Suche für ſofort oder
zum 1. Sept. ein äl-
teres, erfahrenes

Mädchen
welches kochen kann,
kinderlieb iſt u. etw.
Intereſſe für das Ge
ſchäft zeigt. Zweites
Mädchen u. Verkäuf.
vorhanden. Bäckerei
und Konditorei Krätz-
ner, Jlmenau i. Th.,

Lindenſtr. 36.

Suche für ſofort
arbeitſames
Mädchen

für Haus und Land-
wirtſchaft m. Famil.
Anſchl. Ernſt Gelm-
roth, Riechheim bei
Elxleben (Kr. Erfurt)

Suche zum ſofortigen
Antritt junges

Mädchen

in mittl. Landwirt
ſchaft zur Unterſtützg.
der Hausfrau bei
Familienanſchl. und
Taſchengeld.

B. Rohrborn.
Großheringen, Thür.

cht

Ehrliches, fleißiges,
umſichtiges, nicht zu
junges

Mädchen

mit Warefür Hausarbeit ſof.
oder 1. Sept. geſucht.
Anfangsgeh. 40 M.
Reiſe vergütet. Off.
mit Bild und Zeug-
niſſen an
H. Biſchoff, Gera,

Thür., Schloß-
Schänke, Schloßſtr. 5.

Nehme gleich
zum Herbſt noch
2 jg. Mädchen

die ſich beruflich
weiterbilden wollen,
oder größere Schul-
kinder auf. Staatl.
Muſik Kunſtſchule,
Kindergärtnerinnen-

ſeminar, Oberlyzeum
am OHrt. Gemütl.
Familienleben, eign.
Haus mit Garten.
Erw. Tocht. zu Hauſe.

Beſte Referenzen.
Frau Ch. Wätgjen,
Weimar (Thür

oder

Garl-Alex.-Allee 23.

Saub., kinderliebes

Mädchen
für Privathaushalt
zum 1. i geſucht.

Halle,
Beyſchlagſtraße 26, I.

Ilhtige Friene
45——50 Mk. pro Woche, geſucht. Eintritt
nach Uebereinkunft. Salon Stemmler,

Kiel, Brunswicker Str. 44.

Ein
Hausmädchen

vom Lande, nicht
unter 18 Jahre, geſ.
Frau Krüger, Halle,

Witteſtraße 5.

Geſchäftsmann,
Witwer, ſucht

Haushälterin
Offert. u. A B poſt-
lagernd Oppurg, Th.
Suche zu ſofortigem

Antritt ordentl., ev.
Hausmädchen

welches ſchon in befſ.
Häuſern tätig war.
Angebote mit Ge-
haltsanſprüchen an

Frau H. Forcht,
Rittergut Schönthal,
Poſt Peckelsheim,

Kr. Warburg.

Suche für ſof. ehr
liches, fleißiges

Hausmädchen
Gutsbeſ. W. Kiehne,

Drebitz bei Wettin.

Für ſofort ſuchen
wir ein tüchtiges

Hausmädchen

nicht unter 20 Jahr.
Guter Lohn u. gute
Verpfleg. Am liebſt.
vom Lande.

Worbis, Eichsfeld,
Gaſth. „Drei Roſen“.

Suche zum 1. Sept.
tüchtiges, älteres
Hausmädchen

Meldungen nur mit
Zeugniſſen bei

Joſephy, Jena (Th.)
Sedanſtr. 4.

Suche zu ſofort
tüchtiges, ehrliches

Hausmädchen

Bild und Zeugnis-
abſchriften an

Studienrat Müller
Eldena b. Greifswald.

Wegen Verheiratung
meines jetzigen ſuche

ich ordentliches,
ehrliches

Hausmädchen

außerdem einen
Hofjungen

beide zum 1. Sept.
oder früher bei gutem
Lohn. Offert. bitte
unter R 23754 an d.
Exp. d. Ztg.

Suche z. 1. Sept.
älteres, gewandtes

Hausmädchen

Reiſe wird vergütet.
Frau Dr. Rüdiger,

Roßla a. Harz.

Haustochter
ſchlicht um ſchlicht, e
ſund, ſucht jung. Be
amtenfam. z. 1. Sept.
Gründl. Erlern. des
bürgerl. Haushalts.
Bild erbeten.

Berg,
Provinz. Wegemſtr.,
Friedeburg, Oſtfriesl.

Haustochter
d. morgens im Haus-
halt, nachm. im Ge-
ſchäft tätig iſt und
über 1000 Mk. ver-
fügt bei günſt. Be
dingungen geſucht.

Derſelb. iſt Gelegen-
heit geboten ſich auch
kaufmänniſch weiter
auszubilden. Dienſt-
perſonal vorh. Ge-
ſchäftstöchter aus der

Konfitürenbranche
bevorzugt.

Off. unt. D 1220 an
die Exp. d. Ztg.

Haustochter
Geſucht zum 1. Okt.
ev., kinderliebes, ge-
bildetes, jung. Mäd-
chen zur Erlernung
des Haushaltes und
Weißnäh. Penſions
preis 40 Mark pro
Monat. Frau Berta

Malchow, Berlin,
Reinickendorfer

Straße 37.

Zum 1. Okt. einf.,
kinderliebe

btütze

ſelbſt. im Kochen u.
tüchtig im Haushalt,
nach Eisleben geſ.
Nähkenntniſſe erw.,
Zweitmädchen vorh.

ff. m. Gehaltsan-
ſprüchen, Zeugnis-
abſchr. u. Bild unt.

Perfekte
jüngere Stenotypiſtin

von großer Aktiengeſellſchaft in al zum
1. September 1927 geſucht. Ausführliche Be
werbungen unter Beifügung von Zeugnis-

beten unter F 23701 an die Exped. dieſ. Ztg.
Von re Unternehmen wird zum

1. September junge, intelligente

Kontoriſtin
für leichte Büroarbeiten geſucht. Offerten
unter X 23760 an die Expedition d. Zeitung.

Suche ſofort ältere erfahrent

Verkäuferin
welche ein Weißwaren-Geſchäft evtl. ſelb-
ſtändig vertreten kann. Off. u. Y 3566 an
die Exp. d. Ztg.

Beſſeres

Alleinmädchen
oder Stütze, welche perfekt kochen kann und
alle Hausarbeiten mit verrichtet, bei hohem
Lohn für 1. Sept. geſucht. Mit langjährig.
Zeugniſſen zu melden bei
Frau Eliſa Müller, Halle, Magdeburger

Straße 13 a, I.
Geſucht zum 15. September in kleinen

Arzthaush. eine ehrliche, fleißige, kinderlieb.

Wirtſchafterin oder
Stütze

25 bis 30 Jahre alt, die völlig ſelbſtändig
arbeiten kann. Hilfe vorh. Vertrauens-
ſtellung. Angebote m. Gehaltsforderungen,
iückenloſen Zeugnisabſchrift. u. Lichtbild an
Frau Dr. Springer, Annaburg (Bz. Halle).

Suche zum 1. oder 15. September ſehr
kinderliebe, einfache

Stütze
welche ſelbſtändig perfekt kochen und etwas
nähen kann. Alter Ende 20 bis Anfang 30 J.
Bewerbungen mit nur guten Zeugniſſen
d zu richten unter K 23747 an die Exped.
dieſer Zeitung.
TSuche für ſofort eine tüchtige

Stütze
welche kochen kann, ſowie 2 ſolide, ehrliche

Hausmädchen
Frau Goetz, Jlmenau, Thür., Kaiſerhof.

Für 3-Perſonen- Haushalt zum 1. September

Möbdchen geſuct,
welches perfekt kocht, backt und Hausarbeit
übernimmt. Zweites Mädchen vorhanden.
Vorſtellung zwiſchen 4 und 6 Uhr. Frau
Schweisgut, Halle, Rudolf-Haym-Str. 25a, J.

Geſucht zum 1. Oktober für herrſchaftl.
Haushalt fleißiges, gewandtes

Hausmädchen
das nähen u. bügeln kann, ſowie ein ſaub.,
im Kochen nicht unerfahrenes Mädchen, dem
Gelegenheit geboten, ſich in der Küche zu
vervollkommnen. Angebote mit Zeugnis-
abſchrift. an Frau M. Frölich, Charlotten
burg 9, Reichskanzler-Platz 4.

Geſucht zum 15. September in kleinen
Arzthaushalt eine ehrl., fleißige, kinderliebe

Wirtſchafterin
oder Stütze

25 bis 30 Jahre alt, die völlig ſelbſtändig
arbeiten kann. Hilfe vorhanden. Vertrauens-
ſtellung. Angebote mit Gehaltsforderungen,
lückenloſen Zeugnisabſchriften u. Lichtbild an
Frau Dr. Springer, Annaburg, Bez. Halle.

abſchriften und Aufgabe von Referenzen er-,

Fleißiges, williges

Hausmädchen
Alter 15 bis 20 Jahre, welches ſchon gedient
hat, neben einem älteren Mädchen in guten
Dienſt geſucht. Angebote erbeten unter
A 14849 an die Exped. dieſer Zeitung.

Ein tüchtiges, in allen häuslichen Arbeiten
und Kochen erfahrenes

Mädchen
für die Kaffeeküche und häuslichen Arbeiten
geſucht. Angeb. erb. unter A 14848 an die
Expedition dieſer Ztg.

Aelteres, ehrliches

Mädchen
für Küche ſofort oder ſpäter geſucht.

J. K., bilterfeld, Bismarcſtr. 38.
Fleißiges

Mädchen
vom Lande, im Alter von 17--18 Jahren, ſucht

Frau Lehmann, Halle, Auguſtaſtraße 17.

Junges Mädchen aus gutem Hauſe als

Kochlernende
mit Familienanſchluß geſucht. Lehrzeit ſechs
Monate. Penſion 25 M. monatlich. Antritt

September.

D 1222 an die Exp.
d. Ztg.

Hotel-Penſion Conradshöh, Manebach,
Thür. Wald.

d

Junges, kinderlieb.
Mädel als

Stütze

in Wirtſchaft v. 200
Morg. z. 1. Sept. ge
ſucht. Am liebſten

Landwirtstochter.
Werte Angebote erb.
u. J 23746 an die
Exp. d. Ztg.
Suche zum 1. Sept

ältere 6tütze
im Kochen u. Nähen

erfahren.
Frau v. Boſe,
Oberfrankleben,

(Kreis Merſeburg).

Eine ältere
ötütze

die kochen kann, für
kleinen Haushalt von
2 Perſonen, möglichſt
baldiger Antritt, geſ.
Meldungen an Frau

Bürgermeiſter
Anſchwitz, Löbejün

(Saalkreis).

Zum 1. Sept. ſol.,
ehrliches Mädchen,
nicht unt. 20 Jahren,
in allen Hausarbeit.
erfahren, als

Stütze
und z. Bedienen der
Gäſte für Geſchäfts
haushalt geſucht. An
gebote mit Zeugnis-
abſchriften und Licht
bild u. V 23758 andie Exp. d. Ztg.

Für Gutshaushalt
zum 1. Sept. od.
ſpäter ein
Stubenmädchen

geſucht. Bedingung:
gut ausbeſſern, plätt.
und ſervieren. Gute
Zeugn. ſind erw.
Ang. erb. unter A
14860 an d. Exp. d. Z.

Zuverläſſ., geſ., erf.
Wirtſchafterin

z. 15. Sept. geſucht.
Angeb. mit Lebensl.
Zeugniſſen, Gehalts-
anſprüchen und Bild

erbet. Rittergut
Oberrohn bei Bad
Salzungen (Thür.).

ne
Kaufmann

50 Jahre alt, mit
guter Handſchr., ſucht
Beſchäftigung, gleich
welcher Art. Off. u.
D 1214 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Tüchtiger Vöcher
und Konditor,

21 J. alt, in beiden
Fächern firm, ſucht
zum 26. 8. od. ſpät
angenehme Dauerſtg.
Off. u. D 1218 an
die Exp. d. Ztg.

Zuverläſſiger
Müllergeſelle

2024 Jahre alt,Waſſer Vind un
Motormühle vertr
ſucht ſof. Stellung.

Fiedler, Halle,
Spitze 20.

Junger, ſtrebſamer
6chuhmachergeſ.

mit guten Zeugniſſenſucht ſofort en
Otto Weinreich,

Heldrungen, Thür.,
Teichweg Nr. 20.
Stahlhelmmann

ſucht Stellg. als ein.
Verwalter

Herrſch.Kutſch., Hof
meiſter od. Lageriſt,
Bin Landw., 45 J.
mit Maſch., Pferden,
Vieh, Schweinezucht
uſw. vertr., pünktl.,
ehrl., energiſch, keine
Arb. ſcheuend. Frau
war 8 Jahre in
Küche tätig. Antritt
kann ſofort erfolgen.
Ang. erb. u. 3786
an die Exp. d. Ztg.
Aelterer, gebürtiget

Schweizer

verh., ſucht Stellung
zu ſofort oder ſpäter
Bin von Jugend auf
im Fach und in der
Aufzucht ſowie mit
Krankheiten u. Kal-
ben beſtens vertr.
Gute langjähr. Zeug
niſſe ſtehen zu Dien
ſten. Angebote an

Ad. Schluchter,
Albersloh b. Münfier

in Weſtf.

Jung verhetraterer,
nat. geſinnter

Oberſchweizer

mit 1 Kind, ſucht m.
Frau od. einem Ge

hilfen zum 1. Okt.
Dauerſtellg., da jetz.
Stellg. z. klein. Gute
Zeugniſſe ſind ver
Werte Zuſchrift. mit
Lohnangaben bitte z.
richten an Oberſchw.
Georg Flammiger,

Lettewitz, Poſt
Nauendorf (Saalkr.).

Junger Mann, welch.
keine Arbeit ſcheut,
ungekündigt, ſucht

Stellung als
Reiſender,

Lageriſt
oder Expedient
in Lebensmittel- od.

Südfruchtgroßhdlg.,
gegen freie Penſion
und geringe Entſchä-
digung.

Paul Barth,
Roitzſch Nr. 43,

Poſt Troſſin
(Bez. Halle).

Junger
Elektriker

bisher in ungekün-
digter Stellung ſucht
ſich zu verändern.
Offerten unt. Y 3560
an die Exp. d. Ztg.

Wer läßt jungen
Schmiedegeſellen

praktiſch als
Chauffeur

(Autopfleger) od. als
Motorpflugführer od.
Dreſchmaſchiniſt aus
bilden Koſt u Logis
u. kleines Gehalt er
wünſcht. Nebenarb.
werd. m. verrichtet.
Werte Zuſchr. erbet.
u. N 23750 an die
Exp. d. Ztg.

Junger Schloſſer
ſucht Stellung in der
Nähe von Halle. Bin
auf landwirtſchaftl.
Maſchinen u. Fahr-
räder eingearbeitet.
Werte Ang. erb an
Otto Kutſcher,
Fienſtedt (Bz. Halle).

Tüchtiger, ſelbſt.
Väcker

22 J. alt, firm in
Brot, Weiß- und
Feinbäckerei, ſ. bald
oder ſpät. Stellung.
Gefl. Ang. erb. an
Günther Stephan,
Mühle Radeberg-
Lotzdorf, Sachſ.

Junger, ſtrebſamer
Väckergeſelle

ſucht Stellung. Ang.
an Artur Klage,

Suche für meinen
Sohn, 19 Jahre alt,
(zurz. in Weſtfalen),
Stellung als

Möbeltiſchler
Paul Gebauer,

Bürgel i. Thür.
Kreuzgaſſe 19.

Lediger Gärtner
25 J. alt, 1 J. Fach
ſchule, im Beruf gut
erfahr., ſucht z. 1. 9.
od. früher Stellg. in
größerer Guts ober

Anſtaltsgärtnerei,
Gefl. Angebote mit
näheren Angaben an

G. Feldengelbei Greußen i. Thür

Junger Arbeiter,
27 Jahr, ſucht

Stellung
gleich welcher Art.
Off. unter 9 3557
an die Exp. d. Zig.

Junger Rann

17 J., kath. Land
ſchaftsgärtnerei erl.,
GB Schule beſucht,
gute Zeugniſſe, ſucht
Stellung auf größer.
Gut zur Erlernung
der Forſtwirtſch. zu
ſofort oder 1. Okt.
Anmeldung bitte an
Frau Witwe Maria

Schilling, Bodel
ſchwingh, Kreis

Dortmund.

Jüngerer, kräftiger
Jnvalide ſucht

irgend welcher
Off. u. M 5976 an
die Exp. d. Ztg.
Junger Mann

28 J. alt, Führer-ſchen 2 u. Zh, nücht.

und ſolide, ſucht An
fangsſtell. als Chauf
feur oder Beifahrer.
Gefl. Ang. an Heinr.
Stenzel, Buer Weſtf

Schalkerſtr. 120.

Jung. Mann ſucht
Veſchäftigung

auswärts angenehm.
Angebote an Fiedler,

Bäckerei Biſchdorf. Erfurt, Grünſtr. 10.
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Meru vorm u
die Lotteriebetrüger geben

ihr „Syſtem“ bekannt.
gas Verfahren gegen die beiden Lotterie

teamten Schleinſtein und Böhm iſt ſo beſchleu
i worden, daß die Anklage nicht nur jetzt

ſein eſtellt, ſondern e den beiden Beſchul
Migten bereits zugeſtellt werden konnte. Sie
tet im weſentlichen auf Betrug, ſchwere

intellektuelle Urkundenfälſchungen und
ſache Selbſtheurkundung. erlaufe der Ver
emungen haben die beiden Beamten auch
ſchließlich zugegeben, wie ſie die Täuſchungs
manöver ausgeführt haben. Es war eine c
nfache Methode. Sie haben, was ihnen ſehr
leicht möglich war,

beſtimmte Loſe beſtimmten Lotteriekollekteuren
zugewieſen und dieſe Losnummern dann durch
ihte Ehefrauen aufkaufen laſſen. Hierauf
fälſcht en ſie die Gewinnröllchen und die
Kummernröllchen und haben dieſe bei der
Ziehung dürch ein betrügeriſches Handin Hand
gehen mit den richtigen Nummern vertauſcht.
durch dieſes Manöver vermochten ſie Gewinne
von 100 000 und 25 000 Mark an ſich zu bringen.
Bei ihren Vernehmungen behaupteten die

beiden Beamten, daß ſie dieſes Betrugsmanöver
um erſten mal Juegeftibrt hätten und ſich

weitere betrügeriſche Han lungen nicht zu ſchulden
haben kommen laſſen. Die zuſtändigen Behörden
geigen ebenfalls der Anſicht zu, daß es ſich um
einen vereinzelten handelt, der keine
Vorgänge hat. Da die Sachlage durch die Ge-
ſändniſſe der beiden Beamten durchaus geklärt
erſcheint, ſind zur Hauptverhandlung, die ſchon
in etwa 14 Tagen ſtattfinden wird, nur drei
Zeugen geladen.

Start Könneckes am Sonnabenö
zum Ozeanflug?

Der endgültige Start Könneckes zu ſeinem
Flug über den Ozean ſoll am Sonnabend erfolgen,
ſofern die Beſſerung der Wetterlage weiter an
hält. Wie der Direktor Dr. Moll von den Caſpar
Flugwerken mitteilte, hat Könnecke geſtern einen
Probeflug mit dem neuen aus Heddersheim ein
getroffenen Propeller unternommen. Der Flug
diente zu Vergleichszwecken und hatte ein zu
tiedenſtellendes Ergebnis. Vorausſichtlich wer
den heute noch einige Probeflüge zu dem gleichen
Zweck durchgeführt werden. Könnecke ſtudiert
eifrig die Wetterkarten und hat ſich auch ein
gehend mit verſchiedenen Wetterexperten be
ſprochen, da er keineswegs geſonnen iſt,
einen Start zu unternehmen, der auf Wag
halſigkeit hinausläuft. Als Bordfunker

haben ſich zahlreiche Bewerber gemeldet, ein
Zeichen, daß es in Deutſchland auch auf dieſem
Poſten nicht an wagemutigen Männern fehlt.
Kapitänleutnant von Plüſch ow hat ſich auch
gemeldet,

Koch kein franzöſiſcher Ozeanflug.
Infolge des ſchlechten Wetters und der ſchlech

ten Wetterberichte vom Ozean finden in Le
Vourget heute keine größeren Flüge ſtatt. Von
dem Start eines der Ozeanflugzeuge nach Neu
vork iſt ebenfalls keine Rede. Frau Levine über
reichte geſtern Frau Drouhin einen Blumenſtrauß.
Man will aus dieſer Geſte auf eine Wiederher
ſtellung der guten Beziehungen zwiſchen den Ver
tragspartnern ſchließen, die Levine übrigens ſtets

als unverändert bezeichnete.

Typhus in Noroöſchleswig.
J der letzten Zeit iſt in Nordſchleswig eine

Anzahl bösartiger Typhusfälle zu verzeichnen.
Ende der letzten Woche ſind in Guderup auf Alſen
ein Kaufmann und das Dienſtmädchen des
Hauſes ſchwer erkrankt. Jn Farwis ſtarb die
Ftau eines Hotelbeſitzers an Typhus.
ger

Ein 11 jähriger erſchießt den Angreifer ſeiner Mutter.
Eine ſchredliche Tat verübte geſtern mittag der

11jährige Sohn des Bergarbeiters Matthias Uder
aus Beſſeringen im Kreiſe Merzig (Saar). Jm
Verlauf eines Streites zwiſchen ſeiner Mutter
und dem 61 Jahre alten Arbeiter Peter Gillen
griff der Junge zum Revolver und ſtreckte
den alten Mann durch einen Schuß nieder.

Ueber den Hergang der Tat werden noch fol
gende Einzelheiten berichtet: Zwiſchen den Fa
milien Uder und Gillen beſtand ſchon ſeit längerer
Zeit ein unerquickliches Verhältnis. Die Miß
helligkeiten wurden u. a. dadurch hervorgerufen,
daß Uder nicht mehr dulden wollte, daß das
Regenwaſſer vom Hauſe des Nachbars Gillen
an ſeinem Grundſtück vorbeifloß. Anfangs
dieſer Woche hatte es wieder ſtark geregnet. Uder
warf nun an der Abflußſtelle Schutt auf, um das

Waſſer abzudämmen. Das war der unmittelbare
Anlaß zu einem heftigen Wortwechſel
zwiſchen der Ehefrau Uders und dem alten Gil-
len, der über die Schikane des Nachbars er
boſt tätlich wurde.

Dieſen Vorfall beobachtete der 11jährige Sohn
Uders vom Fenſter aus. Als er ſah, daß ſeine
Mutter geſchlagen wurde, wollte er ihr bei
ſtehen. Der Junge griff zum Revolver des Vaters,
der die Waffe geladen in einer Schublade ver
wahrte. Vom Fenſter aus ſchoß der Knabe auf
den alten Mann und traf ihn ſo ſchwer, daß er
nach kurzer Zeit verſtarb.

Die Polizei nahm ſofort eine Unter
ſuchung des Falles vor, der das ganze Dorf
in Aufregung verſetzte, und nahm den Jungen
in Haft, um ihn vor der Wut der Bevölkerung
zu ſchützen.

Gerüchte über einen neuen Ozeanflug
der Junkerswerke.

Eine Richtigſtellung der Junkerswerke.
Eines der Flugzeuge vom Typ der Ozean-

maſchinen iſt ſeit den frühen Morgenſtunden des
Donnerstag in der Luft und unternimmt Pendel-
flüge zwiſchen Deſſau und Wittenberg. Jn dieſen
Flügen wollen übereifrige Leute Vorberei-
tungen für eine in Kürze bevorſtehende
Wiederholung des Ozeanfluges erblicken.
Demgegenüber wird von den Junkerswerken
darauf hingewieſen, daß die Flüge mit den
Maſchinen dieſes Types nichts Ungewöhnliches
ſind und in der nächſten Zeit wohl täglich wieder
holt werden. Die Tatſache, daß bei dem Pendel-
flug Ozeanpiloten am Steuer ſitzen, kann
natürlich ebenſowenig im Sinne neuer Ozean-
flugvorbereitungen gedeutet werden. Die Frage,
ob in nächſter Zeit eine Wiederholung des
Startes zum Fluge nach Amerika erfolgt, kann
nicht im Handumdrehen gelöſt werden. Jn-
zwiſchen aber können ſelbſtverſtändlich die Flug
verſuche, die für Deſſau all täglich ſind, nicht
eingeſtellt werden.

Die vermißten Honoluluflieger
auf gefunden.

Die beiden an dem Pazifikflug beteiligten und
vermißten Flugzeuge, „Miß Doran“ und „Golden
Eagle“ ſind heute aufgefunden und ſämtliche Jn
ſaſſen in Sicherheit gebracht worden. Somit iſt
kein Flugteilnehmer verunglückt. An den Nach-
forſchungen nach den beiden niedergegangenen Flug
zeugen beteiligte ſich praktiſch die geſamte amerika-
niſche Flotte, unterſtützt von Marine und Zivil-
flugzeugen

Die Walöbrände an der Riviera.
Nach oberflächlichen Schätzungen ſind jetzt bereits

achttauſend Hektar Fichtenwaldungen den Flammen
zum Opfer gefallen. Fünf Bewohner des
Dorfes Tenneren werden vermißt. Ein neuer
Brandherd hat ſich in den CheronBergen, etwa
fünfzehn Kilometer nördlich Graſſe gebildet. Meh
vere Hektar ſind dort vernichtet worden. Auch in
der Gegend von Saint- Ouban an den Weſtab
hängen der ChéronBerge werden mehrere Wald
brände gemeldet.

Sechshundert Soldaten,
die zurzeit an Manövern in der Nähe von Nizza
teilnehmen, ſind ſofort an die hauptſächlichſten
Brandſtellen entſandt worden. Neue Brände wer
den auch im Walde von Röquebrun bei Frejus,
ferner nördlich von Hyeres bei Toulon und in den
Wäldern von Cavalaire, dreißig Kilometer öſtlich
von Hyeres, gemeldet. Alle verfügbaren Truppen

aus Toulon und Hyeres ſind an die bedrohten
Wälder entſandt worden.

Noch größer ſcheint das Unglück auf der Jnſel
Korſika zu ſein. Man ſchätzt den bisher an
r Steden Schaden auf etwa zehn Millionen Fran-
en.
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Geſtüt Schwaigwall eingeäſchert.
Das ſtaatliche Geſtüt Schwaigwall bei Wolf-

ratshauſen in Bayern iſt geſtern in Brand geraten
und vollſtändig eingeäſchert worden. Das Vieh, ins
beſondere die 30 wertvollen Zuchthengſte konnten
gerettet werden. Da es an Waſſer fehlte,
dehnten ſich die Rettungsarbeiten bis tief in die
Nacht hinein aus. Der angerichtete Schaden iſt
ſehr groß.

Schwere Hochwaſſerſchäden in Sibirien.
Nach Meldungen aus Moskau iſt das Hoch-

waſſer in der Gegend von Wladiwoſtok, Cha
barowſk und Nikolſk ſtändig im Wachſen begriffen.
An der Eiſenbahnſtrecke Chabarowſk--Rikolſk
ſtehen über 60 Dörfer unter Waſſer. Ueber 2000
Stück Großvieh ſind umgekommen. Der Bahn-
damm iſt an zahlreichen Stellen unterſpült und
die Lichtanlagen außer Betrieb geſetzt, ſo daß die
Züge nur ſehr langſam, ja ſtellenweiſe überhaupt
nicht fahren können.

Zwanzigtauſend Menſchen infolge Ueber
ſchwemmung obdachlos.

Wie aus Wladiwoſtock gemeldet wird, find
durch die Ueberſchwemmung der Ufer des Fluſſes
Uſſuri 20000 Menſchen obdachlos geworden.
29 Perſonen ſind in den Fluten umgekommen.

Winöhunörennen im Stadion von Wembley
Das Windhundrennen hat in England inner-

halb weniger Monate eine derartige Popularität
erlangt, daß ſich die für die Veranſtaltung dieſer
Rennen gebildete Geſellſchaft entſchloſſen hat, das
über 500 000 Zuſchauer faſſende Stadion in
Wembley zum Preiſe von 256 Millionen Mark zu
erwerben. Bei den Wettrennen in der White-
City in London waren regelmäßig 80 bis 90 000
Zuſchauer anweſend.

Jrrſinnig öurch Liebesleiö.
In Geſellſchaft ihrer Mutter weilte vor kurzer

Zeit die Tochter eines Budapeſter Bankmagnaten
in Marienbad zur Kur, wo das Fräulein, das
als eine Schönheit gilt, einen Parkettänzer
kennenlernte, in den es ſich verliebte. Da die
Mutter von dieſem Verhältnis nichts wiſſen
wollte, entſchloß ſich das Liebespaar zur Flucht,
die aber noch im letzten Augenblick verhindert
wurde. Die Frau reiſte nun mit ihrer Tochter

zu Kaſchau verf

aus Marienbad ab und wollte einen Badeort
in der Tatraä x wo das Fräulein dieLiebe en ſollte. Auf dem Bahnhofel das junge Mädchen plötzlich
n Nervenkrämpfe und mußte in ein Sanatorium
ebra t werden. Die Aerzte ſtellten beginnendenKern feſt.

Ein RNuto vom Zuge überfahren.

Die Prreſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Königsberg teilt mit: Beim Bahnhof Gutfeld,
an der Strecke Neidenburg Allenſtein, wurde
geſtern nachmittag von einem Perſonenzug ein mit
vier Perſonen beſetzter Kraftwagen überfahren,
wobei ein Jnſaſſe Dr. Eckerd aus Neidenburg,
getötet, der Chauffeur und ein Jnſaſſe ſchwer
und ein Kind leicht verletzt wurden. Die Ver-
letzten wurden dem Hohenſteiner Krankenhauſe
zugeführt. Das Unglück iſt darauf zurückzuführen,
daß der Chauffeur noch vor dem Herankommen
des Zuges die Gleiſe paſſieren wollte. Das Auto
wurde. vollſtändig zertrümmert.

culccccc-———

Auch der internationale Flpenflug
am Uebel geſcheitert.

Die Organiſation des internationalen Alpen
fluges in Zürich teilt mit, daß der Alpenflug,
der geſtern morgen begonnen wurde, wegen
Nebel abgebrochen werden mußte. Der Start
erfolgte geſtern morgen von 3256 Uhr ab. Von
den über zwanzig geſtarteten Flugzeugen ſind nur,
ſechs in Bellinzona angekommen, während die
übrigen wegen des ſchlechten Wetters nach Zürich
zurückkehren oder notlanden mußten. Von den
Verkehrsflugzeugen, die ihre erſte Etappe in Lau
ſanne haben, iſt nur die Junkers maſchine
von Roeder am Ziel angekommen. Selbſt
Mittelholzer mußte infolge der ungünſtigen
Sicht kurz vor Lauſanne umkehren und den Start
platz in Dübendorf wieder aufſuchen

Beim Beſteigen des Mont Blanc erfroren.
Bei der Beſteigung des Mont Blanc iſt die

40jährige Frau Johanna Dunn aus Köln am
Rhein erfroren, die in Begleitung ihres Schwa
gers und eines Freundes ohne Führer von St.
Gervais aus die Beſteigung des Mont Blanc ver
ſuchte. Die Gruppe geriet in Nebel, verirrte fich
und mußte im Freien im Schnee übernachten, wo
bei Frau Dunn den Tod fand.

Ein Petroleum-Dorf in Flammen.
Aus Bukareſt wird gemeldet, daß die im Petro

leumgebiet liegende Gemeinde Mojneſti bei Plöſti
in Flammen ſteht. Bisher ſind fünfzig Häu
ſe r niedergebrannt. Die Feuerwehren der Petro
leumgeſellſchaften arbeiten an der Eindämmung des
Feuers.

Für drei Millionen Frank Schmnuckſachen geraubt.

Jm Hotel „Oſtende“ im Seebad Oftende wur

den der aus Wien Frau WolffSchmuckſachen im Werte von drei Millionen Frank
aus ihrem Hotelzimmer geſtohlen.

Der Storkower Raubmörder richtet ſich ſelbſt.
Dem irdiſchen Richter entzogen hat ſich der 25
Jahre alte Landarbeiter Otto Philipp, der, wie
erinnerlich, am 19. Juli in Bugk bei Storkow
ſeine Pflegemutter, die Frau des Gemeindevor-
ſtehers Lauriſch, erſchlug. Philipp wurde bald
nach dem Morde, der ſeiner Roheit wegen er
hatte ſeine Pflegemuttter mit dem Gewehrkolben
erſchlagen großes Aufſehen erregte, auf offener
Straße in Berlin verhaftet. Er legte dem Leiter
der Mordinſpektion ein umfaſſendes Geſtändnis
ab und wurde in das Unterſuchungsgefängnis in
Moabit gebracht. Dort hat er ſich jetzt in
der Zelle mit ſeinem Halstuch erhängt.

„a, jener Pfad, der ſich zwiſchen den Bergen
windet, iſt die Karawanenſtraße nach Lhaſſa.
Unſer Weg wird ſich bald davon abzweigen; denn
wir müſſen einen Gebirgspfad nach Norden

benutzen.“

In dieſem Augenblick erreichten ſie das Heim
NimaTaſhis, ein zweiſtöckiges Haus, das ſtatt
liher als alle anderen ausſah. Ein beißender
Geruch ſtrömte ihnen entgegen, als ſie das Haus
betraten. Getrockneter Yakdung wurde zur
Feuerung benutzt und verbreitete jenen übel-
riechenden Rauch, der aus dem ſchornſteinloſen
Kamin kam und das ganze Haus, Balken und
Wände, mit Ruß bedeckte.

Lange, nachdem ſeine anderen Gäſte ſich zur
Ruhe zurückgezogen hatten, ſaß Nima-Tauſhi
rauchend mit Shervington zuſammen und be
wach mit ihm die geplante Reiſe und die Vor
bereitungen, die er dazu treffen mußte. Nick
ſaß mit zerſtreuter Miene da und ſchien es kaum
zu merken, daß der Tibetaner zu ſprechen auf
gehört hatte und ihn neugierig anſah.

Das Schweigen dauerte eine Weile, aber als
Rima es ſchließlich brach, rüttelten ſeine Worte
Nick endlich aus ſeinen Gedanken auf.

„Was den Mann mit dem Gewehr betrifft,
der dich augenſcheinlich ſo beſchäftigt, mein
Freund, ſo iſt es doch ſehr ſeltſam, daß er nur
einen unter uns ſuchte.“

„Aber woher weißt du, daß dieſer Mann mich
beſchäftigt, Nima?“

Der Tibetaner lachte. „Der Ausdruck in
deinen Augen ſagte es mir. Sie glänzten nicht,
Die ſie es tun, wenn einer von Frauen träumt.
Sie ſahen finſter aus, als läge hinter ihnen der
edanke an einen Mann mit einem Kris, der

nachts heimlich zum Schlage ausholt.“
Ein Kris iſt kein Gewehr,“ entgegnete Sher-

vington leichthin.

„Freilichl Er iſt auch keine ſo gute Waffe
für einen geheimen Mord. Mit einer Kugel
a man von weitem und ungeſehen tötenl“

Der Tibetaner hielt inne, dann fragte er kurz:
„Warum hat der Mann hinter den Felſen nicht
auf mich oder auf den Schwächling, der nicht
dein Freund iſt, gezielt

„Wie ſoll ich das wiſſen? Und woher weißt
du, daß der Mann, der mit uns geht, nicht mein
Freund iſt?“

Nima lachte leiſe und ſpöttiſch. „Jch ſah
doch ſein Geſicht, als du dich hinter der Mani-
Mauer aufrichteteſt. Es war das Geſicht eines
Mannes, der auf den Tod eines anderen wartet.
Der Schwächling wußte, daß der Tod auf dich
lauerte und er hoffte, ja, er hoffte, daß die Kugel
dich finden würde; denn er wußte, daß ſie ihm
nicht galt.

„Nima-Taſht begann Shervington
proteſtierend, aber der andere beachtete ihn nicht.

„Es iſt wegen des Mädchens, daß er dich um
bringen laſſen will. Da er nicht den Mut hat,
es ſelbſt zu tun, bezahlt er einen anderen mit
einem Gewehr

„Nima, du biſt ein alter Jdiot! Wie konnte
er das tun, wo er die Sprache des Landes nicht
kennt?“

Der Tibetaner lachte. „Aber er ſprach mit
jemand, der ſeine Sprache kennt mit der kleinen
Ratte, mit der er Arrak trank, und die geſtern
abend vor mir davonlief.“

Nick Shervington brauchte nicht an dieſe
Tatſache erinnert zu werden; denn ſie hatte ihn
die ganze Zeit ſeit dem Angriff beſchäftigt. Es
beunruhigte ihn jedoch ſehr, daß Nima-Taſhi
ſeinen Verdacht teilte und ein beſorgter Ausdruck
lag auf ſeinem Geſicht, als er daſaß, ohne auf
die unheilvolle Bedeutung, die hinter den Worten
ſeines Freundes ſteckte, etwas zu erwidern.

„Es ſind Gewehre in dem Gepäck, welches die
Yaks von Tachienlu brachten. Morgen, mein
Freund, wirſt du eins davon mitnehmen, wenn
du gusgehſt. Du kannſt vorgeben, auf die weißen

Faſane, die es hier oben gibt, ſchießen zu wollen,

aber das Wild, dem du nachſpürſt, iſt etwas
größer, wie

Shervington nickte. Er ſah ein, daß der Vor
ſchlag Nimas klug war.

„Der Mann dort drin,“ fuhr Nima fort, mit
einer Bewegung des Kopfes in die Richtung von
Craydons Schlafſtätte, „wer weiß? Eiferſüchtige
Gedanken könnten ihm einen vorübergehenden
Mut einflößen. Das iſt oft der Fall mit Menſchen
ſeines Schlages. Es iſt beſſer, man iſt auf der
Hut. Jch möchte dich nicht tot wiederfinden, mein
Freund, wenn ich in drei Tagen mit den Reiſe
vorräten aus Tachienlu zurückkomme.“

„Mir wäre es auch nicht ſehr angenehm,“
lachte Shervington etwas grimmig. „Jch werde
ſchon dafür ſorgen, daß uns beiden dieſer Kum-
mer erſpart bleibt.“

„Gut.“ Nima klopfte die Aſche aus ſeiner
Pfeife und ſtand auf. „Jetzt, da ich dich gewarnt
habe, gehe ich ſchlafen. Vor Sonnenaufgang
jedoch breche ich auf. Jnzwiſchen gehört das
Haus und alles, was drin iſt, dir.“

„Danke, Nima.“
Shervington begleitete ſeinen Freund bis zu

dem in die Wand eingelaſſenen Holzbrett, das
als Schlafſtätte diente. Dann wickelte er ſich in
ein weiches Ziegenfell und lag die halbe Nacht
wach, von beunruhigenden Gedanken gepeinigt.
Vor Tagesanbruch war er wieder auf, um ſich von
ſeinem Freund zu verabſchieden. Am Eingang
des Hofes ſtand er und ſtarrte den Yaks nach, als
ſie die Karawanenſtraße hinuntergingen, in den
Morgennebel hinein. Das letzte Tier war noch
zu ſehen, als Nima ſich umdrehte und Nick mit
ſeiner Peitſche zuwinkte. Dieſer erwiderte den
Gruß und ſah ſeinem Gaſtgeber noch nach, als er
einen leiſen Schritt hinter ſich vernahm. Er
wandte ſich raſch um und ſtand Janet Craydon
gegenüber. Sie trug das formloſe, etwas un-
kleidſame Koſtüm, das Nimas Schwägerin ihr
verſchafft hatte, aber die Schönheit ihres Geſiches

wurde nicht davon beeinträchtigt, und ihre dunk
len Augen leuchteten.

„Guten Morgen, Herr Shervington,“ lachte ſte.
„Jch hoffe, ich ſtöre nicht

„Nein, natürlich nicht,“ erwiderte er eben
falls lachend.

„Jch war wach, und als ich Jhre und Nima-
Taſhis Stimme im Hof hörte, ſtand ich auf. Wo
iſt Jhr Freund?“

Shervington zeigte nach den im Rebel ver
ſchwindenden Yaks. „Auf dem Wege nach
Tachienlu, um Reiſevorräte für uns zu holen.
Jn drei Tagen will er zurück ſein.

„Ja,“ antwortete ſie nur.
Ein nachdenklicher Ausdruck glitt über ihr

Geſicht. Sie ſchwieg einige Sekunden, dann
ſtreckte ſie ihm impulſiv die Hand entgegen und
legte ſie auf ſeinen Arm. „Herr Shervington,“
ſagte ſie ſchnell mit etwas zitternder Stimme,
„ich habe eine Bitte an Sie. Sie können meinen
Vetter nicht leiden. Jch weiß zwar nicht, warum,
aber ich hoffe, Sie werden mir zuliebe Freunde
ſein. Jch weiß nicht, was über Husky gekommen
iſt, aber in den letzten Tagen

Ein lautes Huſten klang aus dem Haufſe, als
wenn jemand Rauch geſchluckt hätte, und als
Shervington über die Schultern des jungen Mäd-
chens blickte, ſah er, daß ihr Vetter in der Tür
ſtand und ſie beide mit wütenden Augen betrach-
tete. Aber ehe Nick ihn herbeirufen konnte, war
er in das Haus wieder verſchwunden. Janet
Craydon merkte Shervington an, daß etwas vor-
gefallen war, und ſie begann ſchnell: „Da iſt
etwas was„Jhr Vetter ſtand in der Tür und ber achtete
uns. Er ſchien nicht ſehr erfreut. Jch glaube,
er hm er legte die Situation falſch aus

Fortſetzung folgt.

„Rickelt-Schirm
Die moderne Dame trägt einen

Halle, Kleinschmleden 6, Eing. Gr. Steinstr.



S

e

S e

e

e

Familiennachrichten.
Geburten: Paſtor Fichtner und Flſe geb.Becker, 1 Tochter, Deſſau. See We u.

Maria geb. Wittſtock, Tochter, Aſchersleben.
Verlobungen: Liſa Siewers mit Emil

W r r Nachterſtedt.Verm ungen: Fritz Schmidt und Hildegard geb. Kabiſch, Welßen'els 9

Hochzeitß

und Geſellſchaftsfahrten
in eleg. Limouſine führt aus

Auto-Waener
Gutenbergſtraße Nr. 13

Todesfälle:
Wilhelmine Kaufmann, Markwerben.
Siegfried Zindeler, Cleben. Schönheitsfehler!

Damenbart, Pickel, Mitesser, Sommersprossen,
War zen, Leberflecke, sowie alle sonstigen Schön-
heitsfehler lassen sich leicht beseitigen. Auskanft

kostenlos gegen Räckporto.
rau Hecke, Lichtenau, Kreis Hidour hausen.

Gottesdtenſt-Anzeigen.
Sonntag, den 21. Auguſt 1927. (10. 1. Trinit.)
Geſammelt wird eine Kollekte für das Magda

lenen Aſyl „Zoar“ in Wolmirſtedt.
Es predigen:

Dom:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Donnerstag, abends 7,80 Uhr: Bibelſtunde i. d.

Herberge z. Heimat. Paſtor Wuttke.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)

Herberge zur Heimat e ng. Brauhausſtraße).
e Wöh, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

adt:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.
Vorm. 11,15 Uhr Kindergottesdtenſt.

Paſtor Angermann.
Ep. Männer- und Jugendverein.

Sonntag, abends 8 Uhr Vortrag: „Unſere

dw z J W S

W W e
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Einen Doppelqänger
Zeitſchriften von Sekt könnte man Bronte fast bezeichn Sie hat

nte fa e en.Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel 5. wandte Eigenschaften: schäumt u. perlt im Glase, hat h

Altenburg: Aussehen u. einen vollmundigen, welnartigen Geschmacx.
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kragenftein.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag nachmittags 4 Uhr: Frauenhilfe in der

Herberge zur Heimat.
Neumarkt:

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierten Söhne

im Pfarrhauſe.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein

St. Thomae im Pfarrhauſe.

Bronte
t aber ein moussierender Tee, aus dem her-

vorragenden brasilianischen Mate hergestellt,
alkoholfrei und hat für Alkoholgegner unäd
Alkoholfreunde als Anregungs- und Erfri-
chungsgetränk seinen be sonderen Reiz.

Erhältlich in allen besseren Gastwirtschaften
und Lebensmittelgeschäften. Vertrieb duren:
General vertreter
Bernhard Oeltzschner., Mineral-Löſſen:m 8 Uhr: Paſtor Boit. wasserfabrik, Merseburg, Fernspr. 374.

Niederbeung: VertreterVorm. 8 Uhr Gottesdienſt. Carl Schmiädt, Mineralwasserfabrik,
Oberbeunga: Merseburg, Unteraltenburg 10, Fernspr. 369.

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Röſſen:

Popeline

Popeline

Popeline
ſortimenten

Jacquard
doppelte Breite, ſehr preiswert

Jacquard

doppelte Breite, ſehr preiswert 80

Meter

reine Wolle, gute Qualität

in firnfarbigen Tönen

Praktiſche

J Erntegeſchenke
in reicher Auswahl zu billigen Preiſen

Kleiderſtoffe

farben

a. 2.90

reine Wolle, in reich. Farben
Meter 3.2 9 Leib und

Bettwäſche
bekannt gute Qualitäten, als Ge
ſchenke beſonders empfehlenswert!

z 1.60
nun 9.50

Eoliennedopp. Breite, in allen Mode- 4.90 s

Meter

WaſchſeideMeter von 3.00 bis 0.75 S
cinfarbig und gemuſtert

Otto Dobkowitz
Beachten Sie bitte die Auslagen der Schaufenſter!

e

z

Vorm, 10 Uhr: Gottesdienſt.
Nachm. 2,18 Uhr: Kindergottesdienſt-Ausflug

nach Dürrenberg. Abfahrt ab Pfalzplatz.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde (Kirche).
Donnerstag, abends 8 Uhr: Uebung des Kirchen

chors (Geſellſchaftshaus).

Chriftliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.

Sonntag, abends 8 Uhr: rn geh vortrag
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden.

SONNTAG

M

h5hr- Tee und Tanz
Erstklassige Kapelle Exquislite Küche Ausgeriesene, preiswerte Weine

LLER S i O TE I
r r22

Merſeburg.
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Amt mit Predigt.
8 Uhr: Andacht.

Neuröſſen.
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
8,30 Uhr: Amt mit Predigt.

2,30 Uhr: Andacht.
Krumpa:

10,30 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Kayng:

8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

3wangsverſteigerung,
Sonnabend, den 20. Auguſt d. Js., vorm.
11 Uhr werde ich im Gaſth. z. Funkenburg, hier

1 Schreibtiſch, 1 gr. Spiegel, 1 Kredenz
und 2 Lieferautowagen, dann

nachm. 4 Uhr im Gaſthof Buſch, Neu-Röſſen
1 Sofa und 1 gr. Spiegel

öffentlich meiſtbietend geg. Barzahlung verſteigern.
Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

r c u Feereeeeee7 W e e 2 d

erhalten Sie in der

Siche P wirkende
unbedingt tötende

d 5 2 e o v 5ne

Gotthardt-Drogerie
Hermann Emanuel

7 W
W

Verein be
Sonntag, den 21. Auguſt 1927

Ausflug Roßbach
Abfahrt mit der Reichsbahn 13.42 nach ReumarkBedra

Gäſte willkommen!

d re eBand urm 77
mit Kopi

Spul- und Madenwürmer
entternt gewissenhaft ohne Hungerkur, ohne
Berufsstörung auf natürlichem Wege, leicht
einzunehmen auch für Kinder. gänzlich un-
schaàädlich. Als Zeichen, dab Wärmer vor-
nanden sind: Blauen des Gesichts, blaue Ringe

W

inſeriert der um die Augen, e nz Verschleimung, belegte Zunge, Appetitlosigkeith ab wechselnd mit tleibhunger, Verdauungs-
mit Erfolg schwäche, Uebelkeiten, Aufsteigen eines

Knäuels bis zum Halse, stärkeres Zzusammen-9 flieben des Speichels im Munde, haufiges
Aufstoben, Schwindel, öfters Kopfschmerz,

2 unregelmäbiger Stuhlgang, Jucken im After
Koliken, Kollern u. rollentörmige Bewegungen.

Jm Merſeburger Tageblatt Langjährig. Institut gegen Wurmleiden

(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4 C. Thiele, Med.-Drogist
nd NaturheilkundigerFiliale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101 3 2Hamburg, Catharinenstraße 2

20jäbrige Praxis. Preis per Nachn. Mk. S.
Ausland Voreinsendung des Betrages

Bestellen Sie sofort, auch Sie werden mir
Ausschneiden! dankhar sein. Aufvewahren!

R Von der Reiſe
zurück!

Sie finden
ſtets Verkäufer und

im Merſeburger

Aufforderung!

Strandſchlößchen

Großer Ball.
Stark beſetztes Orcheſter (8 Mann Muſik).

Eintritt für Damen 9,50 M., für Herren 1,00 M.
Nur neueſte Schlager.

Sonntag, den

nachm. 4 Uhr an

Es ladet ein

21. d. W., von

der Wirt.

Dentiſt
Karl Oelbeck

Zſcherben.
Sonntag, den 21. Auguſt, von 7 Uhr ab

Erntedankfeſtball.
der Wirt.Es ladet freundlichſt ein

Auswärt. Theater.
Neues Theater in Leipzig.

Sonnabend, 19 Uhr;
„Fidelio.“

Altes Theater in Leipzig.
Sonnabend, 20 Uhr:
„Du ahnſt es nicht.“

Operettenhaus in Leipzig.
Sonnabend, 20 Uhr:
„Der Juxbaron.“

Schauſpielhaus in Leipzig.
Sonnabend, 20 Uhr:
„Der Hexer.“

Walhalla in Halle.
„Der Schuſterprozeß.“

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger Straße.

Räuber der Königs-
ſchlucht.

Ufa, Alte Promenade.
Die Frauengaſſe von

Algier.
C. T. Gr. Ulrichſtraße.

Der Mann mit der
Peitſche.

C. T. am Riebeckplatz.
Glanz und Elend der

Kurtiſanen

Alkoholfreie
Weine

ſowie naturreine
Fruchtſäfte

(ein herrliches Taſelgetränk)

empfiehlt

Reform-Haus
Schmaleſtraße 8.

T

Suchen Sie

haben Sie etwas
zu verkaufen

Käufer durch eine
kleine Anzeige

Tageblatt.
2

Wer hat Forderung an

Conrad Wagner
Merſeburg, Gutenbergſtraße 13 4

defl. Mitteilung erbeten an Franz Seidel, Leipzi

zurprinzſtraße 16/18. Unkoſten werden vergütet.

Teichers Möhbelhaus
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein l aden)

offeriert ganze Ausstatt ungen,
wie Einzelmöbel preiswert

Beamte erhalten Zahlungserleichterunsv
zu Koassapreisen.

Abonnenten
mäßigung durch den Gut-
ſchein auf der

J S

M
ea, 50 Speise- und

Herren-Aimmer
30 Schlafrzimmer
25 Kuüchen
nur solid und preiswert

Riecdel BöhmeLeipzig, Kaſharinenstr. 19

obel
ständige Ausstellung

Etage

Ausstfellung in 3 Etag.

in allen Größen, ovie

Blumentöpfe und
Unterſetzer

ſind eingetroffen bei

P. Salza
Töpfermeiſter

Bahnhofſtraße 3

ormuſar

Tagebuchbogen

Mietverträge

haben Er

Bezugs- S
quitung.

Spezialist t. wissenschaftl.

n i g e
Lieterant aller Krankenkaesen.

Auge noläser.

An u. Abmeldeſcheine
Umſatz- u. Einkommen-
ſteuer-Voranmeldungen
Unfallanzeigen
Frachtbriefe
Schreib- und
Konzeptpapiere
ſowie Zahlungsbefehle

mpfiehlt die

Kerſeburger Hruch- I.

Verlagsanſtalt 6. m. b. 5
Hälterſtroße Fernſpr 100/10

Bezus
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höhere

r
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